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In der Sowjetzone:

Terrorurteile gegen Jugendliche
Der Vorsitzende des gesamtdeutschen Bundestagsausschusses appelliert an die Weltöffentlichkeit

Draht bericht unseres Bonner D r . A . R . - Redak tionsmit glied s

Bonn . Zehn Jugendliche in Jena im Alter von 16 bis 20 Jahren wurden
von einem sowjetischen Militärgericht zu je 25 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
In Potsdam erhielten zwei Jugendliche acht bzw . fünf Jahre Zuchthaus . Hun¬
derte von Jugendlichen wurden seit Kriegsende in der Sowjetzone wegen ge¬
ringfügigen Dingen und oft nur unter einem Vorwand verhaftet und sind seit¬
dem verschollen.

Di« e Einzelheiten sind in einer Denkschrift
dargelegt, welche die Sozialdemokratische Par¬
tei in Bonn veröffentlichte. Der Vorsitzende
des gesamtdeutschen Ausschusses des Bundes¬
tags . Herbert Wehner, erklärte dazu, daß die
Denkschrift sich auf authentisches Augen¬
zeugenmaterial stütze.

Die Weltöffentlichkeit wird aufgefordert , be¬
züglich der Schandurteile der Sowietzonenjustiz
gegen Jugendliche zu protestieren . An vielen

Einzelbeispielen wird nachgewiesen , wie in der
Sowjetzone Jugendliche wegen geringfügiger
Vergehen mit Zuchthausstrafen und Zwangs¬
arbeit mit 25 Jahren und mehr bestraft werden.
Zwangsarbeit für einen Dummenjungenstreich

Den Anlaß zur Verurteilung der Jenaer Ju¬
gendlichen war die Tatsache, daß einer von
ihnen im März zu einer Feier zu Ehren Wil¬
helm Piecks Stinkbomben geworfen hatte . In

Bundesregierung billigt den Schumanplan
Die französische Regierung soll sich zu den scharfenErklärungenGrandvalsäußern

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Das Bundeskabinett stimmte gestern

einstimmig der Schumanplanvorlage zu , nach¬
dem der Bundeskanzler eingehend die Bedeu¬
tung der europäischen Wirtschaftsunion von
Kohle und Eisen für den Zusammenschluß
Europas hervorgehoben hatte .

Die Vorlage wird zusammen mit dem ange¬
fügten Briefwechselzwischen Minister Schuman
und Außenminister Adenauer über die Saar
jetzt an den Bundesrat weitergeleitet , der sie
binnen drei Wochen behandeln muß . worauf sie
an den Bundestag weitergeht . Da dieser' Mitte
Juli in die Sommerferien gehen will, würden
ihm nur drei Wochen zur Verabschiedung des
Schumanplangesetzesund zur Ratifizierung des
Planes zur Verfügung stehen . Nach Auffassungder Regierung würde diese Frist allerdings ge¬
nügen, nachdem die Fraktionen an sich schon
eingehend über den Vertrag informiert worden
sind . Die Opposition hat sich aber schon nach¬
drücklich gegen eine beschleunigte Verabschie¬
dung ausgesprochen .

Von seiten der Regierungskoalition ist in
einer Anfrage der CSU die Regierung aufgefor¬
dert worden, sich beim Schumanplan dafür ein-

, zusetzen , daß der für die Modernisierung der
belgischen Gruben vorgesehene Betrag von 65
Millionen DM aus Mitteln des Ruhrbergbauesfür deutsche Zwecke verwendet werde , da diese
für unsere Wirtschaft und für den Schuman¬
plan notwendig sei .

Noch mehr beachtet aber wurde im Bundes¬
haus der Antrag der CSU und zahlreicher CDU-
Abgeordneter, daß der Bundestag die Regierung
auffordern solle , bei der französischen Regie¬
rung festzustellen, ob sieh diese mit der letzten
Rede des französischen Hohen Kommissars für
die Saar , Grandval , in der dieser in scharfer
und ausdrücklicher Form für den gegenwärti¬
gen Zustand an der Saar eingetreten war , ein¬
verstanden erkläre und ob diese Rede in ihrem
Auftrag gehalten worden sei. Mit diesem An¬
trag kann die Saarfrage nochmals Anlaß zu
einer Parlamentsdebatte werden.

Die Antragsteller weisen darauf hin, daß die
Haltung der französischen Regierung zu den
scharfen Erklärungen Grandvals geklärt werden
solle, da man wissen müsse, ob diese Erklärun¬
gen die Antwort auf die außerordentliche Mäßi¬
gung seien , welche Bundesregierung und Bun¬
destag sich in der letzten Sitzung auferlegt hät¬
ten.

Die These Grandvals, daß der Status der Saar
genau so rechtmäßig von den Alliierten wie der
Status der Bundesrepublik geschaffen worden
sei , müsse um so schärfer zurückgewiesen wer¬
den , da damit eine internationale Anerkennung
der Saarautonomie behauptet werden solle , die
niemals erfolgt sei.

Das Bundeskabinett behandelte noch die
Frage des Kohleexports und der Durchfüh¬
rungsbestimmungen zum alliierten Gesetz Nr . 27.

Griechischer Gerichtshof zurückgetreten
Der Rücktritt des griechischen Oberbefehlshaber Papagos zieht weite Kreise

Athen (AP/dpa) . Gestern trat der gesamte
griechische Gerichtshof zurück. In einer Erklä¬
rung des Gerichtshofes heißt es , daß ihm be¬
kannt geworden sei , daß der griechische Ober¬
befehlshaber , der vor einigen Tagen angeblich
aus Gesundheitsrücksichten seinen Posten auf¬
gegeben hatte , in Wirklichkeit auf eine Inter¬
vention des Gerichtes zurückgetreten sei . Der
Rücktritt erfolgte , um dem König , der nun die
Aufgaben eines Oberbefehlshabers der griechi¬
schen Streitkräfte selbst übernommen hat , bei
seiner „großen und patriotischen Mission “ zu
unterstützen.

Die Vereinigten Staaten setzen zur Zeit ihre
Bemühungen fort , die Rückkehr des griechi¬schen Feldmarschalls, Alexander Papagos, in
sein Amt zu ermöglichen. Am Dienstagvormit-tag setzte sich der amerikanische Botschafter
.beim griechischen Ministerpräsidenten Venize -
los für Papagos ein . Die Bemühungen der
Vereinigten Staaten um eine Rückkehr des
Marschalls werden in Washington damit be¬
gründet . daß Papagos gegenwärtig in Grie¬
chenland wahrscheinlich als einziger so vielAutorität genieße , um in der griechischen Ar¬mee Disziplin und Kameradschaft' aufrechtzu¬erhalten . Der griechische Ministerpräsidenterklärte hierzu, daß die Regierung froh wäre,wenn die Bemühungen der Amerikaner vonErfolg gekrönt würden . Ebenfalls will man inamerikanischen Kreisen erwägen , der griechi¬schen Regierung nahezulegen, sobald wie mög¬lich Neuwahlen durchzuführen , damit die durchden Rücktritt entstandenen Verwirrungen be¬seitigt würden.

Die Hintergründe der Entlassung von Papagos
Nach Informationen aus gut unterrichtetenKreisen soll die Spannung zwischen dem zu-

Verstärkte Zollkontrolle auf dem Rhein
Karlsruhe (dpa) . Durch einen größeren Ein¬satz von Überwachungsbooten soll die Zoll¬kontrolle auf dem Rhein verstärkt werden , umden Schmuggel wirksamer als bisher zu be¬kämpfen. Die Schiffe , die aus der Schweiz oderFrankreich bzw . den Niederlanden in deutschesGebiet einlaufen, sollen von den einzelnen amRhein liegenden Zollstationen durch zusätzlicheBoote stichprobenweise und eingehender nach¬kontrolliert werden . Solche Zollstationen be¬stehen u. a. in Mannheim, Mainz, Köln undDuisburg.
Die Zollboote werden — soweit dies nochnicht der Fall ist — mit Funkfernsprechgerätenausgerüstet.

rückgetretenen Feldmarschall und dem könig¬
lichen Palast hauptsächlich auf eine Interven¬
tion von Metaxas im Falle eines wegen Finan¬
zierung kommunistischer Guerillas zum Tode
verurteilten Kaufmanns zurückzuführen sein.
Metaxas, der bis vor wenigen Tagen Leiter
des politischen Büros am Königlichen Hof war ,bewahrte den Kaufmann vor dem Erschießen.
Papagos habe damals gegen diese Einmischung
beim König protestiert und die Entfernung
von Metaxas aus dem Palast gefordert. Mit¬
glieder der Regierung sollen jedoch dem Kö¬
nig geraten haben Metaxas zu halten

Persien will Verstaatlichung erzwingen
Amerikaner mahnen englische Interessenvertreter zur Eile

London (AP/dpa) . Das britische Kabinett ist
gestern zusammengetreten, um die Mitgliederder Mission zu bestimmen, die als Vertreter
der Anglo- iranian -Oil-Company in Teheranüber den britisch - persischen ölstreit ver¬
handeln sollen . Die persische Regierung hatte
am Tage zuvor gedroht, die Verstaatlichung
zu erzwingen, wenn die Vertreter der Gesell¬
schaft nicht endlich eintreffen würden.

Persien hatte sich bereiterklärt , die Vor¬
schläge einer Delegation der Gesellschaft zur
Verstaatlichung entgegenzunehmen. Das An¬
gebot der britischen Regierung, eine Regis -
rungsdelegation zur Verhandlung zu empfan¬
gen . wurde jedoch abgelehnt. Allerdings hofft
man noch auf ein letztes britisches Ersuchen
hin. in den nächsten Tagen hierfür eine po¬sitive Antwort zu erhalten.

In England ist man der Ansicht , daß die
ölveretaatlichimg in Persien nicht nur eine
Angelegenheit zwischen Persien und der Öl¬
gesellschaft sei . sondern auch die britische Re¬
gierung betreffe , die mehr als die Hälfte derAktien der Anglo-Iranian besitze.

Der amerikanische Botschafter in PersienGrady . der sich um eine Vermittlung im per¬sischen Ölkonflikt bemüht , legte der britisch¬persischen Erdölgesellschaft gestern nahe , die
Entsendung ihrer Verhandlungsbevollmächtig-ten zu beschleunigen

Drohung mit blutigen Unruhen
Die religiöse Sekte „ Fedajan Islam“ drehteder persischen Regierung gestern mit blutigenUnruhen im ganzen Land, wenn nicht ihrFührer ' Navab Safavi üntcrzüglich aus derHaft entlassen würde. Safavi war am Sonntag

im Zusammenhang mit der Ermordung desletzten Ministerpräsidenten verhaftet worden.Der Mord an Razmara wird der religiösenSekte zur Last gelegt.
Neuer Aufsehubantrageingereicht

Washington (AP) . Der Anwalt der sieben
Landsberger Häftlinge Warren Magee hat ge¬stern beim Obersten Gerichtshof der Vereinig¬ten Staaten einen neuen Antrag auf Vollstrek-
kungsaufschub der Todesurteile eingereicht.Seit dem letzten Vollstreckungsaufschub, dervor etwa 14 Tagen buchstäblichTn letzter "Mi¬nute verfügt wurde, befinden sich die Lands¬berger Häftlinge noch im Keller der Festungin den sogenannten Todeszellen .Im Palle der sieben Landsberger Häftlingeist mit einem neuen Aufschub der Urteils¬
vollstreckung zu rechnen, verlautete gesternans amerikanischen Gerichtskreisen.Sieben amerikanische Autos sind , wie dpameldet, am Dienstag von Landsberg abgefah¬ren , um die Angehörigen der Todeskandidatenschnell nach Landsberg zu holen . Wie deramerikanische Rechtsanwalt Wiehl mitteilte,dürfen die Angehörigen die sieben zum TodeVerurteilten am Mittwoch bis 17 Uhr noch ein¬mal besuchen.

der Begründung des von einem sowjetischen
Militärgericht gefällten Urteil hieß es, die Ju¬
gendlichen hätten „ antidemokratische und anti¬
sowjetische Propaganda“ getrieben.

Das Urteil in den Potsdamer Fällen wurde
damit begründet , die Betreffenden hätten über
die politischen Gefangenen der Sowjetzone dis¬
kutiert und „hetzerische“ Propaganda getrie¬
ben. Wehner wies auch auf den Fall des Ju¬
gendlichen hin. der wegen eines Sketchs . der
die Zustände der Sowjetzone glossierte , sechs
Jahre Gefängnis erhielt .

Der jüngste KZ -Insasse war 9 Jahre alt
Die Denkschrift bringt außerdem die Aussage

des aus dem KZ-Buchenwald entkommenen
Häftlings Hans Seif : „ 1946 waren cm Lager
Ketschendorf bei Fürstenwalde nicht weniger
als 2000 Jugendliche im Alter von 12—18 Jan -
ren inhaftiert . Der Jüngste war 9 Jahre alt.
Es war der kleine Karli , der wegen „Wer¬
wolf-Verdacht“ eingesperrt war . Die Wenig¬
sten haben diese schrecklichen Strapazen über¬
lebt . Die meisten starben an Tbc und Unter¬
ernährung . Es gab eine Zeit , während der im
Lager Ketschendorf täglich 30—40 Menschen
starben , darunter allein 20 Jugendliche.“

Die Denkschrift fordert die Weltöffentlich¬
keit auf , gegen diese Urteile mit der gleichen
Empörung Stellung zu nehmen wie bezüglich
des Todesurteils gegen Dieter Flade Nur der
geschlossene Protest der gesamten Welt lasse
hoffen, daß den jugendlichen Häftlingen des
Sowjetzonenregimes geholfen werden könne,
weil diese Diktatur nichts mehr fürchte, als die
Bloßstellung ihrer Methoden.

Sprengkommando durch
explodierende Bombe getötet

Nürnberg (AP) . Durch die Explosion einer
alten Fliegerbombe auf einem Ruinengrund¬
stück in Nürnberg wurden drei Personen ge¬
tötet und zwölf teilweise lebensgefährlich ver¬
letzt .

Bei den Getöteten handelt es sich um zwei
Sprengmeister , die die Bombe entschärfen woll¬
ten und den Kraftfahrer des Kommandos .

Die Detonation richtete im Umkreis von etwa
200 m teilweise ‘ schwerste Vei’wüstungen an.
Acht der Schwerverletzten wurden unter den
Trümmern einstürzender Häuser geborgen .
Verschiedene andere Häuser mußten wegendrohender Einsturzgefahr geräumt werden.

Nach den bisherigen Ermittlungen war die
Bombe vor einigen Tagen von Arbeitern ge¬
funden worden , die auf dem Ruinengrundstückin der Nürnberger Maxfeldstraße beschäftigt
waren . Die Bevölkerung der umliegenden Häu¬
ser soll , soweit bislang bekannt wurde, nicht
von der Gefährlichkeit der Arbeiten unterrich¬
tet worden sein.

Die Feuerwehr barg die Leiche eines Arbei¬
ters . der durch die Explosion der Flieger¬
bombe getötet wurde . Damit hat sich die Zahl
der Todesopfer auf drei erhöht.

Infolge des Todes der beiden Sprengmeister
konrtte bisher nicht geklärt werden, warum die
Polizei nicht verständigt worden war , um dieHäuser in dem vorgeschriebenen Umkreis zu
räumen und die Straßen absperren zu lassen .Es steht noch nicht fest, ob die Feuerwerker un¬
ter Außerachtlassung der Sieherheitsbestim-
mungen die Absicht hatten , die Bombe zu ent¬
schärfen oder ob diese bereit« durch die Be¬
rührung explodierte . Die Nürnberger Staatsan¬
waltschaft befaßt sich mit der Aufklärung des
Sachverhaltes.

Ältester und höchster Totogewinner Deutschlands
Beim 43 . Wettbewerb des WB -Tote* im Süd-Westblock fiel , wie bereits gemeldet, der bisherhöchste Gewinn mit 288 544 DM an einen 71jährigen Schneider aus Obertürkheim bei Stuttgart.Der Mann , der seit frühester Jugend ein Krüppel ist und noch nicht einmal ein Fußballspielsah, hatte für 1 DM getippt und damit diese Rekordsumme gewonnen. Er tippt schon seitBestehen des Sporttotos. Unser Bild zeigt: Der Hauptannahmestellenleiter prüft den A-Ab¬schnitt des Wettseheines und stellt dessen Richtigkeit fest. Rechts der glückliche Gewinner, (dpa)

Kommandierte „Volksantwort"
O. H . Bereits in den ersten Stunden der so¬

genannten Volksbefragung gegen die Remili¬
tarisierung Deutschlands hagelte es in der
Sowjetzone nur so von hundertprozentigen Re¬sultaten . Sie sind nach dem uns bereits schon
bekannten und zu einer selbstverständlichen
Übung gewordenen System programmgemäßerzielt worden . Trotz der Suggestivfragen, die
auch den Gegner des Sowjetsystems zu einemJa verführen konnten , glaubt allerdings kein
Mensch in der Welt, daß diese Abstimmungirgendwie der tatsächlichen Einstellung der Be¬
völkerung entspricht . Der „Schwarzmarkt derGedanken “

, wie die Amerikanerin Utley ein¬mal die wirkliche Meinung einer Bevölkerungunter einem Terrorregime bezeichnet hat ,strahlt dank der Unmöglichkeit einer hermeti¬
schen Abschließung der Ostzone vom übrigenDeutschland so stark zu uns herüber , daß alle
kommunistische Propaganda die Tatsachennicht verschleiern kann . Man fragt sich deshalb
immer wieder , was denn die kommunistische
Führung in dieser Zone mit solchen Abstim¬
mungen, die sie mit allen Mitteln raffinierter
Massenbearbeitung und den ausgeklügeltenMethoden des geistigen und wirtschaftlichen
Zwanges zu Rekordergebnissen hochpeitscht ,bezweckt. Daß die Wirkung auf die ihrem
Einflußbereich entzogenen Deutschen von Mal
zu Mal geringer wird , daß diese Art von
Volksabstimmungen bei uns nur ein mitleidigesLächeln hervorruft , hat sich in den letztenJahren immer wieder gezeigt Trotzdem wer¬den bei den Deutschen in der Ostzone solcheAktionen gemacht, weil die SED weiß, daß eine
derartige Massenbearbeitung in einer Art Psy¬chose immer größere Kreise wenn nicht zu
willfährigen Objekten , so doch wenigstens zu
gleichgültig gewordenen Mitläufern machenwird.

Die Bonner Regierung hat diese Art von
Volksbefragung , wie sie die Kommunisten jetztin der Sowjetzone durchgeführt haben, in West¬deutschland als ein übles Täuschungsmanöververboten . Sie brauchte zwar eine solche Ab¬
stimmung nicht zu fürchten , vorausgesetzt, daßsie in ehrlicher Weise durchgeführt wird undallen Tatsachen Rechnung trägt . Würde manjedoch heute die Frage der RemilitarisierungDeutschlands dem Volke zur Abstimmung vor¬legen, so müßte die Entscheidung falsch aus-
fallen , weil bisher weder alle Voraussetzungen,unter denen eine solche Beteiligung Deutsch¬lands an einer gemeinsamen Abwehrfront desWestens erfolgen müßte , eindeutig geschaffen ,noch auch nur klar erkennbar sind. Gerade diepolitische Entwicklung der letzten Zeit hat be¬wiesen, daß eine deutsche Stellungnahme zurFrage der Wiederaufrüstung im jetzigen Zeit¬punkt nicht nuf verfrüht , sondern auch unklugwäre . Es ist kein Zweifel, daß diese Frage inder Zukunft einmal auch an uns in West¬deutschland gestellt werden wird . Wie sie dann
von uns im vollen Bewußtsein der schweren

Neues in Kürze

VfB Mühlburg siegt erneut
Istanbul (AP ) . VfB Mühlburg schloß gesternseine Türkeireise erfolgreich ab und schlug denIstanbuler Klub Galatasaray mit 2 : 1 Toren .Sämtliche Tore fielen in der zweiten Hälfte,Knapp 6000 Zuschauer waren zu dem Treffenerschienen, bei dem ein Mühlburger Stürmerleicht verletzt Wurde .

Palermo (AP ) . Die Christlich-DemokratischePartei des italienischen MinisterpräsidentenAlcide de Gasperi hat trotz beträchtlicher
Stimmverluste bei Sen am Sonntag abgehal¬tenen Wahlen zur sizilianischen Regionalver¬sammlung einen knappen Sieg über den kom¬
munistisch-sozialistischen Block errungen.Straßburg: (AP ) . Vertretei der Länder West¬
europas traten in Straßburg zusammen, umeinen Satzungsentwurf für das von Bundes¬
kanzler Adenauer auf der letzten Sitzung desMinisterrates des Europarates vorgeschlageneFlüchtlingsamt auszuarbeiten .

Bonn 'AP ) . In einem Neünpunkte -Programmfordert die „Arbeitsgemeinschaft der West - undÜberseevertrvebenen“ die Bundesregierung auf,sich bei den Alliierten für die Rückgabe oder
angemessene Entschädigung enteigneten deut¬

schen Privatbesitzes im Ausland , die Gleich¬
berechtigung Deutscher im Ausland und die
Einbeziehung der West-Vertriebenen in den
Lastenausgleich einzusetzen.

Bonn (AP) . Eine „Schutzgemeinschaft ver¬
drängter Staatsdiener “ wurde in Bonn gegrün¬det . Die Schutzgemeinschaft hat es sich zum
Ziel gesetzt , die gemeinsamen Interessen aller
verdrängten Staatsdiener gemäß Artikel 131 des
Grundgesetzes zu vertreten .

Bonn ( AP) . Die Zahl der Arbeitelosen in der
Bundesrepublik ist im Laufe des Monats Mai
um rund 59 000 zurückgegangen. Ende Mai
wurden von den Arbeitsämtern im Bundes¬
gebiet insgesamt noch rund 1 3T7 000 Arbeite-
tose gezählt . Davon sind 932 000 Männer und
rund 455 000 Frauen,
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Verantwortung, die wir damit vor der deut-
chen Zukunft auf uns nehmen müssen , zu be¬
antworten sein wird , hängt von so vielen Fak¬toren ab, daß man auch hei aller grundsätz¬lichen Bereitschaft zu einem deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag heute unmöglich eine letzteAntwort zu geben vermag . Wir wollen deshalbfroh sein, daß wir , ungeklärt wie die ganze
Lage heute ist, noch nicht zu einer Entschei- .
düng aufgerufen sind. Alle Suggestivfragensind, wir haben das unter Hitler oft genugerlebt , gefährlich, weil sie nie der Mannig¬faltigkeit und Kompliziertheit des täglichenLebens gerecht zu werden vermögen .
^

Aus allen diesen Gründen hatte das Verbotder kommunistischen Aktion bei uns seine volle
Berechtigung, auch wenn sich die Regierungauf die politische Besonnenheit des deutschen
Volkes sehr wohl hätte verlassen können . Sieallein und nicht die verschiedenen politischenDoktrinen eines „politischen Nachsommers desWeimarer Regimes “

, um einen etwas über¬
spitzten Ausdruck Rauschnings zu benützen,hat schon bisher dem Vormarsch des Bolsche¬
wismus Halt geboten. Wir haben es deshalb
auch nicht notwendig, wie es die im Ring poli¬tischer Jugend zusammengeschlossenen Jung¬demokraten, Jungsozialisten und die JungeUnion in Stuttgart im Grunde verlangten , ge¬wissermaßen das Recht zu beugen , um diekommunistische Propaganda für die Volksbe¬
fragung bei uns zu verhindern . Eine von der
Stuttgarter Polizei ursprünglich verbotenekommunistischeKundgebung gegen die Remili¬
tarisierung war am 25 . Mai auf Grund einer
Anfechtungsklage zugelassen worden , da die
Anfechtungsklage nach dem Gesetz über die
Verwaltungsgerichtsbarkeit aufschiebende Wir¬
kung hatte . Den Richtern nun deswegen eine
„mit juristischen Floskeln getarnte undurchsich¬
tige Spielart von Rückversicherung “ vorzuwer¬fen , geht entschieden zu weit . Eine solche Stel¬
lungnahme verkennt die Rechtslage vollständig.
Solange die KPD nicht verboten ist , -hat auchsie das Recht , von allen demokratischen Spiel¬
regeln eines Rechtsstaates Gebrauch zu machen,auch wenn sie unverkennbar alle Anstrengun¬gen unternimmt , diesen Rechtsstaat zu unter -mihieren. Seien wir froh , daß wir nach der
Hitlerkatastrophe noch einmal die Möglichkeithatten , uns trotz aller Einschränkungen einen
solchen Staat zu bauen , dessen Fundament inerster Linie das Recht ist . Es vorschnell und
so , wie es diese jungen Menschen verlangen ,preiszugeben, hieße auf etwas verzichten , wasin den Augen der Deutschen in der Sowjet¬zone ja gerade unser kostbarster Besitz ist ,nämlich auf das Recht. Zu ihm gehört es auch,in wichtigsten Fragen des Volkes frei und ohne
Zwang Stellung zu nehmen . Das aber geradehat jetzt die Ostzonenbevölkerung nicht tun
können und darunter leidet sie mit amschwersten.
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Internationaler Hochstapler ruinierte Veritas -Werke
Pitt Seeger Nr . 2 wartet in Rotterdam auf seine Aburteilung — Der Mann , der den Veritas-Werken in Muggensturm

einen 1,5-Miilionen-Kredit versprach und auf Nimmerwiedersehen verschwand
_ _ Zum Tage- 1

Was nun?
Die sowjetische Antwort auf die Note der

Westmächte ist ein Musterbeispiel für das Ge¬
schick der Russen ein Ja mit einem Nein so
zu verbinden , daß schließlich kein Mensch mehr
weiß , was nun wirklich gemeint ist . In den
Hauptstädten der Westmächte zerbricht man
sich deshalb den Kopf darüber , wie man nun,
nachdem detc erste Versuch gescheitert ist .
Moskau zu einer eindeutigen Stellungnahme
veranlassen , doch endlich weiterkommen und
ein Scheitern der Konferenz vermeiden könnte.
Denn zunächst hat man die Erörterung des At¬
lantikpaktes , die auch jetzt wieder von den
Sowjets verlangt worden ist. kategorisch ab¬
gelehnt . so daß eine nachträgliche Zustimmung
leicht als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt
werden könnte. Man überlegt nun in London
und Washington, ob man nicht ein solches Ent¬
gegenkommen mit der Forderung nach einer
Besprechung des sowjetischen Vertragsnetzes
in Osteuropa beantworten sollte. Wahrschein¬
lich würde das zwar auch nicht weiterführen ,
aber man hätte dann den Sowjets die Möglich¬
keit genommen, die Schuld für das Scheitern
der Pariser Konferenz den Westmächten zuzu¬
schieben. Aber ob das neckische Spiel um
Sternchen und Interpunktionszeichen um An¬
merkungen und richtige Tagesordnungspunkte
weitergeht oder nicht, auf jeden Fall hat Mos¬
kau neue Verwirrung geschaffen und damit das
Weiterbestehen einer Atmosphäre der Unsicher¬
heit gesichert, in der sein Weizen am besten
blüht . Die Geduld der Westmächte war bisher
fast unwahrscheinlich groß. Ob sie es auch wei¬
terhin sein wird , ist allerdings eine andere
Frage und hängt letztlich vielleicht nur noch
vom Stand ihrer Rüstungen ab . o . h.

Der fröhliche Preiskrieg
Der Preiskrieg zwischen den Warenhäusern

in New York muß für die Hausfrau und das
Publikum sozusagen eine Gaudi gewesen sein.
Man kann sich das Gedränge in den Warenhäu¬
sern vorstellen und die Freude an den laufen¬
den Unterbietungen, ein seit langem oder in
dieser Art überhaupt noch nicht dagewesenes
Schauspiel. Aber einiger Wermut träufelt doch
an den Freudenbecher. Es ist keineswegs aus¬
gemacht, daß dieser scheinbar frisch -fröhliche
Preiskampf der Auftakt zu einem allgemeinen
Preiseinbruch schließlich weltweiten Ausmaßes
sein werde. Erwartungen in dieser Hinsicht
würden wohl enttäuscht werden. Im Falle die¬
ser Kaufhäuser handelt es sich um besondere
umstrittene Rechtsverhältnisse, ob nämlich
unter den vom Bezieher angegebenen Preisen
verkauft werden könne. Eine Grenze der Preis¬
unterbietungen liegt da , wo keine Ware mehr
ist . Da die Fabrikanten z . T. eine Nachlieferung
abgelehnt haben, wenn die Preise nicht einge¬
halten würden , steht dahin , wer den längeren
Atem hat . Gewiß ist eine Preiskorrektur fäl¬
lig ; aber ihr steht auf der anderen Seite auch
entgegen, daß sich die Einkommen weiter ge¬
steigert haben, daß also doch verhältnismäßig
noch viel Geld vorhanden ist , somit reichliche
an die Märkte drängende Kaufkraft , die das ge¬
samte Preisniveau stützt. Kriege haben noch nie
ein Problem gelöst; auch das Preisproblem
wird durch einen fröhlichen Preiskrieg nicht ge¬
löst werden. Den eigentlichen Kämpfern wird
es ohnehin nicht sehr wohl zu Mute gewesen
sein . a . n.

Die Gefahr als Beruf
Wirklich die Gefahr als Beruf haben sich

die Männer erkoren , die seit 1945 ununterbro¬
chen an allen Orten Deutschlands die letzten
gefährlichen Überreste des vergangenen Krie¬
ges mit dem Einsatz ihres Lebens entschärfen.
Scharfe Bomben , Granaten und Minen, die in
großen Mengen von alliierten Soldaten auf den
Rückzugsstraßen der deutschen Armee zusam¬
mengelesen und an abgelegene Steilen gebracht
wurden , liegen noch heute irgendwo einzeln
in Wäldern, Feldern und verlassenen Trümmer¬
grundstücken. Zwei Feuerwerker haben gestern
ih Nürnberg bei der Ausübung ihres Berufes
ihr Leben verloren. Die Meldung ist nüchtern,
fast kalt . Meldungen sind nun einmal nicht
anders . Sie erzählen nichts von der Arbeit die¬
ser getöteten Männer, nichts von der lauern¬
den Gefahr für die vielen anderen, die eben¬
falls, den Tod Im Auge , täglich diesen Beruf
ausüben. Sie sehen harmlos aus diese pulver¬
gefüllten Stahlklumpen, mit denen es die Feu¬
erwerker zu tun haben. Allzu harmlos. Von
Kindern werden sie nur zu gerne als willkom¬
mene, aber leider nicht ungefährliche, Spiel¬
zeuge benützt. Viele Kleinen mußten schon ihre
Unwissenheit oder ihren Leichtsinn aufs
Fürchterlichste büßen. Aber unzählige andere

Vor einigen Monaten wurde es auch in Ra¬
statt offenbar , daß die Veritas-Werke in Mug¬
gensturm vor dem finanziellen Zusammenbruch
stehen , eine Nachricht, die bald darauf durch
die Eröffnung des Konkursverfahrens bestätigt
wurde . Wie es aber zu diesem für die deutsche
Automobil-Rennindustrie gewiß bedauerlichen
Untergang des Unternehmens kam, das war
eigentlich nur einem engeren Kreis bekannt .

Inzwischen hat sich das Dunkel merklich,
wenn nicht ganz gelichtet. Die belgische Krimi¬
nalpolizei erwischte nämlich in dem See¬
bad Knocke einen internationalen Hochstap¬
ler , der praktisch allein für den Ruin der Veri -
tas-Automobil-GmbH verantwortlich zeichnet.

Die Geschichte dieses Mannes, soweit sie mit
dem Schicksal der Veritas zusammenhängt,
mutet an wie ein Roman. Wilhelm van Eyssel-
stein, alias Bill Scheunemann, alias Samuel
Wolter van Tripp, . kam im Juli 1950 in Ver¬
bindung zum Veritas-Werk . Er wohnte zuerst
in Baden-Badens wie sich das für Männer sei¬
ner „ Herkunft “ gehört, in einem guten Hotel
und traf dort mit einem Gesellschafter der Ve¬
ritas namens Miethe zusammen. Miethe, ehe¬
mals Radrennfahrer und außerdem im Besitz
einer , wenn auch nicht dunklen, so doch ange¬
dunkelten Vergangenheit, soll , wie jetzt ver¬
lautet , den Herrn van Eysselstein in einem bel¬
gischen Gefängnis kennengelernt haben. Er also
brachte den jungen Herrn , der außer einigen
Namen auch über verschiedene Geburtsdaten
verfügte , aber rund 30 Jahre alt sein dürfte ,
mit der Leitung der Veritas in Verbindung.

Ein Mann von „Format“
Eysselstein, ein Mann vom „Format“ eines

Pitt Seeger, gut 1,80 m groß , mit sympathischen
Gesichtszügen, kam, sah und siegte. Seine
distinguierte Art des Auftretens , seine Welt¬
gewandtheit und vor allen Dingen die Tat¬
sache , daß es sich bei ihm um „den Schwieger¬
sohn des weltbekannten und millionenschwe¬
ren Likörfabrikanten Bois handelte“ , öffneten
ihm sämtliche Türen und Ohren. Denn Wilhelm
oder Wolter van Trip begann seinen Trip in
das Vertrauen der Veritas-Leitung mit der Be¬
merkung , daß er sich mit runden 1,5 Millionen
DM aus dem schwiegerväterlichen Vermögen
gerne an der Veritas beteiligen möchte , da ihm
das Rennen offengestanden lieber sei als die
Likörfabrikation . Man kann es den Veritas-
Leuten noch heute nachfühlen, daß sie diesen
Mann, der so ungefähr als Retter in höchster
Not daherkam , am liebsten hätten vergolden
lassen . Alles war eitel Wonne über die Tat¬
sache , daß „endlich der richtige Mann“ gekom¬
men war . Stand man doch zu jener Zeit in Ver¬
handlungen mit privaten Geldgebern. Denn
der badische Staat wollte einen Kredit von
einer Million geben, falls die Veritas eine an¬
dere Million nachweisen könnte . Und nun war
diese Million und der Goldjunge, der sie brin¬
gen wollte, endlich da. Wolter van Trip machte
das Angebot und redete im übrigen nicht viel.
Ein Mann von solchem Vermögen und mit sol¬
chen Beziehungen hat das nicht nötig . Viel¬
leicht war dies einer seiner Tricks . Die Ge¬
schichte mit der „Millionen -Erbschaft“ wurde
nach Freiburg berichtet und man beraumteeine
Sitzung an . Millionen-Eysselatein fuhr auch mit.
Vor der Sitzung soll er noch grob geworden
sein und geäußert haben , daß er sich nicht wie
ein kleiner Junge ausfragen lasse. Also refe¬
rierte Gesellschafter Miethe. Als er fertig war,
sprach Geschäftsführer Dietrich . Den Freibur¬
ger Herren , der Wirtschaftsminister war auch
dabei , war es im übrigen egal , von wem und
wie die Veritas zu ihrer Million kommenwürde.
Hauptsache, sie konnte sie eines Tages vor¬
weisen.

Audi diese Sitzung ging zu Ende, beinahe so
schnell wie das Bargeld Millionen -Wolters . Er
hatte , nach seiner Darstellung, Devisenschwie¬
rigkeiten und nichts flüssig . Man lieh ihm etwas.
Man gab ihm bei Veritas auch ein wunder¬
schönes , kaffeebraunes Sportkabriolett , das Wol¬
ter dem Herrn Schwiegerpapa vorführen
wollte. Damit der Rubel schneller rolle. In acht
Tagen sollte die Kredit-Geschichte erledigt sein .
Das war ein Wort und schließlich kümmerte
man sich auch' nicht mehr um die privaten

wurden durch die selbstlose Arbeit der Feuer¬
werker vor einem ähnlichen Schicksal bewahrt .
Es ist nicht einfach für einen Menschen , täglich
sein Leben erneut aufs Spiel zu setzen. Viel
Mut und Selbstverleugnung und ein fast un¬
menschliches Verantwortungsgefühl den Näch¬
sten gegenüber gehören dazu. Wir sollten den
Feuerwerkern Dankbarkeit und Achtung zol¬
len und den Nürnberger Opfern einige Sekun¬
den des Gedenkens weihen. h . w . b .

Geldgeber, die dann, als Wolter van Trip mit
seiner „ Million “ endgültig im Gefängnis saß,
auch nichts mehr von Kredit-Gewährung wis¬
sen wollten.

Er ließ nur die Telefonnummer zurück
Van Eysselstein, alias van Trip ließ sich noch

den Tank des Veritas-Kabrioletts füllen und
rollte gen Nordwesten, Er ließ noch die Tele¬
phon-Nummer seines Herrn Papas in Holland
da. Wahrscheinlich, damit die Zurückgebliebe¬
nen wenigstens einen Trost hatten . Natürlich
fuhr er nicht zu Schwiegerpapa Bois (Eyssel¬
stein soll tatsächlich Beziehungen zu einem Di¬
rektor von Bois und dessen Tochter gehabt
haben) , sondern auf neue Abenteuer . Mit einem
solchen Wagen ist das keine Schwierigkeit.

Die acht Tage vergingen und dazu noch
einige Monate. Man rief von der Veritas aus
bei Papa Eysselstein an , aber dieser konnte nur
bestätigen, daß der Herr Sohn nicht da sei .

Das Wasser stieg bis an den Hals
In finanzieller Hinsicht stieg der Veritas das

Wasser immer mehr an den Hals und es wird
damals manche Leute gegeben haben , die für
den davongelaufenen Wolter und seine Million
beteten . Doch der holländische Kredit-Geber
fuhr inzwischen durch die belgische Landschaft
und stapelte weiter hoch . Bis der Krug brach
und eine Fahndung gegen ihn eingeleitet wurde.
Die Fahndungsmeldung wurde durch Radio
übertragen und eine Badenixe, die auf der
Terrasse des Seebades Knocke gerade ihren
Kaffee trank , hörte die Personenbeschreibung
und auch die des Wagens. Just in diesem Au¬
genblick fuhr Wolter van Trip an der Terrasse
vorbei. Im kaffeebraunen Sportkabriolett , Marke

Berlin (AP) . Die Berliner Kriminalpolizei,
die sich seit längerer Zeit bemüht , die schwar¬
zen Schafe in ihren Reihen zu finden und ei¬
nige Sexualmorde an Kindern aufzuklären , hat
jetzt einen Konkurrenten bekommen.

Der Bürgerschutzbund, eine kleine Berliner
Bürgerverefnigung, hat mit Hilfe erfahrener ,
ehemaliger Kriminalbeamten eine „Kriminal-
Staffel“ aufgestellt , die in den gleichen Ange¬
legenheiten auf eigene Faust Ermittlungen an¬
stellen will.

In seinem Bestreben , den Bürger dm Klein¬
krieg mit der Bürokratie zu unterstützen , ihm
den Weg durch den Irrgarten der Gesetze und
Verordnungen zu zeigen , hat der Bürgerschutz¬
bund bisher nicht gerade das Wohlwollen der
Parteien und der Verwaltung gefunden. Wohl
aber das Vertrauen der Bürger , denn so man¬
cher Bürokrat lernte durch den Bürgerschutz¬
bund das Recht des Bürgers wieder achten.

Eine private „Kriminal -Staffel“
Auf Resonanz bei den Berlinern wird der

Bürgerschutzbund mit seiner „Kriminal-Staffel“
wohl rechnen können. Sie sind seit langem
mit ihrer Kriminalpolizei und ihrem Polizei¬
präsidenten unzufrieden'.

Da ist“ zunächst der -Polizeiskandal, in dessen
Zusammenhang, vor Monaten bereits fünf der

Trauerzug wegen Speiseeissteuer
Kiel (dpa) . Mit dem Trauerflor an den Är¬

meln ihrer Arbeitskleidung zogen aus Protest
gegen die neu eingeführte Speiseeissteuer 300
Betriebsangehörige der Kieler Speiseeis -Indu¬
strie durch die Straßen . Einer Musikkapelle, die
Trauermärsche spielte, folgten würdige Herren
mit schwarzglänzenden Zylindern und Pla¬
katen . auf denen der Fortfall der Steuer ver¬
langt wurde, Sämtliche Gaststätten und Kon¬
ditoreien der Stadt stellten für einen Tag den
Verkauf von Speiseeis ein , obwohl die Tages¬
temperaturen auch an der Kieler Förde som¬
merliche Werte erreichten .

Die Speiseeissteuer war von dem Kieler Stadt¬
parlament pach heftiger Debatte angenommen
worden Sie beträgt 15 Prozent des Klein¬
handelspreises und soll der Stadt jährlich etwa
100 000 DM einbringen.

„Mieterbund“ für Mietkorrekturen
Köln (AP) . Zum „DeutschenMieterbund e .V .“,

der die Interessen von zehn bis zwölf Millionen
westdeutscher Miethaushaltungen vertreten
will, haben sich in Köln der „Zentralverband
deutscher Mieter“ (Köln ) und der „ Bund west-

Veritas, das er tour* vorher einmal dem Zigar¬
renkönig Bergmann zu einem Spottpreis hatte
verkaufen wollen. Aber diesem war die Sache
nicht geheuer gewesen.

Der jungen Dame auf der Seebadterraase war
sie auch nicht geheuer und sie alarmierte tele¬
phonisch die Polizei. Diese kam und zog dem
verhinderten Millionärs-Schwiegersohn stäh¬
lerne Armbänder an . Inzwischen kam Gesell¬
schafter Miethe in Belgien an, um das ent¬
führte Veritas-Kabriolett wenigstens sicherzu¬
stellen. Was die Polizei venanlaßte, in Deutsch¬
land anzufragen, ob Wolter van Trip hierzu¬
lande auch jemand geprellt habe . In der Zwi¬
schenzeit lieh sich Gesellschafter Miethe das
von Wolter mißbrauchte Veritas-Kabriolett , um
nach München zu fahren . Nach ' einigem Hin
und Her bekam er es auch. Bei Augsburg ging
ein Reifen flöten und Gesellschafter Miethe
verstechte den Wagen . Als Pfand , weil er an¬
geblich noch Geld zu kriegen hatte . Bei Veritas
verstand man aber nun keinen Spaß mehr und
erstattete gegen Miethe Anzeige. In dieser An¬
zeige mußte auch erklärt werden , wieso Miethe
zu dem Wagen kam und erstmalig wurde auch
über den „Kredit-Geber" Eysselstein berichtet.
Miethe gab den Wagen wieder heraus und
managt heute Sechstage-Rennen, Das Veritas-
Kabriolett soll , wenn wir recht unterrichtet sind,
inzwischen schon ein Rennen gefahren haben,
während der falsche Bols-Schwiegersohn, der
ein deutsches Automobil-Werk zu ruinieren
verstand , heute in Rotterdam auf seine Verur¬
teilung wartet . t )ie Verhandlung wird wahr¬
scheinlich noch diesen Monat stattfinden . Als
Hauptzeuge soll der ehemalige Geschäftsführer,
Dietrich, der heute in München wohnt , gela¬
den sein. B. J .

Korruption verdächtige Kriminalbeamte ver¬
haftet wurden , noch immer nicht abgeschlossen .

Einige Verbrechen noch nicht aufgeklärt
Hinzu kommt, daß eine Reihe von Sittlich¬

keitsverbrechen an Kindern noch immer nicht
aufgeklärt werden konnten. Erst in jüngster
Zeit wurde wieder ein kleines Mädchen in einer
Ruine ermordet aufgefunden.

Schließlich hat eine persönliche Angelegen¬
heit des Polizeipräsidenten Stumm das Miß¬
fallen der Berliner gefunden. Die Frau des
Berliner Polizeichefs war in der Lage, wie der
Senat bestätigt , 51 000 DM für den Bau einer
Privatvilla aufzubringen . „Der Repräsentant
einer armen Stadt sollte sich sein Auftreten
immer sehr genau überlegen , auch, ob er sich
eine Villa baut“

, schrieb dazu eine Westberliner
Zeitung.

Der Bürgerschutzbund weiß, daß die privaten
Ermittlungen seiner Kriminalstaffel nicht ein¬
fach sein werden. Es wird schwierig sein. Ein¬
blick in die Akten zu bekommen, die in den
Händen der „Konkurrenz “ sind Der Vor¬
sitzende Jochen Kühle aber ist optimistisch. Er
erinnert sich eines Falles vor 1933 . wo ein Pri¬
vatmann mit Hilfe einer gerichtlichen Verfü¬
gung gegen den Polizeipräsidenten zu privaten
Ermittlungen Einblick in Akten erhalten hat.

deutscher Mieterverbände“ (Wiesbaden) mit
ihren Nebenorganisationen zusanwnengeschJos -
sen.

Der „Mieterbund“ erklärte , einer Mieterhö¬
hung zuzustimmen. soweit es sich um „gering¬
fügige Mietkorrekturen in Einzelfällen“ handle,
bei denen der Hausbesitzer den „Nachweis der
Unrentabilität “ erbringe .

Die organisierte Mieterschaft wolle für die
„Verwirklichung sozialer Gerechtigkeit in der
Wohnwirtschaft“ eintreten sowie am „Aufbau
eines sozialen Miet- und Wohnrechts und da¬
mit an der Erhaltung des sozialen Friedens“
mitarbeiten.

Remer soll „Offiziers -Ehrenwort“
mißbraucht haben

Düsseldorf. Der ehemalige Leiter der SRP
in Nordrhein-Westfalen, Heinrich Keseberg, er¬
klärte einem dpa-Vertreter , er könne beweisen,
daß Remer sein Offiziers-Ehrenwort mißbraucht
und die SRP tatsächlich Abmachungen mit öst¬
lichen Stellen getroffen habe.

Keseberg äußerte den Verdacht, daß der SRP
in Niedersachsen kommunistische Gelder zuge¬
flossen seien.

Der Heimkehrer will sein Recht
Auf Veranlassung des Landesverbandes ehe¬

maliger Kriegsgefangener und Vermißten-An¬
gehöriger e . V., trafen sich in Mainz sechs Ver¬
bände ehemaliger Kriegsgefangener und schlos¬
sen sich dem bereits bestehenden und gericht¬
lich eingetragenen „Verband ehemaliger Kriegs¬
gefangener u . Vermißten-Angehöriger Deutsch¬
lands“ (VeK ) an. Der Vorstand besteht aus
Heinz Seiler (Mannheim) als 1 . und Heinz Ne-
fen (Duisburg-Hamborn) als 2. Vorsitzenden.

Es stimmt nicht, daß es sieh , wie es in der
gestrigen AP-Meldung aus München hieß, um
eine „Zweckvereinigung bestimmter politisch
tendierender Splittergruppen “ handelt . Der ge¬
nannte Lehmen hat mit dieser Gründung nichts
zu tun

Der neue Verband unterscheidet sich von an¬
deren gleichartigen Verbänden vor allem da¬
durch, daß er den Begriff „Heimkehrer“ als
überholt ansieht , da dieser einen charitativen
Charakter erhalten habe. Die ehemaligen
Kriegsgefangenen wollen das ihnen zustehende
Recht .

Der neue Verband ist unabhängig von politi¬
schen Parteien und arbeitet auf der Grundlage
der Gemeinnützigkeit. Sein Sitz ist in Mann¬
heim. Er sieht es als seine Aufgabe an , auf
die soziale Gesetzgebung und auf die Verwal¬
tung zugunsten der ehemaligen Krigesgefange-
nen einzuwirken. Seine Hauptforderung ist- im
Augenblick die Beteiligung der ehemaligen
Kriegsgefangenen am Lastenausgleich.

Der Landesverband Baden der ehemaligen
Kriegsgefangenen und Vermißtenangehörigen
e . V . Baden-Pfalz hat ein gerichtliches Verfah¬
ren gegen die Urheber der oben erwähnten
falschen Meldung angekündigt (BNN ) .

„Enttäuschung und Verbitterung“ .
Köln (dpa) . Der Deutsche Beamtenbund in

Köln wies darauf hin, daß die Beamten „mit
Enttäuschung und Verbitterung “ die Gespräche
über eine Erhöhung ihrer Besoldung und Al¬
tersversorgung verfolgen.

Große Erregung habe vor allem die Tendenz
ausgelöst, die Bezüge der Ruhestandsbeamten ,
Witwen und Waisen nicht zu erhöhen . Gerade
dieser Personenkreis lebe in bitterster Not Das
Gehalt der Ruhestandsbeamten der Bundesbahn
und der Bundespost liege zu 60 und zu 67 Proz.
unter 150 DM im Monat.
3000 Gemeindearbeiter demonstrierten
Stuttgart (dpa) . Über 3000 Arbeiter und An¬

gestellte demonstrierten gestern vor dem Bür¬
germeisteramt für ihre Lohnforderungen.

Eine Abordnung des Betriebsrats der Werke
forderte von der Stadtverwaltung , daß der Eck¬
lohn für die ungelernten Arbeiter um 11 Pfg.
auf 1,22 DM erhöht wird. Auch für die anderen
Lohnklassen wurden entsprechende Lohn¬
erhöhungen gefordert . Für die Angestellten
wurde eine allgemeine Erhöhung des Monats¬
gehalts um 12 DM verlangt .

Die am vergangenen Samstag in Königswin¬
ter für das Bundesgebiet' vereinbarten Tarif-
abkommen für öffentlich Bedienstete liegen um
mehr als die Hälfte niedriger als die Forde¬
rungen der Stuttgarter Gemeindearbeiter.

Die Demonstranten zogen zu ihren Arbeits¬
stätten zurück , als mitgeteilt wurde , daß die
Verhandlungen heute fortgesetzt werden sollen,
den sollen.

KKV-Verbandstag 1951
Der Verbandstag der katholischen kaufmänni¬

schen Vereine Deutschlands beginnt am 8 Juni
in Essen . Am folgenden Sonntag zelebriert Se.
Eminenz Kardinal Frings, der Protektor des
KKV . eine Pontifikalmesse. Auf der festlichen
Kundgebung spricht Kultusminister a . D. Dr.
Dr. Alois Hundhammer (München) .

Trauerfeier für die toten Kumpels
Hamm (dpa) . Im Lichthof der Zeche „Heinrich

Robert“ in Herringen fand die Trauerfeier für
die 17 Opfer statt , die dort am vergangenen
Mittwoch bei der Schlagwetterkatastrophe ums
Leben gekommen waren . Über der Zeche wehte
die schwarze Fahne . An der Stirnseite des
Lichthofes waren die Namen der 14 vor Ort
liegenden Opfer angebracht , die bis jetzt noch
nicht geborgen werden konnten . Davor waren
die drei Bergleute aufgebahrt , die im Kranken¬
haus Hamm ihren schweren Verletzungen er¬
legen sind. Kumpels in Knappen-Uniformen
und mit brennenden Grubenlampen hielten ne¬
ben den Särgen die Ehrenwache.

Bundesarbeitsminister Anton Storch über¬
mittelte das Beileid des Bundespräsidenten und
der Bundesregierung. Der Generaldirektor der
deutschen Kohlenbergbauleitung, Dr . h ; c. Hein¬
rich Kost dankte den Rettungsmannschaften
für ihren beispielhaften Einsatz und sprach
ihnen die Anerkennung des Bergbaus aus.

*

Bürgerschutzbund macht Kripo Konkurrenz
Der westberliner Polizeipräsident erregte Mißfallen
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Ungersbach wurde ohne ersichtlichen Grund
plötzlich rege. Er gab seinen Platz auf dem
Schreibtisch auf und schaltete eine hohe Steh¬
lampe ein, die neben dem unbeweglichen Ge¬
sicht der Buddhastatue stand . Verfolgt von
dem mißtrauischen Blick des Kriminalrats ,
holte er aus seiner Tasche einen kleinen , von
einem unbenutzten weißen Taschentuch um¬
gebenen Gegenstand heraus , den er vorsichtig
von der ihn schützenden Hülle befreite . Er
hielt diesen Gegenstand, den der Kriminalrat ,
sich aus seinem Sessel erhebend, als ein aus
Elfenbein angefertigtes Etui erkannte , ähnlich
den allgemein gebräuchlichen Zigarettenetuis ,
nun ans Licht. Ungersbach fragte nun das
Mädchen, das dem Gebaren neugierig gefolgt
war , ob sie dieses Etui kenne. „Haben Sie es
schon einmal hier im Hause gesehen? Ihnen
müssen die täglichen Gebrauchsgegenstände
von Herrn d’Argent doch bekannt sein !“

Eva Arndt sah das Etui aufmerksam an . Sie
erklärte dann aber überzeugt, daß sie dieses
Etui in dem Besitz von Herrn d'Argent jeden¬
falls nicht gesehen habe. „ Wenn ich mich nicht
irre , ist es ein Zigarettenetui “

, fügte sie hinzu.
«Herr d‘Argent hat niemals ein Zigarettenetui
benutzt . Er rauchte stark , aber er führte die
Zigaretten stets in der käuflichen Gebrauchs-
Packung bei sich . Ich glaube. er hat eH Ziga¬
rettenetui überhaupt nicht besessen. Ich habe

H . H. Nöjke G . m . b . H . V * r i * g , Hamburg

jedenfalls nie einen derartigen Gegenstand bei
ihm gesehen.“

„ Wo haben Sie denn das Ding her ? “ erkun¬
digte sich der Kriminalrat mit einem leicht
vorwurfsvollen Ton in der Stimme. Aber Un¬
gersbach ging auf diese Frage nicht ein.

„Das ist doch unmöglich !“ rief er zweifelnd
aus. „sehen Sie sich das Etui erst noch einmal
genau an ! Sie dürfen es aber nicht berühren !
Fällt Ihnen gar nichts an diesem Etui auf?
Sie sind doch ein intelligentes Mädchen !“ Aber
diese schmeichelhafte Bemerkung blieb auch
erfolglos,

„ Nein!“
, erklärte Eva Arndt , „ im Besitz von

Herrn d 'Argent habe ich das Etui bestimmt
nicht gesehen! Jedenfalls nicht so lange ich
hier im Hause tätig bin! Es sei denn . Herr
d 'Argent hätte es irgendwo eingeschlossen ha¬
ben müssen. Aber das glaube ich nicht . Es war
seine Angewohnheit, nichts einzuschließen .
Jedenfalls nicht derartig gebräuchliche Gegen¬
stände . “ „Aber dieses Wappenzeichen müssen
Sie doch kennen !“ beharrte der Journalist ,
„es sind Margueriten im blauen Felde! Das
gleiche Zeichen befindet sich über dem Klingel-
knopf an der Haustür und sogar hier im Zim¬
mer . dort drüben in dem Lehnstuhl hinter dem
Schreibtisch . , . !“

„ O ja “
, entgegnete das Mädchen , „das Wap¬

pen kenne ich ! Aber ich sa ?e Ihnen , ich nabe
das Etui bei Herrn d'Argent nie gesehen. Er

hat es nicht benutzt . Er benutzte wie gesagt ,
überhaupt keine Zigarettenetuis . Er sagte ein¬
mal . sie machten nur die Taschen entzwei.“

„Das ist doch die Höhe!“ schimpfte der Jour¬
nalist . Er wickelte das Elfenbeinetui sorgsam
wieder in sein Taschentuch, und mit einem et¬
was bekümmerten Gesicht steckte er es ein . Er
sah letzt aus wie ein kleiner Junge dem man
einen Spaß verdorben hatte . Und in gewisser
Hinsicht war dies auch der Fall . Der Kriminal¬
rat zeigte ein mißbilligendes Gesicht . Ungers¬
bach setzte sich in den großen Lehnstuhl hin¬
ter dem Schreibtisch und seinem Aussehen
nach zu urteilen , schien er im Augenblick an
dem Fortgang des Gesprächs nicht mehr in¬
teressiert zu sein.

In diesem Moment hörte der Kriminalrat den
Polizeiwagen der Mordkommission vor dem
Hause halten , Er sagte zu dem Mädchen , es
möge sich auf ihr Zimmer begeben. Sic sollte
sich aber weiter bereithalten Es wäre vielleicht
erforderlich sie noch um die Beantwortung
einiger Fragen zu bitten . Eva Arndt nahm ihr
keckes Hütchen und verließ die Bibliothek
während der Kriminalrat die Herren von der
Mordkommission empfing und sie in das
Schlafzimmer des Toten führte Ungersbach
blieb ungerührt von dem Treiben, das das
Haus erfüllte , in dem Lehnstuhl sitzen Sein
Blick hing auf der großen ausgebreiteten Zei¬
tung . die vor ihm auf der Schreibtischplatte
lag. und er dachte darüber nach, aus welcher
Eingebung heraus ihn jene unbekannte Stimme
wohl in seiner Pension Ballaschke angerufen
haben könnte . Wer hatte mit Rotstift jene Te¬
lefonnummer auf den Rand der Zeitung ge¬
schrieben? D'Argent? Oder die Unbekannte?
Dies war eigentlich unwahrscheinlich. Er wußte
nicht genau ob Frauen die Angewohnheit be¬
saßen in ihren Hand' mcben Rotstifte mit s ' ch
hi führen . Jene Frau , deren Stimme er bei dem

Gespräch vernommen hatte , schien ihn zu ken¬
nen. Plötzlich beugte Ungersbach sich über die
Zeitung und betrachtete eingehend die auf dem
Rand stehende Zahl. Und nun sah er. daß
diese Zahl gar nicht mit einem Rotstift nieder-
geschrieben worden war . So breit und fettig
schrieb ein Rotstift nicht. Wohl aber ein Lip¬
penstift . Und im gleichen Augenblick setzte
fast sein Herz aus . Das eigenartige Rot dieser
Farbe kam ihm unheimlich bekannt vor. Und
als er an den harmonischen Klang jener
Stimme des spätabendlichen Telefongesprächs
dachte, setzte er eich betroffen in den Lehn¬
stuhl zurück, aus dem er sich vorher erhoben
hatte um die Zeitung ohne sie in ihrer Lage
zu verändern , eingehender betrachten zu kön¬
nen Er hatte eine erregende Entdeckung ge¬
macht . Aber sie erschien ihm derartig unsinnig,
daß er kaum wagte, seine Gedanken zu Ende
zu führen . Nach einigen Sekunden wählte er
auf dem Zifferblatt des Telefons eine Nummer.
Es war der Anschluß des Verlags, in dem die
Zeitung erschien, zu dessen Mitarbeiterstab
er gehörte, Er ließ sich mit der Telefonzen¬
trale verbinden und erkundigte sich welche von
den Telefonistinnen in der Zeit zwischen acht¬
zehn Uhr bis Mitternacht Dienst gehabt hätte
Er schrieb die Namen die man ihm nannte , in
sein Notizbuch , Er legte den Hörer auf die
Gabe ! des. Apparates und begann mit ausgrei¬
fenden Schritten den Raum zu durchqueren. Er
sagte sich mehrere Male , daß er , falls sich diese
unglaubliche Vermutung bewahrheiten sollte
in eine unangenehme Lage geriet Er empfand
es merkwürdig, daß er gleich daran denken
mußte . Zwischen Klausen und ihm hatte es in
ähnlich gearteten Situationen nie ein Geheim¬
nis gegeben . In Gedanken vensunken fand er
sich vor dem unaründieen Antlitz der Buddha¬
statue wieder Er riß sich zusammen verließ
die Bibliothek, durchquerte die Halle sowie

die Garderobe und nach kurzem Klopfen
stand er in dem Mädchenzimmer des Hauses
Eva Arndt gegenüber Sie war gerade damit
beschäftigt, ihr Bett abzudecken. Ohne Zwei¬
fel war Eva Arndt eine hübsche Person , ob¬
gleich Ungersbach diese Mode des kurz ge¬
schnittenen Pagenkopfes nicht mochte.

„Ist etwas geschehen ?“ fragte sie ihn.. Die
Neugierde in ihren Worten war nicht zu über¬
hören.

„Es ist wohl genug geschehen . “ . entgeg¬
nete der Journalist , „ich wollte Sie nur etwas
fragen ! “ Er blieb mit dem Rücken gegen die
Tür gelehnt an dem Eingang des Zimmers
stehen. „Hat Herr d 'Argent häufig Besuch
empfangen? Ich meine, hatte er häufig Gäste? “

„Meinen Sie Damen besuch ? “ Eva Arndt fal¬
tete die über dem Bett liegende Decke zusammen
und legte sie über einen Stuhl . Ohne eine Ant¬
wort abzuwarten , fuhr sie fort ; . .Nun . er hat
schon mitunter Besuch empfangen. Auch Da¬
menbesuch. Aber nachdem er vor einigen Wo¬
chen aus der Klinik entlassen worden war ,
kamen Damen eigentlich seltener in das Haus.
Wenn Sie annehmen es hätten hier öfters
Gelage stattgefunden , muß ich Sie enttäu¬
schen Wir waren ein anständiges Haus. Herr
d 'Argent lebte ziemlich zurückgezogen . Für
einen Junggesellen der zudem recht gut aus¬
sah . war es recht unverständlich Mir wäre
solch ein Leben zu langweilig.“

„In einer Klinik war Herr d 'Argent? Was
hatte er denn? “

„ Er mußte sich unerwartet einer Blinddarm¬
operation unterziehen . Es kam völlig über¬
raschend. Am Morgen fühlte er sich noch ganz
wohl . In der gleichen Nacht wurde er schon
operiert “

„Wissen Sie . in welcher Klinik Herr d'Argent
operiert wurde? “

(Fortsetzung folgt )



Nummer 130 Mittwoch, 6 . Juni 1951 Seite 3

SiitUühtt — ffisch gepflückt
..Das Rennen liegt in den letzten Zügen .“
(Aus einer Rundfunkübertragung des Feldberg¬

rennens .)

„Nachdem er sich , durch sein rücksichtsloses
Verhalten das Genick gebrochen hatte , flüch¬
tete er per Anhalter kopflos aus der Stadt .“

(Aus einer Zeugenaussage vor dem Stuttgarter
Amtsgericht.)

„Die gutgeschulte Sittenpolizei des Negus
Negesti drückt ein Auge kosmopolitisch zu .“

(Schwäbische Illustrierte Stuttgart .)

„In den ersten beiden Akten hört man , wie
der Kaugummi quietscht , den er ständig kne¬
ten muß , damit es noch zum dritten Akt
reicht .“ (Eßlinger Zeitung .)

„Ich bitte Sie daher dringend , mir so schnell
wie möglich mit dem gewünschten Preßluft¬
bohrer unter die Arme zu greifen .“

(Aus einem Kundenbrief an eine Metallwaren¬
fabrik .)

„Hinter diesen Fenstern hockten Minuten
auf den ordentlichen , hellgebohnerten Schreib¬
tischen herum , und Büromädchen schielen zur
Uhr .“ (Abendpost , Frankfurt .)

„Eleonore jedoch verlobte sich quietschver¬
gnügt mit einem anderen Mann und verzehrte
mit diesem gemeinsam Georgs abgesparte Kla¬
motten .“ (Gerichts-Zeitung)

„Das Mädchen aber stand weinend da und
hielt krampfhaft die zerbrochene Puppe an sich
gedrückt , der die hellen Tränen über die Backen
liefen .“ (Aus dem Roman „Die kleine Torheit “)

„Fort mit der ewigen Angst ! Seit Jahr und
Tag schweben wir zwischen Hammer und Am¬
boß .“ (Schwäbische Zeitung )

„ Nachdem sich der Radfahrer durch sein ver¬
kehrswidriges Verhalten ein Bein gebrochen
hatte , beging er Fahrerflucht .“

(Heimat -Rundschau)

Festung der Furcht (4) :

<Öer bombensichere ÜiQtator
Kaiserlicher Empfang wie in St. Petersburg — Stalin spart seine Kräfte — Auch gegen Atombomben geschützt

Hauptmann Mirko Jeladitsch , der mehrere Wochen im Kreml zubrachte, beschließt seinen
Bericht mit einer Schilderung über die geheimsten Sicherheitsmaßnahmen um Stalin.

Die meisten Russen glauben , daß Stalin , Mo-
lotow und Beria ein Leben der größten Spar¬
samkeit und Einfachheit führen . Sie haben
keine Ahnung von dem Aufwand und der
Pracht , die im Kreml entfaltet werden . Ihre
Zeitungen berichten niemals von den rauschen¬
den Festen , die Stalin seinen Freunden gibt .
Alles , was die „Prawda “ zum Empfang Mar¬
schall Titos schreiben durfte , war der lakoni¬
sche Satz :

„Generalissimus Stalin gab zu Ehren Mar¬
schall Titos ein Diner , an dem führende Per¬
sönlichkeiten teilnahmen .“ So beschrieb die
Presse einen Abend , der alle Märchenschilde¬
rungen orientalischer Pracht in den Schatten
stellte . Dem Empfang im Georgiewsky -Saal
des Kaiserlichen Palais folgte ein Bankett im
Ganovitaya -Palast , an dem dreihundert Per¬
sonen teilnahmen , hohe Parteimitglieder , Mar -
schälle und schöne Frauen in kostbaren Toilet¬
ten . Stalin betrat mit Tito zusammen den
Saal , nachdem ein Kreml -Zeremonienmeister
in einer rot und goldenen Uniform Ruhe ge¬
boten und verkündet hatte : „Unser großer
Führer Stalin und seih Gast !“

Stalin trug seine graue Marschallsuniform
mit goldenen Schulterstücken . Der mittlere
Bankettiseh mit seinen goldenen Tellern und
Schüsseln , dem schimmernden Damast , den
goldenen Trinkbechern , dem funkelnden Kri¬
stall , den Orchideen und Blumen war eines je¬
den Kaiserhofes würdig . Pagen in rotgoldenen
Uniformen , Diener in goldgefaßten Livreen ,
die Gäste in Galauniformen , Fräcken und glit¬
zernden Abendkleidern erinnerten an die ehe¬
maligen prunkvollen kaiserlichen Empfänge in
St . Petersburg . Ich war durchaus nicht er -*

SüdMestdeuhche Umschau
Frankfurt a. M . (swk) . Zwei Mädchen im Alter

von 17 und 20 Jahren suchten vor einem plötzlich
hereinbrechenden Unwetter im Vorort Nied Schutz
unter einem Baum. Dort wurden sie von einem
Blitz getroffen , der die 17jährige auf der Stelle
tötete und die 20jährige Freundin durch Verbren¬
nungen schwer verletzte .

Hatzenbühl (Falz, w) . „Huhn im Teig“ gab es in
einer Bauernküche unvermutet , als ein Huhn durch
die offene Tür geradeswegs in den frisch zuberei¬
teten Sauerteig spazierte und bis zum Kopf einbrach .

Mannheim (swk). Wegen Verdachtes der Unter¬
schlagung von 10 000 DM war ein hiesiger Kauf¬
mann in Untersuchungshaft genommen worden .
Bei einer Vernehmung machten sich jedoch An¬
zeichen einer Schl 'afmittelvergiftung bemerkbar ,
die seine sofortige Überführung ins Krankenhaus
notwendig werden ließ. Dort ist er an den Folgen
der Vergiftung gestorben .

Bretten . 2000 Feuerwehrmännervon 70 nordbadi¬
schen Wehren halfen den Brettenern am Wochen¬
ende den 90 . Gründungstag ihrer Feuerwehr zu
begehen.

Kehl (f) . Mit vorgehaltener Pistole zwang ein
illegaler Grenzgänger den Polizisten , der ihn auf¬
gestöbert hatte , zur Herausgabe seines Fahrrades
und flüchtete .

Offenburg (f) . Bei einem Autounfall auf der Bun -
, desstraße 33 zwischen Genfenbach und Fußbach

Nach sechs Jahren gefunden
München (apd ) . In einem dem Touristen¬

verkehr noch wenig erschlossenen Teil der
Ammergauer Berge wurde von Bergsteigern
das Wrack eines Flugzeuges aufgefunden , wel¬
kes kurz vor Kriegsende bei einem Luftkampf
abgeschlossen worden war . Es handelt sich um
eine zweimotorige deutsche Maschine . Berg¬
bauern hatten seinerzeit den Absturz zwar
bemerkt , jedoch vergeblich die Gegend abge¬
sucht . Die Bergungskolonne stieß zwischen
einem Gewirr von Metall auf zwei unkenntlich
gewordene Leichen , die mit Erkennungsmarken
versehen waren .

Störche bleiben in Afrika
Radolfzell (SWK ) . Wie einer Umfrage der

Vogelwarte Radolfzell bei Naturbeobachtern in
Afrika zu entnehmen ist , verlassen in letzter
Zeit immer weniger Störche den südlichen Erd¬
teil , um ihrem Brutgeschäft während des Som¬
mers in Europa nachzugehen . Besonders stark
fäWt das Ausbleiben Adebars in Württemberg
auf . Während vor dem ersten Weltkrieg noch
etwa 350 Storchenpaare dort nisteten , konnten
im vergangenen Jahre nur noch elf gezählt
werden .

erlitt der 79jährige Prälat Dr . Pilz, ehemaliger
Professor der Universität Freiburg , tödliche Ver¬
letzungen .

Ehingen. Ein kinderreicher Heimatvertriebener
arbeitete in einem Silo des Zementwerks All¬
mendingen , als der gelagerte Zement zusammen¬
sackte und ihn erstickte .

Stuttgart. Der Allgemeine Deutsche Pudelklub
wird am 2 . Juni in der Wilhelma eine Interna¬
tionale Pudelschau veranstalten . Uber hundert
Pudel werden dazu in zwanzig Fahrzeugen in
Stuttgart eintreffen und durch die Stadt zum Aus¬
stellungsplatz fahren .

*

Straßburg . Ein fünfjähriger Bub spielte mit
einem Beil , forderte sein um ein Jahr jüngeres
Schwesterchen auf , seine Hände auf den Block zu
legen und hackte ihm die Finger einer Hand ab.

staunt , in einem Diener , der hinter Stalins
Stuhl stand , einen jungen Oberst der Leib¬
garde zu erkennen . Er spielte seine Diener -
rolle mit hervorragender Sicherheit .

Ich beobachtete Stalin während des Banketts
intensiv und studierte seine Tischmanieren . Er
trank zwei Aperitifs vor der Mahlzeit und be¬
antwortete jedes Zutrinken nach den zahlrei¬
chen , ihm zu Ehren gehaltenen Trinksprüchen
(„Lang lebe unser glorreicher Lehrer , Genosse
Stalin “ usw . ) . Er aß und trank mäßig und
sehr langsam . Dreimal stand er auf , um Reden
zu halten — einmal für „meinen geliebten
Freund und Waffenbruder Tito “ .

Ich bemerkte , daß Stalins Speisen und Ge¬
tränke ihm aus besonderen Schüsseln und Fla¬
schen gereicht wurden , von denen sonst nie¬
mand etwas erhielt . Ich kann nicht beurteilen ,
ob es stimmt , daß er nur Wasser trinkt , wäh¬
rend er seine Freunde und Gäste mit Wodka
traktiert . Jedenfalls konnte ich nicht das
leiseste Anzeichen eines Rausches an ihfn wahr¬
nehmen , nachdem er mindestens fünfzehnmal
nach Trinksprüchen Bescheid gegeben hatte .
Entweder verträgt er Alkohol sehr gut — oder
seine Getränke sind vorher verdünnt worden .
Das Bankett dauerte von 9 Uhr abends bis
3 Uhr morgens . Stalin entschuldigte sich jedoch
schon nach zwei Stunden .

Der Nachtarbeiter
Nach einer zweistündigen Konferenz mit

Tito äußerte er :‘ „Es tut mir leid , aber ich muß
mich jetzt auf des Doktors Befehl hinlegen .
Ich bin ein alter Mann und muß meine Kräfte
sparen .“ Das Resultat dieser spartanischen
Selbstdisziplin ist deutlich sichtbar . Stalin
sieht erstaunlich jung aus für sein Alter , man
hat den Eindruck , daß er noch über große kör¬
perliche Kräfte und eine ungezähmte Energie
verfügt . Sein Haar beginnt grau und schütter
zu werden , aber seine Haltung ist gerade und
aufrecht .

Einer von Stalins Spitznamen , ausgedacht von
Leuten , die seinen Namen nicht nennen wollen ,
lautet Notschnoy Rabotnik = der Nachtarbei¬
ter .

Seine Ärzte haben Stalin veranlaßt , niemals
vor 6 Uhr nachmittags mit seiner Arbeit zu
beginnen . Dieser Beschluß hat natürlich seine
Nachwirkungen auf das politische Leben Ruß¬
lands . Ausländische Staatsmänner und Diplo¬
maten müssen die späten Nachmittagsstunden
abwarten , ehe sie Stalin sprechen können oder
endgültige Beschlüsse erhalten . Selbst Stalins
Privatgäste bekommen ihn nie vor 7 Uhr
abends zu Gesicht .

Stalins Tag beginnt um ein Uhr mittags mit
einer ärztlichen Untersuchung , der eine Mas¬
sage , eine besondere Höhensonnen -Bestrahlung

Qcdankcn beim Spatgelessen
Bei Durchsicht meiner Bücher , in die ich mir

alles einzutragen pflege , was anderen Leuten
auf - und einfällt , lese ich gerade folgende Be¬
merkung : Die einzigen Köpfe , die wirklich
halten , was sie versprechen , sind die Spargel¬
köpfe .

Ich wäre sehr dafür , mich mal versuchsweise
von einem Bundesrat aus Spargelstangen
regieren zu lassen , wenn der Spargel nicht hin¬
wiederum ein so ausgesprochen militantes
Gemüse wäre : er schießt gerne . Überzeugte
Pazifisten beschränken sich auf den Umgang
mit Spargel im zartesten Kindesalter und
gießen vorsichtshalber noch braune Butter
darüber .

Der Spargel , der im Gemüseladen gekauft
oder im Lokal bestellt wird , ist immer zart .
Der Spargel , der gegessen wird , ist manchmal
holzig . An diesen feinen Unterschieden erkennt
man , daß er ein feines Gemüse für feine Leute
ist , die sich auskennen in allen Praktiken der
Spargelvertilgung .

Der Umgang mit Spärgel ist ungefähr so
kompliziert wie der Umgang mit Menschen .
Soweit mir bekannt ist , soll der Umgang mit
Spargel noch ein bißchen schwieriger sein . Ich
habe mir sagen lassen , daß Spargel am besten
schmeckt , wenn man ihn ohne Zuschauer hinter
verschlossenen Türen und dicht verhangenen
Fenstern vertilgt . Wer frei von der Furcht vor
Belastungszeugen ist , hat mehr vom Leben und
vom Spargelessen .

Man soll es — wie immer — auch beim Um¬
gang mit Spargel zunächst in Güte versuchen ,

am besten durch behutsames Zugreifen mit
Daumen und Mittelfinger . Nur im Zustand
höchster Verzweiflung greife man nach Schneid -.
Hieb - oder Stichwaffen .

Wen es jemals gelüstet , eine Mutprobe von
besonderem Format abzulegen , der bestelle sich
im „Goldenen - Adler “ oder im „Silbernen
Schwan “ eine Portion Spergel , verachte die
höhnisch afawartende Umwelt und balanciere
Stange für Stange mit liebvoll zugreifenden
Fingern von der Gemüse - zur Gebißplatte , von
der silbernen Schüssel zum goldplombierten
Mund . Die braune Butter unter ’m Fingernagel
wird nicht abgelutscht sondern unauffällig mit
der Papierserviette beseitigt . '

Es gehört nur ein bißchen Übung dazu , und
wenn der Spargel wieder auf der Speisekarte
erscheint , dann zeigen Sie mal , was Sie können .

H . E. R.
500 m hohes 3auwerk für New York
New York (dpa ) . Vorläfige Pläne für den Bau

des höchsten von Menschenhand hergestellten
Gebäudes der Welt wurden in New York be¬
kanntgegeben . Das Gebäude , das in New York
City stehen soll , ist als 44- stöckiges Bürohaus
mit einem darauf errichteten 300 Meter hohen
Stahlkonstruktionsturm und einem Fernseh¬
antennenmast geplant . Die Spitze des Anten¬
nenmastes würde etwa in 500 Meter Höhe sein .
Das ist 35 Meter höher , als die Spitze des jetzt
kurz vor der Fertigstellung stehenden Anten¬
nenmastes auf dem Empire State Building , dem
höchsten Wolkenkratzer New Yorks .

und eine Vitaminbehandlung folgen . Dreimal
die Woche erhält er eine Injektion eines Spe¬
zialserums , das den Verfall des Organismus ,
speziell den der Blutgefäße , aufhalten soll.

Stalin befolgt auch eine strenge Diät . Als
ich ihn sah , hatte er gerade fünf Kilogramm
in sechs Monaten abgenommen . In seinen Pri -
vatgemächem , neben seinem Arbeitsraum , be¬
findet sich ein Diwan , auf den er sich oft für
eine kurze Rast niederlegt .

Im kleinen Kreml . . .
Stalins Datscha , sein Landhaus im Rublowa -

Wald , ist etwa vierzig Meilen von Moskau
entfernt . Dieses Landhaus wird der „Kleine
Kreml “ genannt . Durch hohe Mauern und
Wassergräben wird es von der Außenwelt ab - ,
geschlossen , es ist außerdem noch durch Hoch¬
spannungsdrähte , geheime Beobachtungsposten
und „magische Augen “ geschützt .

„Stalins Augen “ ; seiner Leibgarde , obliegt
die Sicherheit des „ inneren Ringes “

, während
ein Detachement KHON (Truppen für beson¬
dere Aufgaben ) der NKWD -Regimenter den
äußeren Sperrgürtel verteidigen muß .

Das Haus ist prächtig eingerichtet . Nur einige
wenige bevorzugte Ausländer haben es bis
jetzt betreten und die Familie Stalins kennen¬
gelernt , als die Kinder noch kleiner waren . Der
Majordomo ist ein alter Georgier , der mit Sta¬
lin grusinisch spricht und ihn „ Koba “ nennt ,
das ist der Name , unter dem Stalin bekannt
war , als er -in Tiflis Banken ausraubte , um
die Kasse seiner Partei zu füllen .

Tito erlebt einen Alarm
Marschall Tito wurde damals eine Wohnung

im luftigen grünen Poteschnoy Dvoretz , dem
ehemaligen Palais der Lustbarkeiten , ange¬
wiesen . Dieser Palast ist von den Kommuni¬
sten in ein luxuriöses Appartementhaus umge¬
baut worden . Das war eine große Gunstbe¬
zeigung Stalins , denn fast alle anderen aus¬
ländischen Gäste werden in den Königlichen
Suiten der Luxushotels „Metropol “ oder „ Mo -
skawa “ untergebracht .

Eines Abends verblüffte Beria Tito mit
einem Probealarm , der demonstrieren sollte ,
was geschehen würde , wenn ein „innerer Feind “
versuchen sollte , in den Kreml einzudringen .
Dieses Unternehmen , Operation Kopka ge¬
nannt — Kopka heißt Druckknopf oder Knopf ,
und die Aktion kann von Stalin , Beria oder
General Smerkin gestartet werden , indem sig
in ihrem Büro auf einen Knopf drücken —,
lief folgendermaßen ab :

Aus dem Fenster von General Smerkins
Büro beobachteten Tito und Beria , wie ver¬
borgene Geschützstände aus dem Erdboden
auftauchten und in Stellung gebracht wurden ,
wie Maschinengewehrnester im Inneren der
Mauern bemannt wurden , wie Stahltüren sich
mit leisem Klicken schlossen , wie Scheinwerfer ,
Sirenen und optische Signale in Aktion traten .
Die Leibgarde eüte zum Hause ihres Herrn ,
und die regulären NKWD -Truppen bezogen
ihre vorher bestimmten Kampfpositionen . Alles
dies geschah in Sekundenschnelle mit ma¬
schineller Präzision . Obgleich man den Ein¬
druck eines gut einstudierten Manövers hatte ,
konnte man sich dem Gefühl nicht entziehen ,
daß ein grimmiger Ernst und eine eiserne Ent¬
schlossenheit hinter der Übung steckten .

Furcht vor Atomwaffen
Während der letzten Jahre bemächtigte sich

der Mitglieder des Politbüros eine steigende
Furcht vor Atomwaffen . Seit 1945 arbeiten die
besten Wissenschaftler der UdSSR an diesem
Problem . Zum Schutz entstand , 100 Fuß unter
der Erdoberfläche , eine unterirdische Stadt ,
eine Festung unter dem Kreml . Diese Atom¬
festung kann 2000 Menschen das Maximum an
Sicherheit bieten . Führende Wissenschaftler
und Architekten haben gemeinsam daran ge¬
baut .

Um die tödlichen radioaktiven Strahlen fern¬
zuhalten , sind Vorkehrungen getroffen worden ,die es ermöglichen , eine ganze Stunde nach der
Atomexplosion alle Zugänge hermetisch ge¬
schlossen zu halten . Ein sowjetischer Polizei¬
offizier , der im Mai vorigen Jahres aus Mos¬
kau entflohen ist , erzählte mir , daß sogar in
diesem Atomgrad Stalin vollkommen isoliert
von den anderen untergebracht ist .

Der Stolz der Sowjetingenieure ist der „ Wun¬
derlift “ . Stalin kann ihn von seinem Schlaf¬
zimmer im Senatspalais betreten und direkt
in seine atomsicheren Gemächer hinunterfah¬
ren .

Nur die zuverlässigsten Privilegierten wer¬
den Zutritt zu den Bequemlichkeiten der un -

„Schwarzwälder Nachtigallen“
in Hamburg

Fern von ihren heimatlichen schwarzen Wäl¬
dern schlugen im Hamburger Hafen , 4n Düssel¬
dorf und einigen Städten des Ruhrgebiets zwei
Nachtigallen ganz besonderer Art : Ida und
Erika , die „Schwarzwälder Nachtigallen “ , die
auf Werbeabenden des Badischen Fremdenver¬
kehrsverbandes den Besuchern den Reichtum
der badischen Trachten und das . Liedgut ihrer
Heimat veranschaulichten . Ein Lichtbildervor¬
trag , mit dem Landrat Dr . Pfister die zahlrei¬
chen Gäste auf eine buntfarbige Ferienreise
durch das badische Land entführte , fand eben¬
so starkes Echo in der nord - und westdeutschen
Presse .

terirdischen Festung erhalten , aber selbst diese
erprobten • Parteimänner werden streng von
Stalin isoliert werden . Eine separate Küche
und ein Kino sind in Stalins Räume einge¬
baut worden .

Gast und Gefangener
Ich kann es voll und ganz verstehen , daß die

neuen Machthaber Rußlands den Mythos ihres
„strengen , einfachen “ Lebens aufrechterhalten
wollen . Ich kann auch verstehen , daß sie nicht
wollen , daß das Volk erfährt , daß fünf Chef¬
köche , angelernt von Rosenkrantz , dem Leib¬
koch des letzten Zaren in einer Küche , die von
Silber und Porzellan gleißt , die Mahlzeiten
für die Mitglieder des Politbüros und deren
Familien bereiten .

Die Unbarmherzigkeit der Machthaber des
Kremls , ihr Mißtrauen gegenüber ihren Mit¬
arbeitern , der Argwohn und die Furcht , die sie
selbst vor alten Waffenkameraden hegen , ist
ein Hohn auf jeden Begriff von wahrer Treue .
Während ich als geehrter Gast durch die brei¬
ten Straßen des Kremls wandelte , wußte ich,
daß ich in Wirklichkeit ein Gefangener war
wie jeder andere Mensch , der durch eines der
fünf Tore das Gelände des Kremls betritt . Das
russische Volk kann Stalin nur auf sichere
und große Entfernung an zwei Orten sehen :
Wenn er auf der Kremlmauer steht , um die
große Parade auf dem Roten Platz abzuneh¬
men , und wenn er in der Kaiserlichen Loge
des „Bolschoi-Theaters “ am ,

',Platz der Revolu¬
tion “ im Zentrum der Hauptstadt sitzt .

Ich habe die Herrscher über 190 000 000 Rus¬
sen und 100 000 000 Untertanen der Satelliten¬
staaten mit schnellen Schritten , gefolgt von
ihren Leibgardisten , in dem Bereich des Kremls
herumgehen sehen .

Die Beherrscher Rußlands , die die Herren
Europas werden wollen und von der Weltherr¬
schaft träumen , sind keine glücklichen Men¬
schen . Ich beneide sie nicht , diese Männer ,
die aus ihren palastähnlichen Heimen in die
Festung der Furcht hetzen .

(World Copyright by J . J . Lynx , London .)

Herzkrank ? Rauchen Sie weiter !
Boston (AP ) . Der amerikanische Herzspezialist

Dr . William Stroudam , Philadelphia , hat das
Rauchverbot für Herzkranke aufgehoben .
„ Rauchen Sie weiter “

, sagte er seinen un¬
gläubigen Patienten , „vorausgesetzt , Sie trinken
gleichzeitig ein Gläschen Alkohol .“ Alkohol , so
erklärte der Doktor , hebt die gefährliche kon¬
trahierende Wirkung des Nikotins auf die Herz¬
gefäße auf .

Schlesiens Schicksal brach ihm das Herz
Zu Gerhart Hauptmanns 5 . Todestag am 6. Juni

Man wird trotz Angelus Silesius und Adolf
Menzel Gerhart Hauptmann ohne Zögern den
größten Geist nennen dürfen , den Schlesien
hervorgebracht hat . Aus seiner schlesischen
Heimaterde zogen die tiefsten und feinsten
Wurzeln seines Schöpfertums immer neue
Kräfte bis in sein höchstes Alter hinein , bis an
die Schwelle seines Todes . Als die Polen auch
ihn auswiesen , brach ihm das Herz . Nicht ein¬
mal in der Heimaterde durfte er seine letzte
Ruhestätte finden . Von seinem Haus in Agne -
tendorf im Riesengebirge ließ ihn die Gattin
nach der Insel Hiddensee überführen , wo er
am 28. Juni 1946 beigesetzt wurde , in einer Zeit ,als das deutsche Volk noch in völliger Verwir¬
rung vor den Trümmern des Reiches stand und
niemand Zeit und Muße hatte , vom Tode des
größten seiner lebenden Dichter Notiz zu neh¬
men .

Auch er also war ein Ostvertriebener . Mit
den Webern , dem Rautendelein , der Pippa
mit ihrer Glashütten -Mystik und vielen an¬
deren Dichtungen trug er unendlich viel dazu
bei , vom deutschen Leben und Wesen des
Schlesierlandes in der Welt zu künden . Darüber
hinaus war Gerhart Hauptmann , ähnlich wie
Goethe , mit dem ihn vieles verband , ein Dich¬
ter von Weltformat , als Dramatiker wie als
Epiker . Sein „Ketzer von Soana “

, sein
„Emanuel Quint “ und schließlich sein an Goe¬
thes „ Wahrheit und Dichtung “ erinnerndes
Bekenntnisbuch „Abenteuer meiner Jugend “
bestätigen das ; sie bestätigen aber auch die un¬
geheuere Wandlung und Reifung , die in seiner
Seele vor sich ging und die über alle Stufen der
geistesgeschichtlichen Entwicklung eines langen ,fruchtbaren Lebens sich in die reine Sphäre

des Mitleids und der Überwindung erhob . Er
begann mit dem Naturalismus , zu dem ihn die
Begegnung mit Arno Holz führte . Wie alle
wirklich aufgeschlossenen und beweglichen
Geister jener Zeit konnte er nicht in der
krassen Wiedergabe der Wirklichkeit verhar¬
ren . Nach den noch tief im sozialen Milieu
spielenden Dramen „Vor Sonnenuntergang “

, „Die
Weber “

, „ Kollege Crampton “
, „Biberpelz “

, „Rose
Bernd “ und „Fuhrmann Henschel “

, die auch heute
noch zum aufwühlenden Erlebnis werden kön¬
nen , trat er in die gehobene Sphäre von Traum
und Märchen ein ; „ Hanneles Himmelfahrt “ ,
„Die versunkene Glocke“

, „ Und Bipa tanzt “
sind die dramatischen Hauptwerke jener Epo¬
che , die auch in großen epischen Schöpfungen
von gewaltiger Symbolkraft ihren Niederschlag
fand .

Man darf das Jahr 1889, als das Drama „Vor
Sonnenaufgang “ zur Uraufführung kam , als
den Beginn der modernen deutschen Bühnen¬
dichtung bezeichnen . So revolutionär dies dra¬
matische Erstlingswerk Hauptmanns wirkte , so
hat er doch in der Folgezeit nicht um jedenPreis „modern “ sein wollen . Er war viel zu sehr
Dichter , um je irgendeiner Sensationshascherei
verfallen zu können , ein Dichter , der seine
Stoffe , ob sie nun in der Geschichte oder in
seiner Zeit spielen , ob sie ein Proletarier -
Milieu oder eine mystische Traumwelt wider¬
spiegeln , aus ihrer innersten Substanz heraus
gestaltete . In seinem Bestreben , der wirklichen
Natur des Menschen nahezukommen , entdeckte
er , daß diese Natur nicht nur aus Trieben be¬
steht (wie uns manche heutige Bühnendichter
glauben machen wollen ) , sondern daß der
Mensch auch eine Seele hat mit einer tiefein¬

geborenen Sehnsucht nach dem Letzten und
Höchsten , dem er , je älter und reifer er wurde ,immer näher kam .

Das Hauptwerk seiner letzten Schaffens¬
periode , die große Atriden -Tetragolie (Iphigenie
in Delphi , Iphigenie in Aulis , Agamemnons Tod
und Elektra ) sowie verschiedene andere Dramen
seiner Spätzeit sind bisher nur wenig bekannt
geworden . Hier läge eine Aufgabe für Bühnen ,die sich mit dem Hinweis , es gäbe keine Stücke ,um Uraufführungen zu drücken suchen . Auch
zahlreiche wertvolle Prosadichtungen aus dem
Nachlaß warten noch auf Veröffentlichung , un-

I ter ihrien der „Neue Christophorus “
, in dem zu

neuzeitlichen Erziehungsfragen wertvolle An¬
regungen gegeben werden . Erst die Heraus¬
gabe der in Familienbesitz befindlichen Nach¬
laßwerke wird uns ein vollständiges Bild von
der enormen Schaffenskraft des Dichters ver -

Das ist nun schon lange her — und deshalb
darf man es wohl den Leuten erzählen . Der
Verleger saß mit ‘seinem Prokuristen zusam¬
men und bereitete den Jahresabschluß vor . Es
war ein gutes Jahr gewesen , und die Rohbilanz
wies über hunderttausend Mark Uberschuß
auf . Der Verleger nickte zufrieden . Er empfahl
die Zahlen , so wie sie waren , in die endgül¬
tige Bilanz zu übernehmen . Der Prokurist
aber rechnete weiter . Er nahm die Steuertabelle
zur Hand , verglich , addierte , und dann sagte
er : „Wenn wir Unsere Geschäftsunkosten um
4855 Mark vergrößern und damit unsere Netto¬
einnahme um denselben Betrag vermindern ,brauchen wir 4891 Mark weniger Steuern zu
bezahlen und hätten somit eine Ersparnis von
36 Mark gemacht “

Ersparnis ? Ein Verleger ist immer für Er¬
sparnisse . Und wenn man gar 36 Mark — in

mittein können . Seine unwahrscheinlich reiche
Produktion umfaßt neben noch unveröffent¬
lichten Dramen und Prosaschriften auch drei
Filmmanuskripte und zahllose Fragmente .
Wenn einmal sein gesamtes Werk vor den
Augen der Welt offenliegt , wird man erkennen ,
welch überragenden Dichter Deutschland ver¬
loren hat , dem ein grauenhaftes Schicksal vor
der Zeit das Herz gebrochen hat , ein großes ,
gütiges Herz voller Mitleid mit aller Kreatur ,das in seinen Werken weiterschlagen wird , so¬
lange große Dichtung noch Geltung behalten
wird unter den Menschen . Wenn wir am Schluß
noch erwähnen , daß er sich im schlichten
Ordenshabit des hl . Franziskus bestatten ließ ,so wirft dieser letzte , stumme Akt ein eigenes
Licht auf seine heimliche religiöse Haltung , die
sich im Tiefsten der Armut , der Demut und der
Liebe verpflichtet wußte . Dr . G.

Worten Sechsunddreißig — verdienen und
gleichzeitig ein gutes Werk tun kann , gibt ‘s da
noch zu überlegen ?

Der Verleger überlegte nicht mehr . Er ord¬
nete an , dem Manuskriptschrank einen der vie¬
len Romane , zu entnehmen , zu deren Abdruck
man sich bisher nicht entschließen konnte , und
er empfahl ausdrücklich , eine alte Schwarte
auszusuchen , deren Abdruck in der ersten Auf¬
lage etwa fünftausend Mark verschlingen
würde . Der Prokurist ging an den Schrank ,
wog die Manuskripte in der Hand , zählte die
Seiten und hatte bald das richtige gefunden .

Kurz darauf erschien der Roman . Es wurde
das erfolgreichste Buch des Verlegers . Auf sei¬
nem Einband aber stand , und nunmehr wird
der Leser wissen , daß es sich um eine wahre
Begebenheit handelt : „Agnes Günter , Die Hei¬
lige und ihr Narr .“ Hans Riebau

Kulturnotizen 4
Der emeritierte Universitäts-Professor Prälat Dr.

Jakob Bilz - Freiburg , ist im Alter von 79 Jahren
an den Folgen eines Autounfalls gestorben . Dr.
Bilz wirkte von 1919 bis 1937 als Professor für
Dogmatik und theologische Propädeutik an der
Universität Freiburg . Er war Ehrendomherr des
Freiburger Domkapitels und Päpstl . Hausprälat .

Serge Koussewitsky, der frühere Dirigent des
Bostoner Symphonie-Orchesters und weltberühmte
Musiker ist nach kurzer Krankheit im Alter von
77 Jahren in Boston gestorben Koussewitsky wurde
in Musikerkreisen als einer der vier besten Diri¬
genten der Welt angesehen .

Hilpert und Fehling verhandeln mit Berlin . Heinz
Hilpert hat über einö etwaige Übernahme des Ber¬
liner Hebbel-Theaters verhandelt , das Ende dieser
Spielzeit faufhören soll, als Stadt . Bühne zu be¬
stehen . — Intendant Boleslaw Barlog vom Berliner
Schillertheater steht seit längerer Zeit mit Regis¬
seur Jürgen Fehling in Unterhandlungen , um ihn
für Berlin zurückzugewinnen .

Eine Ars -sacra -Ausstellung, die vom 24 . bis 29 .Juli im Kaisersaal des Aachener Rathauses gezeigtwird , soll einen Überblick über den gegenwärtigenStand der christlichen Kunst in Deutschland geben.
„Das Medium ", eine musikalische Komödie des

in Amerika lebenden italienischen KomponistenGian Carlo Menotti wurde an den Stadt . Bühnen
Kiel für Deutschland erstaufgeführt .

Harald Braun , der Regisseur des Films „Nacht¬
wache “

, ist zu Vorträgen über Filmfragen nach
Schweden eingeladen worden .

Die Münchner Münzhandlung Karl Kreß, Mün¬
chen 25, Plinganserstraße 132 A , bringt in ihrem
neuen Versteigerungskatalog auf 24 Tafeln einen
Überblick, was an Trachten , Frisuren , Gebrauchs¬
gegenständen, Musikinstrumenten , Verkehrsmitteln ,technischen Anlagen . Bauwerken , Städteansichten ,Tieren , Pflanzen , Wappen usw . auf alten und 4
neueren Münzen und Medaillen erhalten ist . Nach
den Münzen kommen 709 Nummern Literatur Mr
Versteigerung.

Die alte Schwarte
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Mutige Männer
Mutige Männer sind nicht nur ein Stabreim

— sondern zu all dem auch noch Mangelware.
Gewiß, sie bevölkern die Kinos , aber dort vor¬
zugsweise meist nur die Leinwand zu Star¬
gagen. Es wäre natürlich einzuwenden, sie seien
vereinzelt und verschüchtert zeitweise auch auf
einem gewissen städtischen Amt, dem Standes¬
amt nämlich, zu finden, wobei allerdings zu¬
erst noch zu klären wäre , ob es sich hier um
Mut oder die Wahl des bewußten „kleineren
Übels " handelt

Nun. wie dem auch ist — in Freiheit dressiert
trifft man sie nur sporadisch Daher ist e3
um so bemerkenswerter , wenn man an einem
einzigen Abend, in einer einzigen Stadt — und
zwar in Karlsruhe — gleich zwei auf einmal fin¬
det . Man bedenke: zwei ausgewachsene mutige
Männer ! Der eine blond , gutbürgerlich, der
andere dunkelhaarig und etwas salopp. Der
Blonde in der Ritterstraße , der Dunkelhaarige
auf dem Bahnhofsvorplatz. Und beide mit
ungewöhnlichem Mut und zwei Requisiten aus¬
gestattet , die diesen Mut demonstrierten Nein,
falsch geraten — es war weder eine Vorladung
aufs Finanzamt noch eine Schwiegermutter, mit
der sie sich dekoriert hatten .

Der Blonde hatte seinem sanften Typ ent¬
sprechend einen cremefarbenen Korbkinder¬
wagen gewählt und spazierte damit gemächlich
die staunende Straße entlang, während der
aparte Dunkle sich trotz des strahlenden
Sonnenscheins zu einem mächtigen schwarzen
Regenschirm entschlossen hatte , den er provo¬
zierend am Arm baumeln ließ .

Sie kannten sich sicher nicht, diese kleinen
Helden des Alltags, die da nur mit einem Re¬
genschirm und einem Kinderwagen bewaffnet
den Vorurteilen ihrer lieben Mitbürger zu Leibe
rückten — aber sie hatten eines gemeinsam:
die gleiche lächelnde Selbstverständlichkeit
nämlich, mit der sie ihren Mut demonstrierten ,

Wie schön — und wie selten. Sollte man
fortan nicht anstatt „Karlsruhe , die Stadt zwi¬
schen Schwarzwald und Rhein“ „Karlsruhe die
Stadt der mutigen Männer“ nennen?

Das heißt — vorausgesetzt, daß die beiden
keine Fremden waren . J . B .

Kleiner Frühjütusmesse -Bummel

Zwergenstühlchen , aber Normal -Wurstbrote
Vom billigen Jakob , von stimmgewaltigen „Paraden" und kessen Burschen in Breecheshosen

Mit einem Mordsregen, wie ‘s hier so Brauch
ist , begann die diesjährige Frühjahrsmesse .
Seitdem schielen die Schausteller zu den immer
wieder heranrückenden schwarzen Wolken¬
bänken hinauf und flehen Petrus an , er möge
ihnen gnädig sein. Denn eine Messe im Regen,
idas bringt nichts ein.

*

Der billige Jakob hat einen 15jährigen Jun¬
gen auf dem Tisch postiert und ist eben dabei,
ihm die Schuhe zu wichsen. Alle freuen sich
über die gute Tat . Da prasselt plötzlich der Re¬
gen herunter , daß die Menschen nur so unter
die Verkaufszelte spritzen . Als der nasse
Schauer vorbei ist , will niemand mehr was
von Schuhbürsten und Schuhcreme wissen. Da
schnappte sich der billige Jakob kurzerhand
einen anderen Jungen und beginnt so eine neue
„Parade “.

*

„ Ich bin erst bei der zweiten Parade “
, sagt

die Besitzerin eines Schaugeschäftes zu ihrem
Schwager, der nebenan Waffeln bäckt. Was ist
das , eine Parade ? Hier die Erklärung : Wenn
die Besucher wie eine große dicke Traube bei¬
spielsweise vor dem (vorzüglichen!) Marionet-
ten-Theater oder vor der Familienschau „Al¬
raune “ stehen und der Besitzer oder Manager
erklärt stimmgewaltig (meist über Lautspre¬
cher) seine Schau — das nennt man dann eine
Parade . Jede Parade endet unweigerlich mit
der Aufforderung : „Bitte meine Herrschaften,
kommen Sie herein , das müssen Sie gesehen
haben . . . “ usw. Hat man nur einige wenige
Leute ins Zelt bekommen, so lohnt sich die Vor¬
stellung natürlich noch nicht. Also beginnt eine
neue Parade .

*

Mit Lautsprechern machen sie einander das
Leben sauer . Je lauter , desto besser. Je gewal-

Eine Radierung für den 10000 . Besucher
Wie die Leitung der gutbesuchten Ausstellung

„Rund um die Familie“ in der Messehalle“ mit¬
teilt , wird dem 10 000 . Besucher eine von der
Stadtverwaltung gestiftete Radierung über¬
reicht . — Im Ausstellungs-Cafe gibt der Karls¬
ruher Hausfrauenverband am Mittwochnach¬
mittag Kaffee und Kuchen zu verbilligten Prei¬
sen ab .

Der Landflucht entgegenwirken
Im Rahmen der Ausstellung „Rund um die

Familie“ fand gestern nachmittag im Stadtgar¬
tenrestaurant ein Landfrauennachmittag statt .
Die Vorsitzende für Nordbaden des Land¬
frauen -Verbandes Württemberg-Baden, Frau
Emma Bachmeier, Oftersheim, erklärte , die
Kluft zwischen Stadt und Land sei noch nie so
tief gewesen wie im Augenblick. Deshalb sei es
die Aufgabe aller Mütter , in ihren Kindern die
Liebe zur Landwirtschaft und die Achtung vor
dem deutschen Bauern zu wecken, damit zu¬
mindest die kommende Generation vor der Ge¬
fahr der Landflucht bewahrt bleibe. Der Land¬
frauenverband Württemberg-Baden zeigte eine
Schau „Vom Arbeits- bis zum Festkleid“

, die
ganz aufs Zeitlose und Praktische abgestimmt
war und somit die volle Zustimmung des Pu¬
blikums fand . Die Landjugend unterhielt die
Gäste mit einigen guteinstudierten Volkstänzen.

Fritz Nallinger Ehrendoktor der TH
In einem feierlichen Akt wurde am Montag

Dipl .-Ing . Fritz Nallinger, Vorstandsmitglied
der Daimler-Benz Aktiengesellschaft, von seiner
alten alma mater , der Fridericiana in Karls¬
ruhe , die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehren¬
halber verliehen . Unter Führung des Rektors
der TH, Seiner Magnifizenz Prof . Dr. Backhaus,

r
LWie wird das Wetter?

Noch zeitweise leicht gewittrig
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden . gültig bis Donnerstag früh : Bei schwachen
bis mäßigen Winden aus Nordwest bis Nord wech¬
selnd bewölkt mit zeitweiliger Aufheiterung . Am
Nachmittag und Abend noch vereinzelte Schauer¬
oder Gewitterbildung . Höchsttemperaturen 21—24
Grad , Tiefsttemperaturen 8—11 Grad.

Rheinwasserstände
S. Juni. Konstanz 424 (+ 1), Breisach 30« (— 16),

Straßburg 360 (—5), Maxau 544 (+ 7), Mannheim
408 (+ 5) , Caub 283 ( + 3).

tiger die Stimme des Ansagers, desto größer
der Zuhörerkreis und die Chance, viel Publi¬
kum zu kriegen . Die Leute auf der Messe haben
bisweilen robuste Geschäftsmethoden. Und
Nerven wie Drahtseile müssen sie haben.

Nerven gehören auch dazu , um an der höl¬
zernen Wand immerfort wieder die Fahrt mit
Motorrad oder Sportwagen zu machen. Eine
Schau, dessen Senior-Chef Karlsruher ist . Vor¬
gestern erhielt Herr Löffelhardt die goldene
Ehrennadel des Mannheimer Schaustellerver¬
eins,. Die Fahrer sind kesse Burschen in Bree¬
cheshosenund Reitstiefeln Bei jedem der Zehn¬
pfennigstücke, die von den Zuschauern für die
„Privatversicherung " der Fahrer in den höl¬
zernen Zylinder geworfen werden , sagen sie
artig und gut einstudiert „Danke schön , danke
vielmals“ .

Die Liliputaner sind in einer Pause zwischen
zwei Vorstellungen in ihrem Wagen gerade
beim Abendessen. Eine normalgroße Köchin
bewirtet die kleinen Künstler . Sie sitzen auf
Zwergenstühlchen an Zwergentischchen. Aber
die gereichten Wurstbrote könnten unsere
Wurstbrote sein. Das ist eine große Über¬
raschung: Die Liliputaner haben keine Liliput¬
brote. *

Was sonst Überraschendes geboten wird?
Nun: Man nehme sich ein hübsches junges
Mädchen und fahre auf der Achter- , Geister¬
oder Autobahn ; man atme den Duft von ge¬
brannten Mandeln und Bratwürsten ; man höre
(zum 2567 . Mal) , daß jetzt erst das Rasieren
Spaß macht. Man lasse sich also wieder ein¬
fangen von dem herrlichen Zauber einer Welt,
von der man weiß, daß sie glänzend ist und
trügerisch, gleichwohl aber immer wie ein
kleines Märchen aus Tausendundeiner Nacht.

jw.

Das Doppel )ubiläum in Durlach
Wie man sich heute überall in der Bundes¬

republik der Schützentradition erinnert , v^ird
auch das Land Baden, mit dem Doppeljubiläum
der Schützengesellschaften von Durlach und
Karlsruhe , vom 30 . Juni bis 2 . Juli , seine große
Schützenveranstaltung erleben . Von jeher , im
Badener Lande heimisch, und mit der Ge¬
schichte unserer Städte auf das engste verbun¬
den, wird sich das Schützenwesenbeider Städte ,
seiner alten Tradition und eines echten Volks¬
sportes wiedererinnem . Zu dieser gemeinsamen
Veranstaltung der Städte Durlach und Karls¬
ruhe , hat die Festleitung eine wertvoll ausge¬
staltete Festschrift herausgegeben, die neben

Sparkassenleiter in Untersuchungshaft
Veruntreuungen bei der Sparkasse in Grötzingen

Der 37jährige Leiter der Spar- und Darlehenskasse in Grötzingen , Berthold Jäck, ist

am 21 . Mai von der Staatsanwaltschaft festgenommen worden . Er befindet sich seit dem
22. Mai in Untersuchungshaft . Jäck werden Veruntreuungen vorgeworfen , die er zum Nach¬

teil seiner Bank innerhalb eines Jahres begangen haben soll . Jäck war seit 1945 Leiter der

Kasse in Grötzingen . Im Jahre 1947 war er zeitweilig Spruchkammervorsitzender in Karls¬
ruhe.

waren die Professoren Kluge, O . Kraemer und
v . Sanden persönlich im Werk Untertürkheim
der Daimler-Benz Aktiengesellschaft erschienen,
um Fritz Nallinger die Ehrenurkunde „in An¬
erkennung seiner verdienstvollen Leistungen in
der Entwicklung des Kraftwagens“ zu über¬
reichen.

Fritz Nallinger kam 1924 als Versuchsinge¬
nieur nach Untertürkheim , übernahm 1928 das
gesamte Versuchsgebiet, wurde 1935 zum tech¬
nischen Direktor ernannt und im Jahre 1940
in den Vorstand berufen . Seitdem, mit einer
Unterbrechung von drei Jahren nach dem zwei¬
ten Weltkrieg, leitet er die Konstruktions- und
Entwicklungs-Abteilungen für alle Arbeitsge¬
biete der Daimler-Benz AG . Die hervorragenden
Leistungen Nallingers liegen nicht nur auf dem
Gebiet des Fahrzeugbaues, sondern auch auf
dem des Baues großer schnellaufender Hochlei¬
stungsmotoren . Gerade auf diesem Entwick¬
lungsgebiet hat Fritz Nallinger Bahnbrechendes
geleistet.

Gefährliche Kettenreaktion
Ein in westlicher Richtung durch die Kriegs¬

straße fahrender Personenkraftwagen , der in
die Ritterstraße einbog. kam infolge zu hoher
Geschwindigkeit ins Schleudern und geriet
nach links über die Fahrbahn . Dabei rammte
er einen dort abgestellten Personenkraftwagen ,
der zurückgestoßen wurde und wiederum auf
einen etwa 10 Meter weiter hinten parkenden
Pkw prallte . Die drei Fahrzeuge wurden be¬
schädigt. — Auf der regennassen Hardtstraße
geriet ein zu schnell fahrender Personenkraft¬
wagen ins Schleudern, wobei er mit einem ent¬
gegenkommenden Lastkraftwagen zusammen¬
stieß . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. —
Von einem Straßenbahnzug erfaßt und um¬
geworfen wurde ein Dreiradlieferwagen, der
auf der Rüppurrer Straße , in Höhe der Marier.-
straße . unvorsichtig wendete . Auch hier wur¬
den beide Fahrzeuge beschädigt. — Auf der
Kreuzung der Waldhornstraße und der Dur¬
lacher Straße wurde ein Personenkraftwagen
von einem Lastkraftwagen , dessen Fahrer die
Vorfahrt nicht beachtete, angefahren und be¬
schädigt.

Der Riese und der Zwerg
Auf der Kriegsstraße , westlich der Karl¬

straße . fuhr ein Lastkraftwagen , dessen Fahrer
den notwendigen Abstand nicht hielt , auf einen
Lieferdreiradwagen auf . als dieser plötzlich
anhielt Der Fahrer des Dreiradwagens zog sieh
Verletzungen zu, sein Fahrzeug wurde be¬
schädigt.

Jäck gehörte dem Vorstand einer 1948 gegrün¬
deten Baugenossenschaft in Grötzingen an.
Durch finanzielle Manipulationen soll er dieser
Genossenschaft unerlaubte Kredite in Höhe
von etwa 200 900 DM gegeben haben . Dieses
Geld wurde mit zum Bau von neunzig Woh¬
nungen der Gesellschaft verwendet . Bereits im
Herbst vergangenen Jahres mußte Jäck vom
Verwaltungsrat der Kasse darauf aufmerksam
gemacht werden , daß im Falle der nicht geneh¬
migten finanziellen Zuwendungen an seine Ge¬
nossenschaft mehr als eine Kompetenzüber¬
schreitung vorliege. Jäck sollte damals ganz aus
dem Sparkassenwesen ausscheidep. Damit war
er auch einverstanden , weil er einen größeren
Waschmittelvertrieb aufbauen wollte. Als die
Festnahme Jäcks erfolgte, war er jedoch noch
immer im Amt.

Inzwischen haben interne Überprüfungen der
Kasse ergeben , daß Jäck Uber jene unerlaubte

Das Urteil kam zu spät

Verwendung von Geldern hinaus Scheckmani¬
pulationen vorgenommen hat , durch die er über
16 000 DM für seine eigenen Zwecke ln die
Hand bekam.

Ehe er festgenommen wurde , bestritt er der
Kasse gegenüber alle Vorwürfe . Diese kam
aber durch mühevolle Kleinarbeit hinter die
geschickten Machenschaften ihres Leiters . Ein
Brief, der durch Zufall in die Hände eines An¬
gestellten geraten war , gab den Anlaß zur
gründlichen Überprüfung der Bücher. Wie uns
von der Kasse versichert wurde , sind fast alle
finanziellen Schäden, die Jäck verursacht hat ,
gedeckt .

Das eöngeleitete Ermittlungsverfahren wird
endgültig klären , wie groß die Verfehlungen
Jäcks sind. Die Baugenossenschaft hat ihrer¬
seits Ermittlungen eingeleitet , um festzustellen,
ob auch bei ihr durch Jäck Unkorrektheiten
vorgekommen sind. H . P.

Die Mannschaft des VfB Mühlburg trifft
heute um 16 Uhr, von der Türkei kommend , auf
dem Flugplatz in Echterdingen ein und wird
voraussichtlich um 18 Uhr in Karlsruhe an¬
kommen.

dem vollständigen Veranstaltungsprogramm ,
Beiträge aus der Geschichte beider Schützen¬
gesellschaften und Städte bringt . Die Festschrift,
die durch den Buchhandel in kurzem für 1 .50
D-Mark erhältlich sein wird , bedeutet jedem
Freund und Kenner unserer engeren Heimat
einen kleinen, kostbaren Besitz.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 Bauschlosser, 1 Bauschlosser (perfekt in

Blitzableiterbau) , 1 Blechner- und Installations -
Meister, 1 Diesel -Walzenführer , 4 Spitzendre¬
her , 1 Büromaschinenmechaniker, 1 Werkzeug¬
dreher , 2 Feinmechaniker, 2 Maler, 1 Auto¬
lackierer , 2 Gipser, mehrere junge Bäcker,
und Metzger, 2 Kartograph .-Zeichner (Kreide-
platten-Verfahren) , 2 Jungköche, 1 Kaltmam¬
sell, 2 Zimmermädchen, 1 Repassiererin (kann
angelernt werden) , 1 Direktricenbeihilfe aus der
Bekleidungsindustrie, 3 Blusen - Näherinnen
(Heimarbeit) , 1 Damenschneiderin, 1 Hand¬
näherin (Futter staffieren , Knopflöcher nähen,
Herrenschneiderei) , 4 Handschuhnetzerinnen
(Heimarbeit) , 1 Maschinenstrickerin (kann an¬
gelernt werden), mehrere Stenotypistinnen für
Industriebetriebe , 1 Fremdsprachen - Steno¬
typistin (engl., franz ., evtl , span.) , mehrere
Stenotypistinnen für Justizbehörde (erste
Kräfte) , mehrere Krankenschwestern oder
Schwesternhelferinnen, 1 Sprechstundenhilfe,
1 Bettenverkäuferin .

Sterbefälle vom 3 . und 4 . Juni
3 . Juni : Schultz Frida geh. Rail, Kriegs¬

straße 49/51 (75 J .) . — 4. Juni : Küter Eduard ,
Werkvertreter , Weinbrennerstr . 25 (56 J .>; Funk
Karoline geb . Hessel , Karlstr . 131 (74 J .) ; Gar¬
gel Karl, Ob .-Ing. , Bannwaldallee 42 (72 J .) .

Verwaltungsmühlen mahlen langsam . . .
Omnibuslinie Karlsruhe —Bretten nach zweijährigen Verhandlungen genehmigt

Gottes Mühlen mahlen langsam. Noch langsamer aber „mahlen“ unsere staatlichen In¬

stitutionen . So langsam, daß manch einer darob zugrunde geht. Geschäftlich zugrunde ge¬

richtet wurde auf diese Weise ein Karlsruher Omnibusbesitzer, der zwei volle Jahre auf ein

Urteil in seinem Verwaltungsrechtsstreit gegen den Staat Württemberg -Baden warten mußte.

Und die Bevölkerung wird auch weiterhin auf die langersehnte Omnibusverbindung zwi¬

schen Karlsruhe und Bretten warten müssen. Denn , wie gesagt, Verwaltungsmühlen mahlen

am langsamsten . . .
Vor nahezu Jahresfrist berichteten wir unter

der Überschrift „Eisenbahn gegen Omnibus“
über eine Verhandlung, in der sich der Karls¬
ruher Senat des Verwaltungsgerichtshofes
Württemberg-Baden mit der Klage eines Karls¬
ruher ^ Transportunternehmers gegen den Würt¬
temberg-badischen Staat befaßt hatte . Der Ver¬
handlung lag die Entziehung der Genehmigung
zum Betrieb einer Omnibuslinie zwischen
Karlsruhe und Bretten durch das Verkehrs¬
ministerium zugrunde . Das Verkehrsministerium
hatte geltend gemacht, daß es sich hierbei um
einen Parallelverkehr zur Schiene handle , der
eine Schädigung der Interessen der Bundes¬
bahn bedeute , und daß darüber hinaus dieser
Omnibuslinie wegen mangelnden Verkeiirsbe-
dürfnisses sowie wegen Unzuverlässigkeit des
Unternehmers die Genehmigung versagt wer¬
den müsse. Die Unzuverlässigkeit sah da« Mini¬
sterium im wesentlichen darin , daß der Unter¬
nehmer den ohne Stuttgarter Genehmigung be¬
gonnenen Omnibusverkehr trotz mehrmaligen
Verbots vier Monate lang weitergeführt hatte .

Da es sich in der Frage Eisenbahn und Om¬
nibus um eine grundsätzliche Entscheidung von
besonderer Bedeutung handelt , sah das Ver¬
waltungsgericht damals von einer sofortigen
Verkündung des Spruches ab , um vor der end¬
gültigen Entscheidung noch einige wesentliche
Fragen im Einvernehmen mit dem Stuttgarter

Senat des Verwaltungsgerichtshofes zu klären .
Kurz darauf konnten wir im Zusammenhang
mit diesem Fall über die Entscheidung des
Stuttgarter Senats in zwei ähnlich gelagerten
Fälle berichten . Der Senat war zu dem Ergeb¬
nis gekommen, daß ein gewisses Privileg der
Bundesbahn und der Bundespost hinsichtlich
der Einrichtung von Verkehrslinien zwar be¬
stehe, daß dieses Privileg aber einen Wettbe¬
werb privater Unternehmer nicht unbedingt
ausschließe. Ein absolutes Einspruchsrecht der
Bahn oder der Post sei nicht gegeben, anderer¬
seits müsse jedoch das öffentliche Interesse be¬
rücksichtigt werden , da Bahn und Post von den
Geldern der Steuerzahler leben und Einbußen
der Bahn wie der Post indirekt wiederum den
Steuerzahler treffen . Es gelte daher , diese Tat¬
sache und die öffentlichen Verkehrsinteressen
der Bevölkerungskreise, die eine Errichtung
solcher Verkehrslinien wünschen, sorgfältig ab-
zuwägan. Wie die Entscheidung im Einzelfall
ausfällt (außer über die Omnibuslinie Karls¬
ruhe—Bretten muß noch über verschiedene an¬
dere Linien entschieden werden) wird weitge¬
hend von den jeweils anders gelagerten per¬
sönlichen und sachlichen Verhältnissen abhän-
gen .

Im Falle der Omnibuslinie Karlsruhe—Bret¬
ten ist dieser Tage nun die endgültige Ent¬
scheidung gefallen. Laut Urteil des Verwal¬

tungsgerichtshofes — Senat Karlsruhe — wird
die Verfügung des Verkehrsministeriums vom
8. Februar 1949 ( !) aufgehoben. Der Staat Würt¬
temberg-Baden ist demnach verpflichtet, dem
Karlsruher Transportunternehmer R . M. für
eine nach pflichtgemäßem Ermessen zu bestim¬
mende Zeitdauer die Genehmigung zur ge¬
werbsmäßigen Personenbeförderung mit einem
Omnibus im linienmäßigen Verkehr auf der
Strecke Karlsruhe—Bretten mit drei Fahrten
täglich hin und zurück sowie zum Gelegenheits¬
verkehr zu erteilen . Das Innenministerium , Ab¬
teilung für Verkehr , hat den Empfang des Ur¬
teils bestätigt und die zur Vollziehung erfor¬
derlichen Unterlagen angefordert.

Leider kommt diese Entscheidung etwas zu
spät . Denn der betroffene Omnibusuntemeh -
mer , dessen Wagen seinerzeit (1949) sicherge¬
stellt und damit zum Verrosten verurteilt wor¬
den war , ist „dank “ der schleppenden Verhand-
kingsführung geschäftlich so schwer geschädigt,
daß er in absehbarer Zeit kaum in der Lage
sein wird , aus der freundlichen Genehmigung
einen Nutzen zu ziehen.

BNN-Fahrt ausverkauft
Kaum war die Vier-Täler-Fahrt der BNN

für den kommenden Sonntag angekündigt , da
setzte ein Sturm auf unseren Reiseschalter ein.
Im Handumdrehen waren alle Karten verkauft ,
so daß viele Leser, die sicher auch gerne auf so
billige und bequeme Weise in den Schwarz¬
wald gefahren wären , leer ausgingen. Ihnen
sei zum Trost gesagt, daß die Vier-Täler-Fahrt
der Anfang einer hoffentlich langen Reihe ver-
gnügsamer Fahrten sein soll , die Hm Laufe des
Sommers von den „Badischen Neuesten Nach¬
richten“ für ihre Leser arrangiert werden.

Konzert der Gesangsschule Esselsgroth
Die Gesangsschule der Mary Esselsgroth von

Ernst , die jetzt von Ernst Esselsgroth ganz im
Sinne der unvergessenen Gattin als das traditions¬
reiche Erbe der großen Lehrmeisterin Mathilde
Marchesi weitergefüjirt wird , trat im überfüllten
Munzsaal mit Leistungen vor die Öffentlichkeit ,
die anspruchsvolle Maßstäbe anzulegen gestatteten .
„Es gibt nur eine Methode, und das ist die rich¬
tige,“ sagt ein altes Sprichwort , das nirgendwo
mehr beherzigt werden sollte als dort , wo die
Kunst des Gesangs — nur zu oft ohne Berufung
zum verantwortungsvollen Amt — gelehrt wird .
Auch der „Andersgläubige “ wird nach dieser Be¬
gegnung mit der Esselsgroth-Schule zugestehen
müssen , daß hier ein pädagogischer Stil gepflegt
wird , durch den neben technischen Fähigkeiten
vornehmlich die in der Persönlichkeit ruhenden
Anlagen geweckt und gebildet werden . Dieser Stil
äußerte sich ln unterschiedlich gereiften Darbie¬
tungen von durchweg erheblichem musikalischem
Gewicht und lebhafter Verdeutlichung geistig¬
seelischer Inhalte bei sorgfältigem Einsatz der im
Elnzelfalle schon erworbenen Gestaltungsmittel .
Höhes Verantwortungsbewußtsein des Lehrmei¬
sters drückte sich darin aus.

Elisabeth L ü t h y möchte man häufig wieder¬
hören . Sie hat eine überaus ästhetische Schwebe¬
form der Vokalgebung in das reizvoll glockige
Timbre ihrer Stimme hineinentwickelt , und sie
durchwaltete u . a . die „Wahnsinnsarie “ der Ophelia
aus Hamlet (Thomas) mit ergreifender Empfindung .
Ihre erstaunliche Kehlfertigkeit wird auch den
Spitzentönen im Oberbereich noch völlige Lok-
kerung zuteil werden lassen . — Gleichfalls zur
Bühne drängt das starke Talent der Hilde K n o c h .
Äußerst bemerkenswert auch hier die „echte“

Vokalisation . die ganzheitlich fesselnde Mitteilung
in Arien aus „Tosca“ („Von unserem Häuschen“)
und „Macht des Schicksals“ („Frieden “ ) ; eine Kul¬
tur des Singens jedenfalls , die Zukunft verheißt .

Hedwig J ä c k 1 e ließ in zurückhaltend aus¬
drucksvoller Art ungewöhnliche Musikalität und
durch ihr gediegenes Können eine Begabung er¬
kennen , die auf Lied und Oratorium hinweist . —
In bezug auf ihr Gestaltenwollen sehr eindrucks¬
voll wurde von Else Koetzle - Senger « n

außerordentliches Stimmaterial eingesetzt . Das
Naturvibrato hat dabei leider zuviel Tremolo-
Charakter . — Ferna N e i n i n g e r bewährte sie*
vornehmlich an Beethovens großer Arie „Ah
perfido “ als eine befähigte Sängerin , deren musi¬
kalisches Spannungsvermögen angesichts so großer
Aufgaben allerdings noch der Entfaltung bedarf .
Christiane Voigt berührte durch Ihre leider von
Nervosität beeinträchtigten Leistungen durchaus
sympathisch : sie sollte sich freilich um eine mehr
homogene Klangcharakteristik namentlich in den
Grenzbereichen ihrer Tonskala bemühen .

Heinz E m m e 1 gab in der „Carmen “-Arie „Hier
an dem Herzen “ wertvolle Hinweise auf eine in¬
teressante Stimme und auf starken Formungswil¬
len ; Eugen H ä h 1 zeigte ein Material vor , das die
weitere Ausbildung zu lohnen verspricht . —
Kapellmeister Kurt Zimmermann assistierte
am Flügel in jedem Betracht vorbildlich . Obligate
Instrumentalpartien wurden von Margarete
Voigt - Schweikert (Violine) und Rudolf
Grimm (Klarinette ) verwaltet . Es gab herzliche
Anerkennung durch Beifall und Blumen für Mei¬
ster und Schüler .

Eb.

Karlsruher Filmsdiau
Rondell: Seemannslos

Di« 2öth Century -Fox hat mit „Seemannslos"

einen Film herausgebracht , der etwa die Mitte
zwischen Reißer und Abenteurerfilm hält . Acht
Jahre lang , so heißt es auf dem Programmzettel ,
ist an diesem Film gearbeitet worden , der sich
nicht nur durch eine hervorragende Aufnahme¬
technik , sondern auch durch präzise Regie (Henry
Hathaway ) auszeichnet . Sparsame , wirkungsvolle
Dialoge und reifes schauspielerisches Können vor
allem Lionel Barrymores , der einen raubeinigen
Walfänger -Kapitän überzeugend verkörpert , dabei
doch stets sehr menschlich und gütig bleibt , machen
diesen Streifen unbedingt sehenswert . Century
Fox ‘ Neuentdeckung Richard Widmark spielt einen
männlich-tatkräftigen Steuermann . Sein kleiner
Freund und Filmpartner Dean Stockweller ist der
dritte im Bunde der Hauptdarsteller — gefällt
durch seine bescheidene Art des Spiels, die sich

überzeugend in die seiner Partner einfügt , wenn
auch — das ist Sache der sonst einwandfreien
Synchronisation — die weibliche Stimme zeitweilig
nicht ganz dem Charakter seiner Rolle au ent¬
sprechen scheint . Der Kampf der Menschen auf
dem Walfänger mit den Gewalten der Natur —
besonders die Szenen im Nebel — ist lebensecht
eingefangen . Im ganzen : ein männlicher Film im
wahrsten Sinne des Wortes , in dem es — keinen
einzigen weiblichen Darsteller gibt . -ds-

Filmclub startet mit „Brief Encounter“

Mit einer ersten Sondervorstellung von „Brief
Encounter “ startet der neugegründete Karlsruher
Filmclub am Sonntag , 10. Juni , 11 Uhr vormit¬
tags . in der Schauburg sein Juni -Programm , das in

den nächsten Wochen noch zwei oder drei Kultur¬
filmveranstaltungen mit anschließender Diskussion
umfassen soll. Mit dieser ersten Veranstaltung am
kommenden Sonntag wendet sich der Filmclub an
alle filminteressierten Kreise in Karlsruhe , denen
der avantgardistische und künstlerische Film am
Herzen liegt . Zur ersten Veranstaltung wird ein
Werbeprospekt des Filmclubs gegen eine Schutz¬
gebühr von 50 Pfennig ausgegeben , der über
Zweck und Aufgabe des Filmclubs berichtet und
die Frogrammfolge ankündet . Dieser Werbepro¬
spekt berechtigt zum freien Eintritt in die Sonder¬
vorstellung . Beim Beitritt zum Filmclub werden
diese 50

' Pfennige als Mitgliedsbeitrag angerech¬
net Bei späteren Veranstaltungen des Karlsruher
Filmclubs können nur Clubmitglieder zugelassen
werden .

Dichtung zwischen Vergangenheit und Gegenwart
Ein kleines Nachwort zu den Veranstaltungen des Scheffelbundes

Der Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffel¬
bund , hat zwischen seine monatlichen Rezitations¬
und Lese-Abende eine Sommerpause gelegt Was
«r an literarisch Wesentlichem , Wertbeständigem
aufzeigte , wird über eine ungleich größere Zeit¬
spanne hinweg in uns nachklingen , so daß aus der
Füll« dichterischer Aussag« einerseits und mensch¬
lichen Nacherlebens andererseits vielfältiger Ge¬
winn erwächst . Es ist dabei in unser eigenes Er¬
messen gestellt , wie wir die Worte und Gestalten
des Dichters aus- und aufwerten . Wenn wir nur
Herzenstakt und gesunden Verstand gemeinsam
wirken lassen , dann werden wir der Klärung aller
dargelegten Menschenschicksale und Probleme —
der zeitnahen wie der zeitlosen — am nächsten
sein . Der Ästhet Dr . Julius Overhoff wies uns an
einem stürmischen Märzenabend ein Stück dieses
Weges. Jene ungewöhnliche Begegnung haftet be¬
sonders im Gedächtnis .

Die Rezitations - und Leseabende des Volksbun¬
des für Dichtung zählen zu den beständigen Ein¬
richtungen im kulturellen Wirken unserer Stadt ,
wenngleich sie nach außen hin nur bedingt in Er¬
scheinung treten . Aber laute Effekte sind wohl
noch nie ein Anliegen desjenigen gewesen, der den
Kammerton anstimmte , um dieserart — behutsam

und unbestechlich — Kultur , geistige Substanz zu
vermitteln . Dieser Tön schuf während der Dich¬
terstunden im Hause Solms wie auch bei gelegent¬
lichen weittragenderen Veranstaltungen des Bun¬
des eine weiche, lautere Atmosphäre , die zwischen
Vergangenem und Gegenwärtigem , zwischen reiner
Dichtung und herber Prosa tendierte und dabei
die Misere unseres Jahrhunderts keineswegs über¬
ging.

Immer fanden die erlesenen Werke und ihre
Mittler ein aufgeschlossenes Publikum vor . Dies
festzustellen erscheint uns um so wichtiger , als hier
endlich auch junge Menschen eintraten , die gern
und regelmäßig wiederkehrten . Den ehrlichen Wil¬
len zur Auseinandersetzung mit unseren unver¬
gänglichen. unerschöpflichen Kulturgütern hat sie
jedenfalls bewiesen . Es mag nun ein Anliegen
aller Freunde des Scheffelbundes Sein , daß er sich
auch diese Erfahrung zur Richtschnur für sein wei¬
teres Wirken nimmt . Vergangenheit und Gegen¬
wart müssen in stetiger , lebendiger Verbindung
bleiben . All dag zeitlos Gültige , das wir in den
Werken längst versunkener Epochen finden , will
gepflegt und erhalten sein . Der Volkbund für Dich¬
tung wird sich dieser großen , aber auch lohnenden
Aufgabe weiterhin widmen . -ie-

AuHockerung der Opernspielpläne ?
In einem Vortrag im Amerika -Haus beleuchtete

Hans Esdras Mutzenbecher , der vor zwei
Jahrzehnten auch in Karlsruhe gewirkt hat , die
Situation des Musiktheaters unserer Zeit . Nach der
Meinung des Referenten gibt es, vom Standort des
zeitgenössischen Schaffens aus betrachtet , ein
musikalisches Theater der Gegenwart fast noch
nicht, da die deutschen Bühnen seit „Tiefland “ und
„Rosenkavalier “ keinen bleibenden Repertoire -
Erfolg mehr zu verzeichnen hatten . Waren es 1910
noch 75 Werke , die ständig aufgeführt werden
konnten , so blieben 1928 noch 53 Opern auf den
Spielplänen . Die Prognose für 1951 besagt , daß die
Zahl der geschäftssicheren Werke auf etwa 40
herabsinken wird . Demgegenüber müsse sich das
Publikum des erneuernden Wandel# der künst¬
lerischen Expression bewußt werden und „moder¬
nen Krampf “ vom organisch Neuen unterscheiden
lernen , forderte Intendant Mutzenbecher nach einer
knappen Darstellung der Entwicklung , die vom
traditionsgebundenen zum modernen Operntheater
geführt hat .

Ein Heilmittel für die Opernkreise sieht der
Redner in der Heranführung der Jugend an das
moderne wie an das überlieferte Werk und in
einer Auflockerung des Spielplanes : Theater könne
nicht vom grünen Tisch her gemacht werden . Es
gehe nicht an, unsere dürftigen derzeitigen Pro¬
gramme noch weiter abzunützen , es müsse viel¬
mehr vom alten Erbe zur modernen Musik eine
Brücke geschlagen werden .

Die Klagerufe der Intendanten und Regisseure ,
es gebe nichts Lohnendes mehr aufzuführen , wider¬
legte Mutzenbecher mit einer Fülle von Vorschlä¬
gen. Der aufgelockerte Spielplan solle weder Egk
noch Britten meiden und immer wieder die Werke
aufführen , die zwischen dem „Palestrina “ und dem
„Mathis“ liegen . Der Indolenz gegen Namen wie
de Falla , Wolf-Ferrari , Schoeck u . a. müsse endlich
begegnet werden . Die Elemente des Romantischen ,
des Naturalismus und des Verismus seien vorüber .

Wir leben in einer völlig verwandelten Welt der
neuen Formen des musikalischen Theaters . Doch
wenn auch Orffs Bedeutung als Umformer eines
neuen Musiktheaters unwiderlegbar ist : „Das
ewige Leben der Oper kommt von der Kraft des
Melo» her “. M .M.
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Dreißig Sicherungen brannten durch
Dreihundert elektrische Uhren erhalten die Impulse von zwei „Mutteruhren“

Als dem schweren Gewitter am Samstagnach¬
mittag eine wohltuend frische Brise folgte ,
standen im Gebiet zwischen Grünwinkel und
der Tullaschule 15 elektrische Uhren still , die
Wie 285 andere Uhren auf öffentlichen Plätzen ,in Schulen, städtischen Gebäuden , Hotels ,
Kaffees und Fabriken an das städtische „Signal¬
netz “ angeschlossen sind . Lediglich 30 durch¬
gebrannte Sicherungen — das war das erfreu¬
lich kleine Fazit der städtischen Abteilung IIIS
(Schwachstrom) , die für das stadteigene Fern¬
sprechnetz, die Feuermelder , das Signalwesen
ln Schulen und Krankenhäusern , kurz, für alles
zu sorgen hat , was mit Schwachstrom zu tun hat .

Daß es Samstag keine größeren Ausfälle und
vor allem keine Kabelschäden gab , ist der Kon¬
struktion des Signalnetzes zu verdanken . Jede
Uhr ist nämlich über zwei Sicherungen mit
defcrt Netz verbunden , so daß ein Blitzeinschlag
weder eine Uhr, noch das Kabel beschädigen ,sondern lediglich eine Uhr außer Betrieb setzen
kann . Die Zweigkabel aller Uhren treffen dann
auf das „Signalkabel “

, in dem die Adern für
das Uhren- und Feuermeldemetz — natürlich
Isoliert — nebeneinander liegen und das im
alten Rathaus am Marktplatz auf zwei soge¬
nannte Mutteruhren stößt.

Im Zeitalter der Improvisation und der Not¬
unterkünfte ist es nicht verwunderlich , daß die
städtische Uhrenzentrale nicht nur Gastrecht
genießt , und zwar in der Stadtzentrale Mitte ,sondern auch für moderne Begriffe überholt ist .
Aber beidem wird abgeholfen . Mit dem Aufbau
des Rathauses erhält auch die Uhrenzentrale
einen eigenen Raum, während zur gleichen
Zeit die Apparatur , die einen Fliegerangriffim Jahre 1944 nicht ohne Schäden überstand ,
gegenwärtig in der Wiesbadener Herstellungs -
flrma überholt wird . Diese hochmoderne An¬
lage , die Ende Juli eingebaut werden soll , hat
den großen Vorteil , daß bei einem Ausfall eine
der „Mutteruhren“ automatisch die Tätigkeit
der anderen übemimt

Jugend im politischen Gespräch
Aus einer Arbeitstagung der „Jungen Union" in Scheibenhardt

Di« „Junge Union “ des Kreises Karlsruhe traf
sich am Sonntag im Schloß Scheibenhardt zu einer
Arbeitstagung . Sie ergriff damit die Iniative zu
einem politischen Gespräch mit den Jugendver¬
bänden beider Konfessionen , ein Versuch , der ihr
geglückt sein dürfte . Üben der freien Aussprache ,die sowohl der Anerkennung als auch der Kritik
an der Politik der CDU breiten Raum gab , waren
auch die Referate der Tagung sehr aufschlußreich .
Stadtkämmerer Dr . Gurk , der über das Thema
„Der Junge Christ in der Verantwortung “ sprach ,unterstrich die Verbundenheit eines jeden Staats¬
bürgers mit dem Gemeinwesen . Für den jungen
Christen gelte es heute , in einer Zeit politischer
Hochspannung , Stellung zu nehmen und sich nicht
nur in der Kirche , sondern auch im Beruf und im
Staat zu beweisen . „Nur wenn wir bekennen , kön¬
nen wir überwinden . Die freie Welt aber wird
christlich sein , oder sie wird nicht sein “ . Dies fest¬
zustellen , bedeute , die Verantwortung des Christen
für das Allgemeinwohl anzuerkennen .

Landtagsabgeordneter Adolf Kühn brachte mit
seinem Referat „ Demokratie und Parlament “ zu
den grundlegenden geistigen Dispositionen seines
Vorredners die aus langjähriger Tätigkeit gesam¬melte politische Praxis zum Wort . Seine Ausfüh¬
rungen bewiesen , wie notwendig es für jeden

Dritter Sieg des VfB Mühlburg
Wie auf Seite 1 berichtet , gewann der VfB

Mühlburg das letzte Spiel in Istanbul am Diens¬
tag gegen Galatasaray mit 2 : 1 . Abermals liebelte
Torwart Scheib eine hervorragende Partie und
machte mehrere Torchancen der Gastgeber zu¬nichte . In der 16. Minute verwirkte der linke Ver¬
teidiger Mühlburgs , Roth , einen HandeLmeter ,den Serens jedoch nicht verwandeln konnte . Das
erste Tor fiel fünf Minuten nach dem Wieder¬
anpfiff , als der Türke Hikmet einschoß . Eine Mi¬
nute später dribbelte der Rechtsaußen Kunkel
(VfB ) mit dem Ball bis ins Netz , doch der Schieds¬
richter entschied auf Abseits . Der Ausgleich kam
durch den Mittelstürmer Buhtz , der damit den
Bann gebrochen zu haben schien , denn von jetztan lief die Kombinationsmaschine der Süddeut¬
schen , so daß der Tormann von Galatasaray , Se¬
ren , seine ganze Kunst aufbieten mußte .

Mühlburgs Siegestor wurde durch den Halb¬
linken Grobs drei Minuten vor Schluß erzielt .Kurz darauf mußte Mittelläufer Eugen Fischer
nach einem Zusammenprall mit dem Mittelstürmer
Abdullah vom Platz getragen werden .

Reger Spielbetrieb beim KETV
Der Karlsruher Eislauf - und Tennisverein hatte

am Sonntag drei Mannschaften eingesetzt . Die 1 .Mannschaft spielte die 2. Runde der Medenspiel *
gegen TC Mannheim in Mannheim . Die Herrenmußten sich der starken Überlegenheit der Mann¬
heimer Spieler beugen und verloren mit 7 :2 Punk -

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 6 . Juni

Südd . Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 8 .40 Südwestd .
Heimatpoet , 7 .00 Evangelische Morgenandacht , 7 .15
Werbefunk mit Musik . 8 .15 Melodien am Morgen ,9 .05 Kleines Konzert , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik
am Mittag . 13 .10 Werbefunk mit Musik , 14 .00 Un¬
terhaltungsmusik , 15.30 Das Helnz - Lucas - Sextett ,16.15 Zwei rechts — zwei links , 17. 15 Dänische
Kammermusik , 18 .20 Melodien von Paul Llncke ,20.05 Dramatische Tage in Hitlers Reich , 21 .00 Un¬
terhaltungskonzert , 22.46 Europäische Schlager¬melodien .

Südwestfunk : 9 .10 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo . 12.20
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 16 .Ö0 Nach¬
mittagskonzert , 16,50 Sang und Klang im Volkston ,
18 .30 Musik zum Feierabend , 20.00 Melodienreigen ,22 .20 Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00 Eine
Schlagerrevue am laufenden Band 0.10 Tanzmusik

Billiger produzieren - besser leben
Aber noch ist es , wie gesagt , nicht so weit ,

wenn auch nah wie vor die beiden einfachen
Impulsuhren in der Stadtzentrale Mitte treu
und brav ihren Dienst tun Dieser zur ebenen
Erde liegende Raum, zu dem eine Bunkertür
führt , befindet sih übrigens unmittelbar unter
dem neu erstehenden Bürgersaal , dessen Boden
von unten her mit Brettern und Dachpappe
vershalt ist , damit die hochempfindliche Appa¬
ratur der Femspreh -Zentrale von Feuchtig¬
keit verschont bleibt . Im Keller , dessen Luft
säuresharf ist , stehen mehrere Akku-Batterien ,
von denen zwei abwechselnd die Mutteruhren
mit Gleichstrom versorgen . So ist die Strom¬
versorgung der Uhren unabhängig vom allge¬
meinen Netz.

Das gleihe gilt für die Feuermelder , die mit
den Uhren das „Signalkabel “ teilen . Während
jedoch bei einer Uhr die Zeiger durch Bewe¬
gung oder Stillstand verraten , ob sie geht oder
steht , hat jeder Feuermelder aus begreiflichen
Gründen eine eigene Sicherheitsschaltung , und
zwar eine sogenannte Schleife , in der ein „Ruhe¬
strom“ fließt. Wird diese Schleife unterbrochen,
dann fällt der Relais-Zeiger und meldet , daß
der Feuermelder ohne Strom ist . So ist eine
dauernde Kontrolle vorhanden .

Auf diese Weise wird die Wirkung von Blitz¬
einschlägen sowohl bei elektrischen Uhren als
auch bei den Feuermeldern weitgehend gemil¬
dert, zum Nutzen der Bevölkerung und zur
Genugtuung der Abteilung III S , die Stadtamt¬
mann Hengst leitet und der außerdem ein
Ingenieur , 14 Monteure und 4 Lehrlinge an¬
gehören . Und wenn — um das Uhrenkapitel
abzuschließen — der Stadtrat bei den Etat¬
beratungen eine gute Stunde hat , dann wird
der Rathausturm am Marktplatz vielleicht noch
in diesem Jahr wieder die vier Uhren erhalten ,Uhren , die weithin zu sehen waren und deren
Zifferblätter den respektablen Durchmesser
von 2,08 Meter hatten . Ho.

„ Entscheidend ist nicht , wieviel man verdient ,
entscheidend ist , was man sich dafür kaufen kann .“
Dieser Wahlspruch hängt unsichtbar über den
Arbeitsränmen des Rationalisierungs -Kuratoriums
der deutschen Wirtschaft , das nunmehr seit über
einem Jahr ln Frankfurt bemünt ist , durch Nor¬
mung und Typisierung , durch Schulung und Stu¬
dienreisen , durch die Vermittlung von Informa¬
tionen und durch praktische Rationalisierungs¬
arbeit im Betrieb einen großen Feldzug zur Er - .
höhung der Produktivität im Bundesjj biet zu führen .
Die Statistiker beim Rationalisierungs -Kuratorium
haben sich eine große Wandtafel aufgehängt , die
darstellt , was ein deutscher Arbeiter für einen
Stundenlohn im Jahre 1951 erstehen kann . Das
sind zutn Beispiel fünf Pfund Mehl , ein Pfund
Fleisch , zwei Pfund Zucker , 15 Pfund Kartoffeln
oder ein Pfund Margarine . Die Angaben sind
natürlich nur überschlägig berechnet . Bei Fleisch ,
Zucker und Kartoffeln liegen die Zahlen ähnlich
ungünstig für den deutschen Arbeiter . Ein an¬
deres Beispiel : der Stundenlohn eines amerikani¬
schen Arbeiters reicht aus , um 100 km mit seinem
2,5 Liter -Wagen zu fahren . Der Stundenlohn eines

Sheiflickkf

Staatsbürger ist , die Verfassung zu kennen und
seine Rechne und Pflichten im Staate wahrzuneh¬
men . „ Die Demokratie verlangt Geduld und Kom¬
promißbereitschaft , aber sie bietet auch die Ge¬
währ für Rechtssicherheit und bürgerliche Freiheit .“

Beide Redner versicherten , daß sie ln der Ge¬
samtpartei noch mehr als bisher die Interessen der
jungen Generation fördern wollten , cjenn „wir
haben nicht vergessen , daß wir einen Staat bauen ,in dem Sie leben sollen “ . Es sei aber auch die Auf¬
gabe der Jugend , am Gelingen dieses Werkes teil¬
zunehmen .

Abschließend berichtete der Bundestags - Abge¬
ordnete und Vorsitzende der „Jungen Union “ im
Bundesgebiet , Majonika , über die Arbeit von Par¬
lament und Regierung in Bonn . Auch für seinen
frischen , mitreißenden und doch sachlich nüchter¬
nen Bericht galt das Wort , das Landtags -Abgeord¬
neter Kühn zu Beginn seiner Ausführungen ge¬brauchte : „Wir haben in der Politik nichts zu ver¬
heimlichen !" Wenn der Redner als wichtigste Auf¬
gabe der Regierung die Lösung der sozialen Pro¬
bleme nannte , so fand er den ungeteilten Beifall
der Tagungsteilnehmer , die gleich ihm der Auf¬
fassung waren , daß das Gemeinwohl der eigen¬
süchtigen Politik bestimmter Interessentenver¬
bände vorangestellt werden müsse . WL .

ten . Dagegen war die Damenmannschaft in der Be¬
setzung Frau Hillmer , Frau Kohl , Frau Stienen
mit 6 :0 Punkten erfolgreich . Eine weitere Mann¬
schaft spielte in Pforzheim gegen die 1 . Mannschaft
des TC Wolfsberg -Pforzheim . Nach harten und
meist ausgeglichenen Spielen siegte Pforzheim
knapp mit 14 :13 Punkten . Anders war es in Karls¬
ruhe , wo die 2. Mannschaft von Wolfsberg die
Überlegenheit der Karlsruher Spieler anerkennen
mußte und klar mit . 15 :10 Punkten besiegt wurde .

Am Samstag kam die Jugendmannschftft des
KETV zu ihrem ersten Erfolg in dieser Saison .Sie schlug die Mannschaft des TC Pforzheim über¬
raschend hoch mit 7 :2.

tvurze Stadtnotizen
Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe . Am kom¬

menden Sonntag fahren die Naturfreunde mit
einem Sonderzug nach Bad Teinaeh ; anschl . Wan¬
derung nach dem Haus Kohlerstal . Die Teilnehmer
treffen sich am Freitag , 8 . 8 ., In der „Walhalla “.

„Zukunftsaufgaben der Nationalökonomie “ . Über
diese * Thema spricht Prof . Dr . Zimmermann , Or¬
dinarius der Volkswirtschaftslehre und Direktor
des ökonomischen Instituts der Universität Mainz ,am Donnerstag , den 7 . 6 ., 20 Uhr . im Engelbert -
Amold -Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts
(Osthochschul «) ,

Arbeitsjubiläum . Herr Hermann Kleinbub ,Schlosser , begeht heute sein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum bei der Firma Junker & Ruh AG .

Was bringt das Staatstheater?
GroßesHaus : Heute , 20 Uhr , als 20. Vorstel¬

lung für die Platzmiet # B und bei freiem Karten¬
verkauf „Wiener Blut “ , Operette von Johann
Strauß . (Ende 23 Uhr ) .

Schauspielhaus : Heute . 20 Uhr , Gastspiel
des Theaters der Stadt Baden -Baden „Das heiße
Herz “ . Komödie von John Patrik , Deutsch von Dr .Ralph Benatzky (Ende 2B.30 Uhr ). Patrik » Komödie ,die in Baden -Baden mit großem Beifall aufgenom¬men wurde , ist bühnenliterarisch sehr interessant
und hat eine bemerkenswerte künstlerische
Eigenart .

Herausgeber u chefredaateur : w Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H Blume ;Innenpolitik ; Dr . t Lauj« . Kultur und / V 1
Feuilleton : Dr o . Gilten ; Beilagen und /Spiegel der Heimat : EL Doerrsehuek ; *■—Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Ortginalbe rieb ten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsrune . Lammstr lb -6
Zur Zeit ist Anzelgenprelsllste Nr . 9 v . 1 . * . si gültig .

Ob die Handelsspanne beim Kaffee mit -oder
ohne Steuer berechnet werden dürfe , ist gegen¬
wärtig ein Streitpunkt in Hamburg . Der Gene¬
ralstaatsanwalt hat dort eine Untersuchung dar¬
über eingeleitet , ob die gegenwärtige Berech¬
nungsart , nämlich die Einbeziehung der Steuer ,
mit § 19, 1 und 2 des Wirtschaftsstrafgestzes zu
vereinbaren sei . Wie der Verein der Kaffeegroß¬
röster und -händler in Hamburg mitteilt , heißt
es in einem Schreiben der dortigen Preisüber¬
wachungsstelle , bei einer anderen Berechnung der
Handelsspanne würde Kaffee statt DM 28,90 nur
DM 19.61 Je Kilo kosten . Der Verein begründet
die bisherige Verrechnungsart damit , daß die
Kaffeeröster auf Zölle und Verbrauchssteuer das
gesamte Risiko bis zum Eingang der Erträge vom
Einzelhändler trügen . Die hohe Verbrauchs¬
steuer habe höhere Finanzierungs - und Versiche¬
rungskosten zur Folge , Risiken wie mißglückter
Brand und Diebstahl kämen hinzu . Bei einer
anderen Kalkulationsart müßten 1m einzelnen die
zusätzlich erhöhten Kosten , so für Löhne , Ver¬
packung , Energie , Transport usw . berücksichtigt
werden ; in sehr vielen Fällen käme man daiyi
zu noch höheren Preisen als jetzt . Es klingt
schön , daß man 1 Kilo Kaffee um rund 9 DM
billiger ausrechnet , aber es Ist sehr unwahrschein¬
lich , daß diese 9 DM auch dem Verbraucher ver¬
schafft werden könnten . Das hätte zur Voraus¬
setzung , daß die Röster über eine normale Spanne
hinaus diese 9 DM bisher extra verdient hätten .
Es Ist sehr wenig wahrscheinlich , daß es dem
Generalstaatsanwalt gelingen wird , dies zu be¬
weisen . Man wird also gut tun , keine allzu gro¬
ßen Hoffnungen auf eine starke Preissenkung
beim Kaffee zu setzen .

*
Da wir wieder bei den Preisen sind : auf der

Kölner Tagung des Markenverbands wurde er¬
klärt , nach einer Umfrage des Verbandes bei
250 Mitgliederfirmen hätten etwa 70•/• derselben
trotz gestiegener Produktionskosten ihre Preise
zwischen dem 1. 7 . 50 und dem 1. 4. 51 nicht zu
erhöhen brauchen ; notwendige Aufschläge seien
weit unter den Gestehungskosten geblieben . Ge¬
rade die Preise der am meisten , verlangten und
bekannten Markenartikel seien geschont
worden , indem ein Ausgleich an anderen Stellen
des Fabrikationsprogramms gesucht wurde ; jetzt
allerdings seien die Auffangmöglichkeiten weit¬
gehend ausgeschöpft , was jedoch eine allgemeine
Preiserhöhung bedeute . Mit 6—8 Mrd . DM mach¬
ten die Markenartikel etwa 20—25®/» des Einzel¬
handelsumsatzes aus . iyiarkenartikel gehören auch
zu den zeitweise umstrittenen Preisfragen . Den
Markenfirmen geht es offensichtlich nicht schlecht .
Sie müssen also an ihren Preisen verdienen . An¬
dererseits ist Tatsache , daß die Markenpreise eine
beachtliche Stabilität zeigen , und das ist auch
für den Verbraucher ein nicht unwesentliches Mo¬
ment . Im großen und ganzen wird man das
Markenwesen positiv zu beurteilen haben , zumal
der allgemeine Zug ohnehin nach einer zunehmen¬
den Standardisierung , nach leichter Umsatzfähig¬
keit und Verwendbarkeit , nach gefälligem Aus¬
sehen und nach guter Verkäuflichkeit der Ware
geht . Freilich muß dafür gesorgt werden , daß
auch beim Markenartikel der Wettbewerb ge¬
währleistet bleibt , der verhindert , daß Marken¬
firmen zu Kartellen werden .

*
In der Neuregelung des Großbankwe¬

sens kommt man nicht zum Schluß , weil u . a.
die Alliierten verlangen , die Aktien der Nach¬
folgeinstitute sollten auf den Namen lauten . Be¬
sonder * ' die Amerikaner versteifen sich auf die
Namensaktie , weil damit angeblich eine etwaige
neue Verflechtung verhindert würde . Deutscher¬
seits wird dagegen eingewandt , daß die Namens¬
aktie einmal Im deutschen Aktienwesen sehr
wenig gebräuchlich und durchaus unbeliebt sei ,da sie eine beträchtliche Erschwerung der Um -
satsfähigkeit der Aktie bedeute . In den Aktien -
büehem würden überdies nirgends die tatsäch¬
lichen Inhaber der Aktien namentlich aufgeführt .
Ferner würden auch Namensaktien eine Zusam -
menschlußbewegtmg nicht verhindern können ,weil das Hindernis der Namensaktie umgangenwerden könne . Die Angelegenheit ist ein weiterer
Fall einer oft festgestellten formalistischen Auf¬
fassung auf alliierter Seite , mit gewissen for¬
malen juristischen und sonstigen Konstruktionen
wirtschaftliche Entwicklungen ausschließen zuwollen . Das hat sich noch immer als unmöglicherwiesen . Entweder ist die Inhaberaktie das Fi¬
nanzierungsmittel , und «dann muß es auch bei den
Banken zugelassen werden , oder man gibt von
vornherein den Anschein auf , wieder private
Kapitalkreise für eine Anlage in Aktien inter¬
essieren zu wollen , und dann wären andere
Konsequenzen zu ziehen .
Karlsruher Großviehmarkt 4 . und 5 . Juni

Auftrieb : Rinder 283, Kälber 453, Schafe 25,Schweine 773 .
Preise : AA Ochsen 96—102 ; A 87—95 ; B bis 82 .Bullen AA 97— 102 ; A 89—98 ; B bia 88. Färsen

AA 98— 105 ; A 92—99 ; B bis 88 . Kühe AA 85—90 ;A 79—84 ; B 71—78 ; C 60—70 ; D bis 58 . Kälber
A 125— 140 ; B 110—123 ; 90—105 ; D bis 85. Schafe
70—80 . Schweine A 115—120 ; B 115— 120 ; C 113 bis
120 ; D 112—120 ; EF 110—116 ; QV 100—110.

Marktverlauf : Rinder belebt , kleiner Rüdestand .
Kälber anfangs belebt , später stark nachlassend ,größerer Rückstand . Schweine langsam , geringerRückstand . Schafe mittelmäßig .

deutschen Arbeiters hingegen würde nur reichen ,
um 16 km mit einem Volkswagen zu fahren . Dabei
kostet der amerikanische Wagen 1900 Dollar , den
der Arbtiter in 1000 Lohnstunden bezahlen kann .
Ein gleichwertiger Opel -Kapitän etwa kostet in
Deutschland über 9000 DM , für die der deutsche
Arbeiter mindestens 6000 Stunden zu arbeiten
hätte . Oder , am seine Familie mit einer einzigen
Mahlzeit zu versorgen , muß ein Deutscher drei
Stunden , ein Engländer 1,5 Stunden , ein Amerika¬
ner aber nur eine Stunde arbeiten .

Diese Zahlen sind nach Ansicht des Rationali¬
sierungs -Kuratoriums der deutschen Wirtschaft
nicht unveränderliche Gegebenheiten . Die deut¬
schen Rationalisierer sind der festen Meinung ,
daß es bei genügendem Fleiß und bei Ausnutzung
aller Rationalisierungsmöglichkeiten durchaus ge¬
lingen kann , auch eine deutsche Familie schon mit
einem Arbeitsentgelt von vielleicht 2 oder 1,5
Stunden einmal täglich zu ernähren . Um dieses
Ziel zu erreichen , wird tagtäglich in den Betrieben
der Industrie , und des Handels Im ganzen Bundes¬
gebiet versucht , nie Richtlinien des Rationali¬
sierungs -Kuratoriums m die Tat umzusetzen . „ Ist
Ihnen die individuelle Kragenecke am Anzug so
wichtig , daß Sie dafür 20 Prozent mehr für Ihren
Anzug bezahlen wollen ? “ fragt das Kuratorium
den Verbraucher . Wichtiger als die äußere Form
ist die Qualität des Stoffes und die Güte der Ver¬
arbeitung Und den Schneider fragt das Kura¬
torium : „ Ob Sie nicht etwas dafür tun könnten ,

um zugunsten des Verbrauchers billiger zu fabri¬
zieren ?“ Auch dieses Beispiel soll zeigen , daß
heute in der Volkswirtschaft unzählig viel über¬
flüssige Arbeiten geleistet werden . Durch die Nor¬
mung einer einzigen Schräubenart konnte das
Kuratorium zum Beispiel erreichen , daß jährlich
bei der Produktion dieser Schraube 5400 Tonnen
Stahl eingespart wurden . Dies geschah durch die
Verkleinerung des Durchmessers dieser Schraube
um 0,2 mm . Durch die Normung der Fensterpro¬
file, die jetzt gerade beginnen soll , wird erreicht
werden , daß in der Bundesrepublik statt der bis¬
her notwendigen 250 Fräswerkzeuge nur noch
25 gebraucht werden . So können unzählige Bei¬
spiele angeführt werden , wo beträchtliche Arbeits¬
zeit durch Rationalisierung eingespart werden
kann . Allein durch die Normung der Einzelteile
der deutschen Lokomotiven kann jetzt die Repara¬
turzeit einer Lokomotive von früher 110 Tagen
auf 20 Tage herabgesetzt werden .

Bedeutende Erfolge werden zur Zelt durch Ver¬
gleiche zwischen den einzelnen Betrieben erzielt .
So wird geprüft , wie hoch der Wärmeverbrauch
eines Glühofens ist , ob die Reparaturkosten einer
Maschine normal sind , ob die Betriebskosten eines
Werkes den üblichen Satz überschreiten , kurzum ,
ob ein Betrieb über oder unter der durchschnitt¬
lichen Kostenlage liegt . Werden Fehler festgestellt ,
so Ist es an der Zelt , diese zu beseitigen . Der Er¬
folg ist eine billigere Produktion , eine erhöhte
Erzeugung und damit ein erhöhter Verbrauch .

Milchpreiserhöhung steht noch aus
Man hatte allgemein erwartet , daß die Verord¬

nung über die neuen Trinkmilch - und Butterpreise
nach der Zustimmung de » Bundesrates ohne jeden
Verzug verkündet würde und die neuen Preise am
1. Juni in Kraft treten würden . In der Landwirt¬
schaft ist man beunruhigt über die inzwischen ein¬
getretene Verzögerung , die auf grundsätzliche ,
nachträglich geltend gemachte Bedenken des Wirt¬
schaftsministeriums zurückgehen soll . Diese Un¬
gewißheit wirkt sich am Buttermarkt störend aus .
Von der Einfuhrseite ist eine Beeinflussung des
Markte » zunächst nicht zu erwarten , Holland hat
die Forderungen etwas heraufgesetzt . Die Käse -
Importe sind bei zügiger Nachfrage nach Quali¬
tätsware auch ohne Einfluß auf die Preise geblie¬
ben . Margarine ist reichlich angeboten ; die Preise
für Tafelmargarine bröckelten weiter ab .

Wie der Bauernverband mitteilt , sei in Württem¬
berg -Baden damit zu rechnen , daß eine Trinkmilch
mit 3V« Fettgehalt ausgegeben werden wird , die in
der höchsten Ortsklasse einen Verbraucherpreis
von 40 Pfg . je Liter haben wird . In den übrigen
Ortsklassen wäre der Verbraucherpreis , der bis¬
herigen Übung entsprechend , jeweils uni den her¬
kömmlichen Betrag niedriger . An der Steigerung
des Verbrauchermilchpreises um 4 Pfg . wirkten fol¬
gende Faktoren mit : 1 . Preisangleichung für den
von 2,8 auf 3“/o erhöhten Fettgehalt der Trinkmilch ,
2 . Erhöhung des Erzeugermilchpreises um 2 Pfg - je
Liter . 3 . Anteil der Molkereien für höhere Ver¬
arbeitungskosten , 4 . höhere Spanne des Milch¬
handels im Ausgleich für höhere Umsatzsteuer .
Nur 50 ' /» der Milchpreiserhöhung kämen also dem
Erzeuger zugute , dessen Auszahlungspreis auch
nach der Neuregelung im Bundesdurchschnitt noch
immer unter 25 Pfg . je Liter liege .

Würde die Preiserhöhung nur auf die Trinkmilch
beschränkt bleiben , so hätte der Erzeuger keinen
spürbaren Nutzen von ihr , denn nur 30"/» der an¬
gelieferten Milch werden als Trinkmilch abgegeben .
In Württemberg -Baden bestehe zur Zelt keinerlei

Butterüberschuß . Um den nordbadischen Bedarf
voll zu (decken , müsse sogar Ware aus Nord West¬
deutschland angefordert werden . Für eine aus¬
gesprochene „Mllchschwemme “ seien in diesem
Jahre keine Anzeichen vorhanden . Eine Butter -
einlagerung wäre überhaupt überflüssig , wenn die
Bundesregierung nicht die Verpflichtung auf sich
genommen hätte , im Interesse der deutschen Ex¬
portförderung Auslandsbutter zu übernehmen , ob¬
wohl der deutsche Bedarf ausschließlich aus der in¬
ländischen Produktion gedeckt werden könne .

Einfuhr von Ernährungsgütern
Im April sind 564 776 t Lebensmittel und land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse im Werte von 83,69
Mill . Dollar in das Bundesgebiet eingeführt wor¬
den . Finanziert wurden diese Einfuhren aus ECA -
und Garioa -Fonds sowie aus deutschen Export¬
erlösen . An dieser Einfuhr waren allein Brot¬
getreide mit 259 083 t , Futtergetreide mit 85 175 t
und Zucker und Zuckerwaren mit 45 908 t beteiligt .
In der Zeit vom Januar bis April 1951 wurden ins¬
gesamt 2,65 Mill . t Lebensmittel und landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse im Werte von rund 406,90
Mill . Dollar importiert , wovon 1,69 Mill . t im Werte
von 327,52 Mill . Dollar aus deutschen Exporterlö¬
sen finanziert wurden .

Ostnuvrk-Umtauschabgabe
Zum Schutz gegen das Ostdumping hat der Ber¬

liner Senat ein Gesetz über den Ostmark - Umtausch
beschlossen . Zur Festsetzung des Kurses wird ein
Ausschuß für *

Wechselstubenangelegenheiten ge¬
bildet . Der An - und Verkauf von Ostmarkbeträgen
ist künftig nur Unternehmen gestattet , die eine
besondere Erlaubnis besitzen . Ferner ist die
Einführung einer Ostmark - Umtausch - Abgabe
in Höhe von l “/o des Westmarkbetrages vorge¬
sehen . Die aufkommenden Beträge sollen zur Mil¬
derung der aus dem Kursgefälle entstehenden1 Schäden verwendet werden .

Kohle - und Kapitalmangel in der Gaswirtschaft
Auf der Jahresversammlung des Deutschen Ver¬

eins der Gas - und Wasserfachmänner und des Ver¬
bandes der Deutschen Gas - und Wasserwerke
Nürnberg wurde die Ansicht der Gaswirtschaft be¬
handelt , die Überwindung des Kohlenengpasses sei
nicht nur eine Frage erhöhter Förderung , sondern
auch sinnvoller Verwendung der Kohle . Ein
erhöhter Gasverbrauch sei als eine besonders ratio¬
nelle Auswertung der Kohle ein solcher Weg . Die
Lage der Gas . und Wasserwirtschaft wurde als
kritisch bezeichnet . Der Gasbedarf kann des Kohle¬
mangels wegen nicht gedeckt werden , aber für Neu¬
anlagen stehen keine entsprechenden Mittel zur
Verfügung , während die Entgasung der Kohle mit
modernsten Methoden betrieben werden müßte .Der jetzige Tarifstand sei unhaltbar . Die Gaswirt¬
schaft habe einen Kapitalbedarf von mehr als
2 Mrd . DM bis 1960 bei einem Sofortbedarf von
400 Mill . Als Mittel einer Kapitalbeschaffung
wurde ein Bundeskapitalzuschlag zu den bestehen¬
den Tarifen von etwa 20"/» und die Ausgabe von
festverzinslichen Sparmarken vorgeschlagen , die
nach einer tilgungsfreien Zeit von Verbrauchern in
Zahlung gegeben werden könnten .

Im Bundesgebiet wurden 1949 abgegeben in der
öffentlichen Gasversorgung etwa 20 Mrd . kWh” 17 Mrd . Mcal Strom , 8 Mrd , cbm - 32 Mrd . Mcal
Gas . Dafür wurden erlöst in der Elektrizitätswirt¬
schaft rd . 2 Mrd . mit einem Durchschnittspreis von
10 Pfg ./kWh ' 11,7 Pfg ./Mcal ; in der Gaswirtschaft
rd . 1 Mrd . DM mit einem Durchschnittspreis von
13 Pfg/kWh = 3,1 Pfg Mcal . m Haushalt der Nor¬
malverbraucher machten die Kosten für Strom und
Gas knapp je 2"/» der gesamten Haushaltskosten aus

Die Vertreter der Wasserwerke und der Wasser¬
technik forderten eine vielseitige und höchstmög¬
liche Ausnutzung aller natürlichen Wasservorkom¬
men und eine Siedlungswasserwirtschaft . Sorge be¬
reitet die Deckung des Wasserbedarfs , die zuneh¬
mende Verschmutzung der Flußläufe , die Verlage¬
rung der Bevölkerung in die Randgebiete der
Städte . Auch hier fehlt das Geld ; gefordert wurde
eine Industrieanleihe für die Wasserwirtschaft .

Rohstoff- und Fertigwarenpreise
Der Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandes

der Textilindustrie , Hans Werner Staratzke ,erklärte in Stuttgart , daß mit einer erheblichen
Schrumpfung des Absatzes gerechnet werden
müsse , da die Kaufkraft der Bevölkerung mehr als
im Vorjahre von den einfachsten Bedürfnissen be¬
ansprucht werde . Das hohe Produktionsniveau
könne wahrscheinlich rohstoffmäßig nicht gehalten
werden . Den Devisenbedarf der weitgehend import -
abhängigen,Textilindustrie bezifferte Staratzke auf
780 Mill . Dollar jährlich .

Der Vorsitzende des Verbandes der südwest¬
deutschen Textilindustrie . Dr . Matthee , teilte mit ,daß die Preissteigerungen auf den Weltmärkten
die gesamten Rohstoffimporte um 38 “/» verteuerten ,während die Ausfuhr bis jetzt im Durchschnitt nur

eine Preissteigerung von 3,5 */» erzielen konnte .
Nach Auffassung Mathees müssen die Rohstoff¬
preise zumindest auf den Stand vom Dezember
1950 zurückgehen , bevor eine fühlbare Ermäßigung
der Fertigwarenpreise eintreten kann . Wenn , der
Bundeswirtschaftsminister immer wieder ein Fallen
der Preise ankündige , meine er nur die Rohstoff¬
preise .

Preissteigerungen für Wollwaren
Das Geschäft auf der Stuttgarter Verkaufswoche

der Damen - Oberbekleidungs - Industrie (3 . bi» 7 . 6.)
ist gut angelaufen . An den beiden ersten Tagen
konzentrierte sich die Nachfrage insbesondere
auf Wintermäntel , jedoch waren auch Blusen und
Kleider stark begehrt . Die Preise liegen bei Ar¬
tikeln aus Wollstoffen um . 5 bi» 20“/» über denen
der vorjährigen Winterkollektionen , dagegen haben
sich die Preise für Baumwollwaren nur unwesent¬
lich erhöht . •

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Eca hat Aufträge für die Lieferung von

elektrischen Geräten im Werte von vier Mill . DM
für Eca -Auskunftsstellen in Marshallplan -Ländern
und für amerikanische Auskunftsbüros in allen
Teilen der Welt nach Westberlin vergeben .

Bundeswirtschaftsminister Erhard erklärte in
Berlin , mit Ende Mai sei die Bundesrepublik wie¬
der auf der ursprünglichen Kreditlinie von 320
Mill . Dollar bei der EZU angelangt . Heute stünden
Forderungen aus getätiofen Exporten in Höhe
von etwa 500 Mill . Dollar aus , so daß hinsichtlich
der Devisenlage von einer ernsten Sorge nicht
mehr gesprochen zu werden braucht .

Das Steueraufkommen aus der Kornbren¬
nerei bezifferte anläßlich der G .V . des Bundes¬
verbands Deutscher Kombrenner in Bad Neuenahr
der Geschäftführer auf jährlich 350 Mill . DM,bei Einrechnung der Getränkesteuer und anderer
Abgaben sogar auf rund 430 Mill . DM .

Von der Währungsreform bis Ende Februar
1951 wurden DM - Emissionen in Höhe von
2,36 Mrd . DM auf den Kapitalmarkt der Bundes¬
republik gebracht . Davon entfallen auf langfristige
Schuldverschreibungen 2,204 Mrd . DM und auf
Aktien 155 Mill . DM . Außerdem kamen in diesem
Zeitraum 1,57 Mrd . DM kurzfristige Schuldver¬
schreibungen des Bundes und der Länder im
Umlauf .

Gegenüber 240 000 Warenzeichen vor dem
Kriege sind heute noch 110 000 ln Deutschland ge¬
schützt . Aber nur etwa 10 000 Marken werden prak¬
tisch im Verkehr benutzt .

Die Welterdölgewinnung erreichte im
März mit einer durchschnittlichen Tagesförderung
von 11542 000 Barrels einen neuen Produktions¬
rekord . Im Februar waren im Tagesdurchschnitt
11 387 900 Barrels gefördert worden .

, tisch, kleiner Kohlenherd, elektr .Helrofen , Dentistenstuhl , ältere
, Badewanne , Packtische , Vertiko,
! Waage , Theke, laufetall , Küchen ,
; Röste , Deckbett , Küchen , Roßhaat-
I matratze , Regulator u . and . mehr,
! Besichtigung ; Freitag v . *—10 Uhr.
( Im Freiverkauf biete ich ab sofort :

, , I Schränke , Kommoden, Auszugtlsch«,2 Holzhäuser (zerleqt ) i Regale , Betten . Küchen , Stühle,Vitrine, Schreibtische , Zimmer -bütett , große Tische, Federnbetten ,
.Gasherde , Kohlenherde , Wirt ,
echaftsherd , Matratzen , Metall¬betten .

AntHdnJIskwiirtmadjmgen
Öffentliche Versteigerung

Freitag , ( . Juni 19*1, tl Uhr, i . A .
gegen bar nach d . Vorschriften d , j
HGB u BGB über d . Pfandverkauf , I
im Spedit .-lager Karlsruhe , Zeppe .
linstraBe 3b :

BiidO
Zur Schuh -u .Bodcnpflege

Landhaus
ca . 2000 qm , Höhenlage , 10 Zimm .,nach nicht bezugsfähig , zu ver¬
kaufen . 3 ) u . K 1471 K an BNN .

Kapitalmarkt

Besichtigung ab 18 Uhr. Thomas
Hesch , Vereid . Versteigerer , Karls¬
ruhe, Draisstr. 11, T$ i . 2725 .

48. freiwillige
Versteigerung

Freitag , 8. *. *1, von 10 bis 18 Uhr,gelangen im Lager Markgrafen -
str 53 zur Versteigerung : Spinde ,
2 große Regale , Stühle, Tische ,Gaskocher, Gartenstühle , Garten - 1

Willi Schjrrmann , Versteigerungen ,Khe„ Markgratenstr . 4S, Telef . 5093
Zur nächsten Versteigerung nehmeIch noch Gegenstände an.

Wellensittich , hellblau , entflogen .Bel . Khe ., Joilystr . 1, in, , wieder .

Bausparvertrag, Vertragssumme
DM 14 000 , zuteilungsberechtigt ,evtl , mit Bauplatz, 4 a , günstig
zu verkaufen . Kl u . 3355 an BNN . i

Ladengeschäft mit Einrichtung u
Wohnung im Landkreis Karlsruhe
in guter Lage zu verpachten , i
SD unter 3397 an BNN . :

Bauplan , ca . 12 a , in schön . Loge, ;Haltest . Siemens, geg . bar zu I
verkaufen . Kl u . 5410 an BNN .

Elektrogeschäft zu pachten gesuchtevtl . Übernahme als Konzessions¬
träger . HB unter *419 en BNN .

DM 188.— b. 888.— gg gt . Zins u .
mtl . Rückz . v . Staatsbeamt , ges .: K unter K 1441 K an BNN . I

10000.- DM
für 1. Hypothek von Privat gegen
guten Zine gesucht . CB unter 3424
on BNN .

DM SÜO#-* SÜÜOauf 1. Hypothek ges .iS unter 3339 an BNN .
S—60C0.— DM als Darieh. a . 1 . Hy¬pothek gesucht 2$ u . 3347 BNN .

Tiermarkt
SchälerhUndin m Stammb , u . Wurf

umsth . z . vk . DB 1494 BNN Durfach
4 Siamkätzchen zu verkaufen . Kunter 3401 an BNN .
Geflügel vk . Karlsr . . Jollystraße 71.
EintagskUcken u . Junghennen von

w . Leghorn u . rebhl . Ital ., eigen .
Leistungszucht , verkft . Geflügel¬farm Ermei , Khe .-Knlellngen,

3 — 10000 DM
gegen gute Zinsen u . Sicherheit v
gut beschäftigtem Geschäft ges .
Evtl . Beteiligung. K 3328 an BNN .

Beteiligungen
Betriebs -Ingenieur wünscht tätige‘ Teilhaberschaft in einem aus¬

baufähigem Unternehmen. CSS u . .
3354 an BNN .

Tätige Beteiligung , 1000—2000 DM ,gesucht . K u . 3293 an BNN .

Verschiedenes
Architekt übernimmt Heimarbeit

gleich weicher Art . SS 3404 BNN . ;

Heiraten
Tätig . Teilhaber I. m . Malergesch .

’■
gesucht {Karlsr .) . Interessenein - , Kaufmann mit größ ., schön . Unter* j
tage . 33 u . 3400 an BNN erbet , j nahm . In gut . Verhältn . wünscht jzwecks bald . Heirat die Bekannt- ;schaff einer vermög . Dame, ca . |

170/35 . Gefl . S ! mit Bild (zurück) !
unter 3300 an BNN . *

Ut
jetzt lieferbar

mit 30 °loiger Anzahlung ,
Rest in 9 oder 12 Monatsraten

Auskunft erteilen alle Vespa - Händler oder
Vespa -Vertriebsgesellschaft m . b . H„
Frankfurt am Main, Zeppelinallee 43 , Telefon 79427

■!:i* r •
H

“■m

Beteilig « mich mit 7 Milte jBei Stellung einer 2 Zim.-Wohnung•
BNI'f ibevorzugt . 31 unter 3408 an

ich inseriere in den „ BNN*

weit die meisten die * 8 *114 * seien -
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Schwatwätder ßergfrühting £ ie(tiicher Kranz der kleinen Städte
Schönes Frankenland — Kleinod unserer Heimat

Karg aber innig ist seine Seligkeit

Mit dem Bergfrühling ist ‘s eine eigene Sache .
Vielerlei und doch wenig hat er mit dem über¬
schäumenden Blühen in der Ebene oder an
den besonnten Kebhängen gemein — es ist eine
Fülle des Unwägbaren , die hier scheidet , und
wenn man die feinen und anders ausgeschwun¬
genen Variationen schon in einem Begriff zu¬
sammenbringen will , kann man sagen : er ist
inniger , weil er karger ist .

Hier schwillt ‘s nicht über , aber die ganze
Seligkeit dieser Zeit lebt in dem Wenigen stär¬
ker und ausdrucksvoller . Da sind die Berg¬
wiesen mit ihren rundgebuckelten Felsbrocken ,
die wie eine versteinerte , grasende Herde über
die schrägen Flächen verstreut sind ; nach dem
Kegen begann es da plötzlich farbig zu atmen .
Dabei war dieser Regen sogar kalt , Feuer pras¬
selte in den Öfen der Höfe — aber die Stunde
war da , das große „Werde “ gesprochen . Um
die Pappeln hat sich über Nacht ein grüngol¬
den rieselnder Schleier gewoben , der Buchen¬
flaum entfaltete sich , die Linden vor dem Dach¬
first geben schon Schatten , und bei den Kir¬
schen , Äpfeln , Birnen und Pflaumen kam das
Grün heuer fast mit der Blüte zugleich ; nur
die Nußbäume warten noch zu . Dennoch — der
Bergfrühling ist da .

Überhaupt um die Höfe siedelte sich in den
Gärten das Liebliche zauberhaft an . Von den
Feldern her schweben die Geräusche der Arbeit :
die Eggen knirschen , der Dungwagen ächzt , die
Kartoffeln kommen in die Furche , die die blit¬
zende Pflugschar zog, Hüh und Hott und Tier¬
laut , Peitschenknallen schweben durch , die Luft .
Aber um die Bauten mit den schweren , starken
Dächern ist 's still . Hühnerlaut spinnt sich gur¬
rend um die besonnten Winke ! neben Brunnen
oder Staffel hin — pfeift ein Weih , duckt sich 's
verstört .

Kaum , daß man den hölzernen Haag sieht ,
Gestein ist als Mauer übereinandergetürmt ;
bis spät in die Dunkelheit atmet ‘s die Wärme
noch aus . Saftig rot brennt der flammende
Dornbusch , Jungfrauholder verströmt seinen
nesselig , herbsüßen Duft , schwer wie Rauch
haftet er rings um den Hof , und die Gelben -
röslebüsche mit ihren Kugelblüten lohen dotter¬
gelb . Topf an Topf , Kübel an - Kübel steh 'n
die Geranien , Hortensien , Fuchsien , Kakteen
da draußen und sollen sich ans Wachsen und
die Sonne gewöhnen ; die spitzen Irisblätter und
Feuerlilien säumen die Beete . Der Kuckuck
schlägt aus den Schluchten herauf und Vogel¬
laute glitzern im Licht . Und die Bienen kom -

„Blätter aus Baden- Baden“, die repräsentative
Zeitung der Spielbank , hat ihr Erscheinen ein¬
gestellt . Die Spielbank beteiligt sich dafür an der
bisher nur von der Kurdirektion herausgegebenen
Wochenzeitschrift „Die Woche in Baden-Baden“ , die
an die Kurgäste Baden - Badens gratis heraus¬
gegeben und darüber hinaus zu Werbezwecken im
Bundesgebiet verteilt wird .

— Das Gleichnishafte seiner Geduld

men überhaupt nicht mehr mit und wissen gar
nicht , wo anfangen : aus den Baumkronen , aus
Busch , Wiese und Waldrand her lockt es und
ruft , benommen von so viel Duft schwankt der
tiefe Glockenton der Erdhummel über das
schneeige Linnen der Frühlingstafel Erde hin .
Und was süß , allzu süß duftet , mischt sich im¬
mer wieder ' mit dem herben , kühlen Aroma
des Waldes .

Westlich liegt das alles hier hingebreitet und
gekrönt von dem zierlichen Felsgemäuer des
Brigittenschlosses . Die Ebene unten hat schon
sommerliche Züge : dort ist ‘s schon schwerer ,
erschöpfter , drängt auf die Reife zu.

Schon am späten Mittag glänzt der Rhein
auf , klarer hebt sich das feine Profil des Mün¬
sters von den blauen Vogesen ab ; die Ouver¬
türe des tagtäglich wiederkehrenden theatrum
mundi beginnt . Und wenn hier die Sonne auch
noch alles lange mit Glück überschäumt , so
•hält es mit dem Atmen der Blüte doch ein :
kühler und gläsern streicht die Luft von der
Grinde her über die Hänge . Mit dem rötlicher
fallenden Licht wird alles verhaltener . Und
wenn mit dem versickernden Tag das Vieh von
der Weide langsam zum Stall treibt , ist fast
alles , was sich erschloß , nur noch zu ahnen .

Kurt Scheid . ,

Altes , verträumtes Land zwischen Neckar ,
Jagst , Tauber und Main ! Fern von dem Ge¬
triebe der großen Welt , wenig geachtet , im
hintersten Winkel des badischen Landes , oft
stiefmütterlich behandelt und vergessen —
aber doch so reich an verborgener Schönheit ,
gesegnet mit lieblichen Plätzen unberührter
Natur , übersat von herrlichen alten Baudenk¬
mälern . Nichts Marktschreierisches , Großprot¬
ziges . Sensationelles oder Imposantes im geläu¬
figen Sinn reißt die Fremden an sich . Eine
zarte Gewalt lockt diejenigen , die das „sanfte
Gesetz “ zu erahnen vermögen , immer wieder
in den Frieden und die Stille jener Landschaft ,
um sie froher , gesünder und stärker zurück
in die Welt zu entlassen .

Da ist , nachdem wir das Neckartal verlas¬
sen haben , zunächst Mosbach das Städtchen
der Fachwerkhäuser . Überall finden sie sich,
leuchtend hell der Verputz zwischen dem dunk¬
len Gebälk , spitz die Giebel natürlich , herb
und doch freundlich . Als besondere Zierde die¬
ser urdeutsch erscheinenden Bauten das Palm -
sche Haus am Marktplatz , um den sich trutzig
das Rathaus und edel ’die gotische Stadtkirche
gruppieren .Über die benachbarten Hügel hinüber
wandernd stoßen wir auf Adelsheim , das

Städtchen der vielen Brücken und Stege , am
Zusammenfluß von Seckaeh und Kirnau ge¬
legen . Zwei Schlösser und die Grabkapelle in
der St . Jakobskirche zeugen vom alten Ritter¬
geschlecht derer von Adelsheim . Reiche Laub¬
wälder ringsum betten das Städtchen in eine
rauschende , grüne Mulde . Herrlich der Morgen ,
wenn die Nebel sich heben ! Drüben an der
Jagst , hart an der badisch -württembergischen
Grenze , liegt dann Krautheim . Auf einem
Bergrücken erhebt sich die 700 Jahre alte
Burg , deren efeuumwachsener Burghof seines¬
gleichen sucht und in seinem Kapellenportal
auf wunderbare Weise Anmut und Würde ver¬
einigt . Fast meint man , in einer Ruine der
romanischen Welt zu stehen . Doch der Blick
ins weite Jagsttal erinnert wieder an die
fränkische Landschaft , durch die wir nun
unserem neuen Ziel , Boxberg , zustreben . Auch
hier wieder die Burg über dem Städtchen ,
das leider keines mehr ist . Wie ein Märchen
muten uns ihre letzten Überbleibsel an , in
Gras und Blattwerk eingesponnene Mauer¬
stücke . Drunten aber grüßt die nach den Plä¬
nen Balthasar Neumanns erbaute Stadtkirche
Boxbergs zu dem 800jährigen romanischen
Johanniterdom des Schwesterortes Wölchingen
hinüber .

Ein kleiner Abstecher ins württembergische
Gebiet bringt uns ins Taubertal und in die
alte Deutschordensritterstadt Bad Mergent¬
heim , die Stadt mit den zwei Gesichtern . Denn
den alten wohlerhaltenen Herrschaftsbauten
und Bürgerhäusern , den Kirchen und Kapellen
aus dem späten Mittelalter stehen die mehr
oder weniger stilklaren Hotels und Kurgebäude
der modernen Zeit gegenüber . Mergentheim
ist ja seit Jahrzehnten durch seine besonders
günstigen Heilquellen eines der bekanntesten
Heilbäder Deutschlands für fast alle Stoff¬
wechselerkrankungen , und gerade die Kulisse
der Vergangenheit verleiht ihm als Badestadt
doppelte Anziehungskraft und Beliebtheit . Jetzt
aber wandern wir tauberabwärts weiter , und
bald glänzen uns die Türme von Tauber¬
bischofsheim entgegen . Von Chlodwig an den
hl . Remigius verschenkt , wurde es später durch
das Frauenkloster die Stadt der hl . Lioba ;
man meint fast , ihr das noch heute anzumer¬
ken , und wartet darauf , der „Segenspenderin
im Frankenland “ persönlich zu begegnen . Kir¬
chen , Kapellen , Kreuze und Bildstöcke in gro¬
ßer Zahl zeugen von der Frömmigkeit vieler
Jahrhunderte . Mit Recht nannte ein Ver¬
ehrer jenen Landstrich das Madonnenland .
Aber Schloß , Mauern und vor allem der Tür¬
mersturm weisen daneben in bewehrte Ver¬
gangenheit — wie sollte es hier anders sein !
Schloß und Burg thronen auch über Wertheim ,
„Kleinheidelberg “

, am Zusammenfluß von
Main und Tauber . Den Blick vom Söller des
Schlosses über das hingebreitete Gefilde ver¬

gißt man sein Leben lang nicht . Das Städtchen
selbst mit seinen zahlreichen alten Bürger¬
häusern und einigen schönen Kirchen läßt uns
durch seine Gassen wandern , als stehe die Zeit
schon ein paar huitdert Jahre stille . Seltsam ,
wie hier die Gegenwart machtlos bleibt gegen¬
über den stummen und doch so beredten Zeu¬
gen der Vergangenheit aus Stein und Holz , ge¬
boren aus dem Dreiklang von Volkstum , Kunst
und Frömmigkeit .

Nach angenehmer Fahrt mit dem Schiff
mainabwärts befinden wir uns auf bayerischem
Gebiet . Miltenberg , die „Perle des Mains “,
nimmt uns auf . Schlank hingestreckt liegt die
Stadt zwischen Fluß und Berg am Ufer , trau¬
lich rücken die spitzen Giebel zusammen . Wie¬
derum findet sich der Wandersmann im „Land
seiner Sehnsucht “, ob am freundlich plätschern¬
den Main oder auf der Mildenburgruine , in¬
mitten des rauschenden Waldes ; vor allem
aber wieder beim Blick von den Höhen her¬
nieder ins Tal . Kaum glaubt man sich trennen
zu können ; kein Wunder denn auch , daß zahl¬
reiche Menschen hier ihren Lebensabend ver¬
bringen . Auch Amorbach liegt noch im bayeri¬
schen Zipfel , doch schon mitten zwischen den
weiten Odenwäldern . Kirche und Abteigebäude
erinnern an das einstige Kloster , von dessen
Abt das Städtchen seinen Namen haben
soll , das Schloß an die ehemalige Residenz der
Leininger Fürsten .

Mit Walldürn betreten wir wieder badischen
Eoden . Hart an der Grenze des Odenwaldes
bietet seine Umgebung doch noch alle Schön¬
heiten der Waldlandschaft . Stundenlang kann
man wandern , ohne den Wald verlassen zu
müssen , und eine wohltuend reine Luft füllt
kräftigend die Lungen . Walldürn selbst ist
allein durch seine Wallfahrt bekannt und nat
alljährlich um das Blutfest im Juli seine gro¬
ßen Tage . Unweit von Walldürn läßt Buchen
als „Talerstädtchen “ und Kreishauptstadt seine
massiven Turm emporragen . Reizvolle Fa h -
werkhäuser in schmalen Gäßehen , alte Wirts¬
hausschilder , die Mariensäule , der gruftartige
Rathausunterbau und das kurmainzische Amts¬
haus geben dem Städtchen sein Gepräge .
Machen wir nun noch einen letzten Abstecher
nach Mudau hinüber , genießen wir noch einmal
in vollen Zügen die herbe Süße des Oden¬
waldes , der wahrlich dem vielbesungenen
Schwarzwald wenig nachsteht . Nur drängt er
sich nicht auf ; er will besucht und umworben
sein . Naht man sich ihm aber , öffnet er sich
weit , ist freundlich und gastlich ; die vielen
kleinen Städte ringsum sind es nicht minder .
Man fühlt sich in ihnen wohl , wenn man der
„Welt " entfliehen will . Nicht minder laden - uch
die kleinen Tälchen im Bauland , der Tauber¬
grund , die Höhen über dem Main recht herzlich

• ein : sanft und lieblich , eine verhaltene Herr¬
lichkeit und gerade darum recht liebens¬
wert . »-ner
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Bergwiese im Schwarzwild Foto : Saebens

SCHWARZWALD - 400 - 900 METER OBER DEM MEERE

Der ideale heilkiimatische Kurort im Frtihiing

Cafe -
Konditorei

Jetzt auch wieder
IE» H o t e i garni

Bäder , 20Betten - Tel .234

Hotel Kühler BrunnenETTLINGER STRASSE 22
Bes . : Karl Pfeiffer , Küchenchef

Dos gutbürgerl . Hoys m. 25 Betten - Fließ .Wosser - Preise noch Vereinbarung

Dobel Herrenalb
(720 m ü. M.)

Kinder bis zu 16 J . Kinder
find . Erholung in kleinem Heim.
Krankengymnastik . Spiel - und
Liegewies ., sonn . Lage a . Waldr .

LANDHAUS BETZ

Wafdprechtsweiertaf

Standkes Waldhaus
Cafö u . Weinstube . Bel Aus¬
flugsziel . Bahnstat . Malsch
Tel . Malsch 282. Fremdenzim .
f . Wodienend u . Ferien . Pen -
sionspr .DM 6 .00 Prosp ^ b .BNN .

Bernbach
bei Herrenalb

Gasthaus , Pension

Grüner Baum
Zimmer mit fließ . Wasser - Bad
gute Küche , gr . Saal f . Gesell¬
schaften und Vereine . Garage .
Prospekte . Tel . Herrenalb 326 .
Besitzer Otto Lutz , Küchenchef .

Gasthaus und Pension

„ BÄREN "
Altbekanntes Haus , Zimmer mit
fl . Wasser und Bad, eigene Metz¬
gerei , großer Saal für Vereine .
Prospekte . Bes . Fr . Besch .

Höhenrestaurant

. ttlinge n

Schönes Ausflugsziel
Große Gartenterrasse

Parkplatz
SPEZIALITÄT !

WILKO - LIKÖRE

Wildbad
HOTEL POST

gegenüber den Bädern
aller Komfort , neueingerichtete
Poststube . Telefon 209

Bes. : W . Frltzsche Ww«.

Hotel WINDHOF
am Südende der Kuranlagen

Das Haus der Behaglichkeit
und der guten Küche

WEINE - KAFFEE
Terrasse mit schöner Aussicht
Parkplatz u . Garagen . Tel. 205

Luftkurort im waldreichen
Nordschwarzwald . 460 m .

Gailhof und Ponsion

„ ZUM OCHSEN "
Schönmänzach Murgtal Tel . 88
Gut bürgerl . Haus , fl . Wasser ,
maß . Preise . Eigene Schlächterei .
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Schönmünzach

Schöne Ferien , gute Erholung
PENSION KLUMPP
Gutes Haus in schöner tage * Telefon 56 , Schönmünzach .

— 2 Im Rebland für die Gäste nur das Beste

bieten Ihnen
1 . cT

\ Neuweier , Varnhalt , Eisental u. Affental bei Baden -Baden

EISENTA

V 3 A
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Gemeinde Neuweier
Oer Väter Scholle u . Rebenblut
sind uns ein heilig ' Gut . —

Eisentalei Wem -
mundet fein ! AFFENTAL

1 TWHtftlttHrfamii 1 Gasth . Pension zum Rebstock
1 fwiiütfttai—nwhl Behwna | Gr .Saal f . Vereine , schönaelea .

Neuweier . Tel. Steinbach 240

„ Trink ihn aus , den Trank der Labe • Und vergiö öen großen Schmerz
Wundervoll ist Bacchus Gabe • Balsam fürs zerriss ’ne Herz " !

Gemeindeverwaltung Eisental

Spez : Eisentaler Betschgräbler , Sommerhaider , Affentaler Beerwein

Winzergenossenschaft Eisental und Affental
HAUPTAUSSCHANK :

Gasthaus und Bäckerei zur Traube
bietet Ihnen angenehmen Aufenthalt . Spezialität : Brathähnchen .
Telefon Bühl 705 Bes. : L. BAUER

Winzergenossenschaft Neuweier
empfiehlt ihre hochwertigen Riesfingweine . Hauptausschank im

„ GASTHAUS ZUM LAMM “
das gute bürgerliche Haus im m i ttel ba d isch en Rebland .

SCHLOSS NEUWEIER - RESTAURANT
Eigene Spitzenweine, vorzügl. Küche • Tal. Steinbach 340

Gasthaus zum Weinberg
Empfehle meine gr . Lokalitäten
f. Vereine u . Gesellsch . Schattig .
Garten . Neuzeitige Kegelbahn .
Eigene Gewächse . Tel . Bühl928

Gasthaus Pension Sternen
Großer Saal , schöne Zimmer ,
gut bürgerl . Küche, reelle Preise .
Weine vom Winzerverein und

eigenes Gewächs .
REBLAND - GARAGE - NEUWEIER
Kraftfahrzeug-Reparaturen, Lichtdienst Tal . Steinbach396 * Affental . Gr. Saal f . Vereine , schon . Garten . Aus-

„ AUemann schank d . Winzergen . Eisental-Affental . Tel . 670 Bühl

VARNHALT — die altbekannte weinbautreibende Gemeinde —

Winzerstube z. Adlerdie gepflegte Gast¬
stätte im Rebland

Gasthaus Pension Rebstock
Garage , gr . Saal f. Vereine bis zu 200 Per$. Ausschank mittelbadisch .
Genossenschaftsweine . Internat . Küche. Inh . W. Bieber , Küchenmeister

Enzklösferle
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Fremdenheim Stieringer
Tel . 63 , Neuzeit !, einger . fl. k. u.
w . Wasser . Beste Verpflegung .
Eigene Metzgerei . Mäßige Preise.

Prospekte .

Kniebis
Kurhotel Kniebis - Lamm

(935 m ü . M .)
Das Haus mit allen Annehmlich¬
keiten . Neu einger . Bauernstube .
Eigenes Freischwimmöad , Prosp.
direkt u . durch BNN-Reisedienst.

Bes . CARL GA 1SSER
Tel . : Baiersbronn 2139

Gästeheim Fahrner , Kniebis
Behagliches Heim, Zentralheizg .
fl . k . u . w . Wasser , erstkl . Küche,

zeitgemäße Preise , Prospekte .
Telefon 2146 Baiersbronn .

Iffezheim Rastatt
Gasthaus Hotel zum Anker
Schone Fremdenzimmer , zentral
gelegen . Spezialitäten nach
Jahreszeit . Saal für Ausflugs -
vereine bis zu 200 Personen .

Telefon : Rastatt 2623 .

oUe ^ £Ü2&4ert,iiürOr4e ürtjßchjzr -kxJL '
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Hallwangen
über Freudenstadt

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage om Wald , neu¬
zeitlich . Volle Pension bei
bester Verpflegung ! 6 .50 DM .
Prospekte direkt oder BNN -
Reisedienst .

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiii

Hotel Pension Sternen
Das Haus der Behaglichkeit .
Bestgeführte Küche u . Keller .
Neuerbautes Landhaus in
ruhiger Lage , Schwimmbad
beim Hotel , Einzefgaragen .

Telefon Kappelrodeck 292

Hotel - Pension „ linde"
neuzeiti . Haus , mit Orig .
„Schwarzwaldstube " , Liege -
wiese a . d . Acher . Sonn .
Verand . Vorz . Kü . Prosp
Bes . : W. Girorde , Küchenchef
Telefon Kappelrodeck 288

Hotel u . Pension zum Pflug
T. Koppel rodeck 205, Bes . A .
Schnurr . Sch .Frd .-Z .Jf .W.k .u .w
Rest , zu jed . Togesjr . Garag

Bad Griesbach
HotelAdlerbad
Mineralquellen , Moor- u . Kohlen¬
säurebäder im Haus . Maß . Preise

Tel . : Bod Feierst« ! 201
Garagen

Gasthaus Pension zur Krone
T. Kappelrodeck 237 . Eig .Kond .
u .Cafe . Gr . Saal f.Gesellsch .
u . Ver . Zim.m .fl .W ., Liegeterr

Gasthaus Pension Hirsch
Inh . H .Huber , T. Koppelrod .228
Frd .-Z-, ft .W., Ztrhz . , Gar .,sch
Grt .,Liegew . , Terr ., gzj .geöffn .

Ga . th . Pens . KERNHOF. 800 m
Telefon Kappel rodeck 392

Gasth . Pens . Wolfsbrunnen
bekannter Ausflugspunkt

Lierbachtal
über Oppenau

Kurhaus Taube
Lierbadital 0 . Oppenau
Liegewiese, Raum f. 150 Personen

Garagen , schöne Zimmer.
Tel . : Oppenau 209

Triberg Schonachbacb
(Schwarzwald )

Gasthof

Bachjörg
Eig. Wold , Fork , Garten , sonn .
Liegeplätze , bietet Ihnen bei
vorzügl . Küche angen . Ferien .
Fl. Wasser . Pens .-Pr. 6 .50 - 7 .50 .
Für BNN-leser Vor - und Nach¬

saison 14 Tage DM 95 . - .

Hausach

im Kinzigtal - 240 m

Am Höhenweg
Pforzheim — Bose ), ge¬
schützte Lage , günstige
klimatische Verhältnisse

Gasthof zum Hirsch
Geschäftsreiserde Garagen

bietet beste Erholung bei guter
Verpflegung - Das Haus für •

Fließend Wasser - Bad

Wolf ach
Hotel Salmen
Erstes Haus am Platze

Zimmer fl . Wasser , w u . k
Gemütliche Aufenthaltsräume ,
schöner Speisesaal für Ge¬
sellschaften , internat . Küche ,

ff . Getränke , Garagen .
Telefon Wolfaeh 206

Bes . H. Fischer , Küchenmeist .

Gasth . u. Pension zum Kreuz
Ein gepflegtes Haus , Küche
und Keller nicht teuerer als
anderswo , aber immer ganz
vorzüglich . Für Wochenende ,
kleine Besprechungen und
Sitzungen der richtige Ort .

Tel . Wolfaeh 320 — Bes . Fr .
Schrempp , Metzgermeister

Hotel Krone Pension
Erstes Haus a . Platze . Schöne
Fremdenzimmer , fl . Wasser ,
w . u . k . , erstklassige Küche ,
Spezialität Forellen , Weine
von bekannten Winzergenos -
senschafien , Raum f . 120Pers .
Garagen . — Tel . Wolfaeh 350

Gasth . Pens . z. Grünen Baum
Zimmer mit fl . Wasser ,

Garagen , bekannte gute
Küche , gepfl . Winzerweine .

Telefon Wolfaeh 370
Besitzer : Benj . Endres

Schapbach
Kr. Wolfech i

Südl Schw . 420 m ü . d . M .

Gasthaus und Pension
z . SCHMIEDSBERG
Angen . Aufenth . , waldr . Ggd .
eigene Landerzeugnisse , gut
bürgerliche Küche . Fließend

asser . Liegewies , Gara¬
gen , Badegelegenheit . Pro¬
spekte Telefon Schapbach 16

Tennenbronn
Schwarzwald - 6J6 - 9#» m Hoch

Gasthaus Pension Engel
Gepfl . Haus , Waldnähe , eig
Kond . , Forelienfisch . , Zi . m . fl .
Wss . , Gar ., Gart . Friedensm .
Aufenth . m . voll .Pens . 6 .50 DM
Einzelz . 7.—. F. BNN -Les . i . d .
Vor- u . Nachsais . 14 Tg . 85 .— .
Ausk .u . r rosp . a .d . CNN -Reise -
dienst , Kartsr . , Lammstf .1b -5 .

Hammereisenbach

Gasthaus u . _ II _
Pension Z . 11011111101

Bes . Geschw . Kirner - Frank
seit 1620 im Familienbesitz .
Das Haus am Platze , gutem -
gerichtete Zimmer , ausgez .
Küche . Spezialität Forellen .
Reelle Getränke . — Garagen
Telefon Hammereisenbach 1

Schenkenzell
Scfcwzw.L'kurorf 3JI-7SOm ü. M.

Gasth. Pens. u. Cafe Adler
Besitz . : Ruprecht Armbrutter
Gut bürgerliche Küche , eig .
Konditorei , reelle Weine ü .
Biere , fl . Wasser , w . u . k .
Pensionspreise vor u . Nach¬
saison DM 6.— , Hauptsaison
DM 6.50 . Garagen , Telefon :

Schiltach 245

Gasthaus Pension Krone
ßestrenov -, neuzeiti . ein¬
gerichtetes Haus in ruhiger
Lage , gutbürger !. Küche ,
schöne Liegewiese am Haus ,
Garage , eigene Konditorei .

Telefon : Schiltach 243 .

NordradvMoosbachtal
(Kinzigtal )

Pension - Gaststätte

„ MOOSECK 41
Idealer Ferienaufenthalt
freundliche Zimmer , gute Ver¬
pflegung . Tagespreis DM 6 .50

14 Toge DM 91 .- ind .
Bes. AUG. LEHMANN

BIEDOSCHINGEN
bei Denaweschingen

Riedösehingen , süd). Schwor2w .,
Rendengebg . 73Ö—850 m ü .
herrl . Wälder , ruh . , staubf . Lage.
Gasfhof , Pension u . eig . Metz¬
gerei z . „ Adler 44. Neuztl . ein¬
gerichtet , fließ . Wasser kalt und
worm . Pensionspreis DM 5 . —.
Tel . 137 Biumberg .

Besitzer I. Greitmonn .

Prospekte von *ast a"en
dieser Hotels und Gaststätten liegen für

Sie bereit
' beim BNN - Reisedienft Khe . Lammstr . 1b - 5
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£indauer tlochmc I Verzauberung
zwischen Bot und Schwarz

Eine ländliche Schönheit ist Lindau .
"
Wfnn

die Nacht über die Weite über dem See verhängt
und das Leuchtfeuer zwischen Uferpromenade
der schwarzen Unheimlichkeit des Wassers
rotiert und ein Strahl des kreisenden Lichtes
die alten Gassen streift , träumt sie ihren be¬
hüteten Schlaf . Es tut gut , zu diesen Stunden
und allein die heimwehseligen Winkel zu
durchstreifen , in denen die Zeit stehen geblie¬
ben erscheint . Zahlen in Holz und Stein be¬
ginnen zu reden . 1623 sagt ein Schlußstein
über der gotisch gewölbten Einfahrt eines
Patrizierhauses . Und da wird man verlegen ,
erinnert man sich an Zahlen aus dem Ge¬
schichtsunterricht — aber es fällt einem nichts
ein . Oder doch? Ja 1623 ist die Telefonnummer
von Reimer & Co . Aber nein ! Verärgert sieht
man in die Zahlenrunen . Sind sie schon so
sehr Chiffre geworden , daß sich nichts mehr
durch sie entschlüsseln läßt ? „1623 “

, dunkel ,
doch ganz deutlich sagt es die Zahl . Da streift
sie ein Lichtstrahl des Leuchtfeuers und sofort
ist sie wieder verschlossene Anonymität .

Doch gelobt sei das Leuchtfeuer . Da ist noch
ein Zeichen im Stein . Kundige Steinmetze
haben so ihr Werk signiert . Aber ist das ein
Signum ? Ein fischleibiges Nixlein ist es . Und
was es in seinen Armen hält ist ein zappelndes
Männlein . Und immer huscht das Leuchtfeuer
darüber . Wenn Zahlen sprechen könnten . „Ich
kann es doch“

, sagt das Nixlein , „Ich
bin auch keine Nixe . Ich bin das
Taternmädchen Marion . 1623 habe ich hier
gewohnt ; zusammen mit kurbayerischen Rei¬
tern , die hier biwakierten . Hart am Trommel¬
rand haben sich meine Knie gestoßen , wenn
der junge Fähnrich mich , als seinen Glücks¬
bringer , beim Würfelspiel auf dem Kalbfell um
die Taille hielt . Ich habe ihm Glück gebracht .
So viel , daß er vor Trunkenheit hinausging in
den See , die Mauer am Mangenturm hinab¬
stürzte und ertrank . Rote Haare hatte ich —
aber flammender war der Zorn des Obristen
um seinen toten Fähnrich . Die Hexe da , schrie
er , ist schuld ah seinem Tod . Und da es fromme
kurbayerische Landsknechte waren , haben sie
mich ihm folgen lassen . Am Mangenturm
rüsteten Sie mir den Scheiterhaufen . . .“

Da erstrahlte wieder das Leuchtfeuer und
das Nixlein schwieg Nein , das Leuchtfeuer
blieb stehen . Oh welch verschmitztes Ge-
sichtchen hatte das steinerne Mädchen . Aber
warum ging denn das Leuchtfeuer nicht wei¬
ter ? „ Hallo ! — Junger Mann “ rief eine Frauen¬
stimme . Blendende Scheinwerfer eines unbe¬
merkt angefahrenen Wagens machten die
Rufende unsichtbar . „Hätten Sie nicht die Güte ,
mir den Weg zum Spielkasino zu zeigen ? “

„Aber gerne ! Fahren Sie geradeaus und
dann rechts , an der nächsten Ecke halblinks ,
dann . .

„Ach , wissen Sie was, , steigen Sie ein “
, sagte

die Frauenstimme . „Oder haben Sie Angst ?
Das ist kein Taternwagen , das ist ein gedie¬
gener Meredes !“ Wer bekennt als Mann seine
Furcht , wenn ihn eine dunkle Frauenstimme
danach fragt ? Aber wie kam Sie auf das Wort
Tatemwagen ? Sie fuhr sanft an und wählte
spielend die Gänge . Die erste Bogenlampe
zeigte ihr Gesicht . Schön , lustige Augen , rote
Haare . An der Heidenmauer , deren verwitterte
Quader . römische Legionäre zum Schutz vor
den Heiden aufgeschichtet hatten , bog sie zu
einer eleganten Kurve ein . Bremsen knirsch -

; ten . Rechts stand das hell ertersehtete 'l;K«sriw^
in ‘zarter , blaü -weißer Eleganz .

„Haben Sie herzlichen Dank !“ sagte sie beim
Aussteigen , und fast in einem Atemzug weiter :
pich glaube an Ihrem Anzug zu sehen , daß
Oir beide denselben Weg hatten ? Oh ja , kom¬
men Sie mit . Ich gehe so ungern allein in

Spielsäle .“ Wer in aller Welt kann einer sol¬
chen Bitte widerstehen .

Modern , in heiterer Anmut ist die Irtnen -
Architektur der Eingangshalle gehalten . „Zei¬
gen Sie mir Ihre rechte Hand !“ Willenlos dar¬
gereicht studierte sie die Innenfläche . „Sie
haben eine glückliche Hand “ bestimmte sie .
„Bitte , Sie müssen für mich spielen ! Ja ? “

„Unter einer Bedingung !“
„Und die wäre ?“
„Sagen Sie mir Ihren Vornamen . Oder bes¬

ser , lassen Sie mich raten . — Heißen Sie
Marion ? “

„Ja — woher wissen Sie? “
„Das ist mein Geheimnis !“
Die Chips des Lindauer Kasinos tragen auf

ihrer Rückseite das ' Lindenbäumchen des
Stadtsiegels . Sie kaufte wahllos , wie aus reiner
Freude an den Farben der verschiedenen Werte .
„Bitte , das Spiel zu machen “

, sang die sonore
Stimme des Croupiers . Knöchern raschelten die
Chips auf dem grünen Bezug . Das Roulett
wurde angestoßen . Wirbelnd kreisten 18 rote
und ebenso viele schwarze Felder . Es war un¬
möglich mit . dem Auge zu folgen . Schwarz
und rot floß ineinander ; in der Gegenrichtung
rollte die Kugel . Mit kurzem Atem folgten die
Spieler . Das Feld wurde langsamer . Schep¬
pernd hüpfte die Kugel auf Schwarz 2 . Das
Transversale -pleine für 13 , 14 , 15 war verloren .
Und danach ebenso ein Plein , Cheval , ein
Karree und ein Transversale - simple zusam¬
men . „Sollten Sie •wirklich keine glückliche
Hand haben ? “ zweifelte sie unsicher .

„Ich habe das noch nie von mir behauptet !“
„Ja — ich bin selbst schuld “

, meinte sie zag¬
haft .

„Trösten Sie sich ! Ich weiß ein gutes Mittel !
Stellen Sie sich hier links neben mich . Halten
Sie mich nicht für einen Wüstling ; aber lassen
Sie mich meinen Arm leicht an Ihre Taille
halten !“ Sie gehorchte spontan .

Der uralte Gobelin voll schweigender Ge¬
heimnisse , unermeßlich in der Fülle seiner
Formen und Farben , der die Rückfront des
Spielsaales bedeckt , wunderte sich nicht über
das seltsame Gebaren . Nur der seriöse alte
Herr mit dem Monokel , dessen Leben jahr¬
zehntelang zwischen dem Cafe „Le coq hardi “
und dem Spielsaal von Monte Carlo verlief ,
schaute unwirsch auf .

Farbenprächtig , und dabei nur in den Grund¬
farben schwarz und rot kreiste das Roulett .
Alle Nuancen dieser beiden Farben mischten
sich aus der Umdrehung . Die Kugel hüpfte in
die Kassettennummer . „ 16 schwarz “ sagte der
Croupier . 16 schwarz , das war die Nummer ,
die das Paar gesetzt hatte . 50 Mark standen
darauf ; und 35fach wird der Einsatz für ein

Modernste Jugendherberge in der Pfalz
Speyer a. Rhein (hs ) . Nach einer neunmona¬

tigen Bauzeit wurde in diesen Tagen die
modernste und schönste Jugendherberge von
Rheinland -Pfalz in der alten Kaiserstadt
Speyer , unmittelbar am Rheine gelegen , fertig -
gestellt und der wandernden Jugend der west¬
deutschen Bundesrepublik übergeben . Mit
einem Kostenaufwand von 160 000 DM vom
Landesherbergsverband Rheinland -Pfalz er¬
stellt (zum größten Teil finanziert durch Mittel
aus der McCloy-Spende ) , bietet diese modern¬
ste Jugendherberge insgesamt 180 jugendlichen
Wandlern beiderlei/Geschlechts Übernach -

-itn»gs*-vtmd • Aufenthaitscfelegenheit , wobei man
' hier 'erstmals Vo;/ dem bisherigen System der '
Massenunterkünfte abgegangen ist und Schlaf¬
räume schuf , die zwischen 2 und 22 Jugend¬
lichen Schlafgelegenheit bieten . Eine Notunter¬
kunft im Speicher bietet weiteren 60 Wan¬
derern Übernaehtungsgelegenhedt .

Pleinspiel ausbezahlt . Marion strahlte . Wun¬
derschön , sie aus dieser Perspektive anzusehen .
Das nächste Spiel brachte einen Gewinn aus
einer Querreihe von drei Nummern , auf vier
Nummern und auf eine Querreihe von sech?
Nummern . Marion summte bei jedem Einlauf
der Kugel die Melodie des Reigens von Oskar
Strauß . Immer wilder schien sich die Roulett
zu drehen . Rot und schwarz . Schwarz und rot .
Und immer summte Marion : „Tournez , tournez ,
meme personage , le monde se tourne par jour
et nuit . . .“

Die höllische Lust am va banque war ge¬
weckt . Spielen , des Spiels wegen , wer kann das
heute noch? Der junge Amerikaner mit der
Herald Tribüne in der Smokingtasche ? Fieber¬
haft war er mit der systematischen Verfol¬
gung der Permanenzen beschäftigt . Mit hekti¬
schen Flecken im Gesicht assistierte ihm seine
platinblonde Begleiterin . So aber geht es auch
nicht ! Es gibt kein System und keine mathe¬
matischen Regeln , das Glück zu vergewaltigen .
Glück , das ist ein so zauberhaft zartes und
unberechenbar eigenwilliges Ding ; wem es hold
ist , der möge es als Gnade genießen , hinge¬
geben mit einer femininen Zuneigung und doch
in der Erkenntnis dessen , wie leicht es ist , zu
lieben und wie unsagbar schwer , geliebt zu
werden . Indessen bleibt das Schicksalshafte
einer Begegnung , eines Traumes , oder eine der
vielen zufälligen Begegnungen mit Zahlen das
einzig sichere Mittel , den Kreis möglichster
Glückhaftigkeit zu beschränken . So , wenn man
die Zahl 1623 quersummiert . Bedeutungsvoll
genug waren ja die Ziffern durch das Erleben
einer Nacht geworden . Also : 300 DM auf 12 .
In die herzbeklemmende Spannung schwangen
sich noch einmal alle Erlebnisse der Nacht . Die
steinerne Zwiesprache , die unbekannte Part¬
nerin , die ungewollte Verantwortlichkeit von
unbekannten Kräften herauf beschworen . End¬
lose Zeit bis die Kugel einlief . Dann plötzliche
Angst . Unkontrollierbar war der glückbringen -
sollende Druck einer erregten Hand auf Ma¬
rions Taille . Die summte nicht mehr als die
Kugel zu hüpfen begann . „Zwölf — rot !“ sagte
der Croupier .

Das war das letzte Spiel des Abends ge¬
wesen . Nur ein guter Barkeeper versteht es,
vor Glück hämmernde Pulse auf Normaltempo
zurückzubringen . Beim zwölften Gin ergab es
sich, die Geschichte einer seltsamen Nacht in
Lindau zu erzählen . Ja ; — und nun müßte
eigentlich die Pointe der Geschichte kommen .
Jedoch , die voreilige Erzählung an der Bar
hatte diese Möglichkeit versperrt . Was sollte
sich nun noch zutragen ? Eine Parallele auf die
Begebenheit . vor 300 Jahren war unmöglich .
Nur eines blieb , diese seltsame Verzauberung
zu bewahren : Der Abschied . Langsam fuhr Ma¬
rions Mercedes in Richtung Bad Schachen
durch die Nacht .

Der Mann fuhr am Morgen mit dem ersten
Schiff . Trotz der kalten Frühe blieb er an
Deck des Dampfers . In seiner Jackentasche
fanden sich einige vergessene Chips . Mit groß¬
zügiger Geste warf er sie in den See . Die
schnellen Möwen mit dem untrüglichen Sinn ,
einen vom Schiff geworfenen Gegenstand nach
seiner Fallgeschwindigkeit als genießbar zu
erkennen , umkreisten den Dampfer , ohne auch
nur sekundenlang den ins Wasser fallenden
Chips nachzujagen . Der steinerne Löwe von
der Hafenmole , dessen blinden Augen so viel
Wissen um Vergangenes zugedacht werden
kann, “ wurde ’ ift sanft treibendem Abstand
immer kleiner .

' Es war schon über der Kehre ,
wo die Schiffe auf Kurs Langenargen drehen ,
als der letzte der beinernen Chips über Bord
flog. Ach Lindau — du alte Schönheit — du
bist noch immer die Stadt des lieben Augustin .

Kr .

Abend am Bodensee Radierung von Lukas Pfaft
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fius dem kleinen Reisemerkbuch
Bas Erlebnis des Schwarzwaldes in seiner gan¬

zen Nord-Süd-Ausdehnung bis zum Bodensee
erschließen in diesem Reisesommer mit erweiter¬
tem Fahrplan die beiden Femkraftposten , .die
bereits im vergangenem Sommer als „Schwarz¬
waldpost “ von Karlsruhe über die Schwarzwald¬
hochstraße und durch das Simonswäldertal nach
Freiburg und als „Schwarzwald -Bodenseepost* auf
dem Weg von Freiburg über St. Blasien nach
Konstanz die vielfältigen Schönheiten der ober¬
rheinischen Landschaft miteinander verbunden
haben . Beide Femkraftposten nahmen den Ver¬
kehr diesmal schon am 3 . Juni auf , und zwar wie
in der vergangenen Saison jeden Sonntag , Montag,
Mittwoch und Freitag , also viermal wöchentlich
in beiden Richtungen . Vom 1. Juli bis 16 . Septem¬
ber werden sie täglich gefahren . Dies gilt auch
für die neue Querverbindung der „Schwarzwald¬
post“ , die während der Hauptreisezeit von Furt -
wangen über Neustadt —Titisee—Bärental nach
St. Blasien einen unmittelbaren Anschluß an den
südlichen Schwarzwald herstellt .

Eine neue Touristen - und Straßenkarte vom
Schwarzwald , die sowohl für Fußwanderer wie
auch für Automobilisten und Radfahrer geeignet
ist, stellt die vom Reise- und Verkehrsverjag Stutt¬
gart herausgegebene „Touristen - und Straßenkarte
vom Schwarzwald 1 :200 000“ dar , welche als die beste
und ausführlichste Karte vom Gesamt-Schwarzwaid
bezeichnet werden kann . Der ADAC , Gau Süd¬
baden , hat sie als offizielle Club-Karte anerkannt .
Sie umfaßt bei einem Format von 84 X 96 ent (prak¬
tisch auf Taschenformat leporelloartig gefalzt) das
gesamte Schwarzwaidgebiet von Karlsruhe bis zum
Bodensee und von Basel bi« Stuttgart .

Die Bundesbahn wird in den D-Zügen Zugschau¬
bilder auslegen , die jedem Reisenden Aufschluß
geben . über Ankunfts - und Abfahrtszeiten sowie
über Zuganschlüsse . Während die Reisenden bisher
auf die Auskünfte des nur in größeren Abständen
durchgehenden Schaffners angewiesen waren , ge¬
nügt jetzt ein Blick auf die Zugschaubilder , und
jeder weiß , wo er umsteigen muß und wann er An¬
schluß hat .

Das Kurhaus in Langenargen am Bodensee ist
von der Besatzungsmacht freigegeben -worden . Es
wird beschleunigt renoviert und eingerichtet , damit
noch im Sommer wenigstens drei Säle für den Kur¬
betrieb verfügbar sind.

Eine Europatagung der Nobelpreisträger auf dem
Gebiet der Medizin wird vom 10. bis 14 . Juni 19S1
in Lindau veranstaltet . Namhafte Wissenschaftler
haben ihre Mitwirkung zugesagt und die Themen

ihrer Vorfräge festgelegt . Veranstalter des Kon¬
gresses ist die Stadt Lindau . Die Reaktion auf die
Einladung der Stadt Lindau war so lebhaft zustim¬
mend, daß man hoffen darf , die Tagung der Nobel¬
preisträger werde zu einer dauernden Einrichtung
werden . Dann würden 1952 die Chemiker und Phy¬
siker , 1953 die Preisträger der Literatur und 1954
die des Friedenspreises nach Lindau kommen .

Dinkelsböhls historisches Heimatspiel „Die Kin¬
derzeche“ wird in diesem Jahre in traditioneller
Form vom 13 . bis 18. Juli aufgeführt .

Bad Mergentheim kann in diesem Jahre ein Ju¬
biläum begehen : am 13 . Oktober ist es 25 Jahre
her , daß der Schäfer des Johanniterhofes , Franz
Gehrig, beobachtete , wie seine Schafe regelmäßig
das Wasser einer Quelle auf dem rechten Täuber¬
ufer bevorzugten . Er meldete die Beobachtung und
wurde damit zum Entdecker der Mergentheimer
Heilquelle.

An der Autobahn München—Salzburg wurde das
neue Rasthaus am Irschenberg , dem höchsten
Punkt der Autobahn , eröffnet . Es hat neben den
Gast- und Wirtschaftsräumen auch zwölf Fremden¬
zimmer und bietet herrliche Aussicht auf den
Chiemgau.

Die Ruhr-Festspiele 1951 beginnen am 17. Juni
mit einer Aufführung von Schillers „Don Carlos“
und enden am 29 . Juli mit Konzerten des Kölner
Gürzenich-Orchesters . Sie sind damit gegenüber
dem Vorjahre wesentlich ausgedehnt , um allen
Kartenwünschen gerecht werden zu können . Das
Programm umfaßt Schauspiel - , Opern - und Kon¬
zertaufführungen , an denen sich führende deutsche
Bühnen und Orchester beteiligen .

Borkum. In den ersten zwei Saisonwochen seit
Pfingsten wurden in der Borkumer Trinkkurhalle
bereite 1200 Glas Meerwasser ausgegeben , eine Zahl,
die im letzten Sommer erst nach sechs Wochen,
Ende Juni , erreicht wurde . Aus dem starken Zu¬
spruch ist zu erkennen , daß sich die Meerwasser -
Trinkkuren neben dem Hochseeklima und den
kalten und warmen Seebädern zu einem der be¬
gehrtesten Borkumer Kurmitteln entwickelt haben .

Berlin will seinen alten Ruf als Theater - und
Musikstadt ' Anfang September mit den ' „Berliner
Festwochen 1951“ erneut festigen . Auftakt zu dieser
Veranstaltung , für die ein umfangreiches Pro¬
gramm aufgestellt ist , wird ein Festakt anläßlich
der Eröffnung des wiederaufgebauten Schiller-
Theaters sein, bei dem die Berliner Philharmoniker
unter Wilhelm Furtwängler Beethovens XX. Sin¬
fonie aufführen werden .

ÜHÖjNAÜH

Hofei Lamm
Das führend « , gepflegt # und alt *
bekannte Haus . Sonnige Lage.

Telefon Triberg 506
Prospekte direkt

oder durch BNN - Reisedienst

Schönwald
Kotei

Kurhaus Adler
Das Hau * der komfortablen
Behaglichkeit , zeitgem .Preise ,
individuelle Küche . Spiel - u .
Leseräume , ged . Terrasse ,
Park , Liegewiesen , Garagen .

Inn . Erwin Volkmann
Telefon Triberg 594

Bad Dürrlteim
Höchstgeleg . Solbad Europas

700—800 m ü . d . M .

Fremdenh . Benner
bietet ang Aufenth . , neuzti .
einger . Ztr .-Hzg ., ff . w ., Ga¬
rage , Liegew ., Solbäder i . H.
Pension ab DM 6.50 . Ausk . u .
Prosp . a . d . BNN -Reisebüro .

Reiselfingen Mater
Station der Hötlentalbatin

Gasth. Pension z. Sternen
Nach gründl Renovierung
für den freien Verkehr wie¬

der geöffnet
Für BNN -leser i d Vor- u
Nachsaison 14 Tage 85 — DM
Auskunft u . #rosp direkt u
BNN -Reisedienst

Muggenbrunn
(Schwarzwaid )

Gasthof Pens. Grüner Baum
Fließ . Wasser , warm u . kalt ,
Zentralhzg ., Garagen , Liege ,
wiese , Terrasse , bestempfoh -

"nes Haus für gut bürgeri
Ansprüche Tel Todinau 354

Mit der Kraftpost durch den Schwarzwaid und zum Bodensee
Femkraftposten : „Sdiworswaldpost " Karlsruhe — Baden -Baden — Sehwarzwald -Hachstraße — Freu¬
denstadt — Triberg — Schönwald — Simonswäldertal — Freiburg und »Schwerxwald -Bodenseepost "
Freiburg — St . Blasien — Konstanz ab 3 . Juni Jeden S., Mo . , Mi ., Fr ., vom 1. Juli bis 16. Sept . täglich
mit der neuen Querverbindung Furtwangen — Neustadt — Titisee — Bärental — St . Blasien .

.
Neustadt

Sdnversafatd

Höhenkurort
(330 —1200 m)

Pens . DM S30 - 11 .-
*

Prospekte
nurvetv ,reiefonJ97

*

Werbeschriften - Verkehrsgemeinschaft Hochschwarzwald
mit Freiburg i . Sr . Neustadt/Sdiwarzwatd - Telefon 390

k\\ aiWi
und

an

too -isoo «

Hochsthwarzvtnld
® \A/prhatdHrlllan _ VarlrahrsnenteinsnliMfl Umche/4i>irnrvu,/hteWerbeschriften - Verkehrsgemeinschaft Hochschwarzwald

Neustadt
Sdwanweld

Hödtstgelegenes
Kne . ippbad

Deutseh/aaäs
*

Baderprospekte
*urvertv .Telefen397

_

NEUSTADT/Schwarzwald

f T '
Ttmtädürfyüf

■

£ .W USTADT / ÄCHWAftZWAlO • Xti.22% Te|
1311^ Aufenthalt für den Erholungsuchenden ,

Neustadt
gdNHhf große Garten , Terrassen , Liegewiesen . 473

Nasser , Garagen .
ff qr /n »AA * Pensionspreis laut Unterkunftsverzeichnis

Pfeiffers
Bahnhof - Hotel

Bestbekonntes Haus , verzügt
geführte Küche ,

‘Zimmer fließ .
Wasser w . u . k ., Bäder , Ga¬
ragen , Raum f . 120 Personen .

Telefon Neustadt 224

Gasthaus Pension
„Waldeck "

Zentral gelegen , 20 Min . von
Neustadt , nahe bei Wald u .
Schwimmbad , gut bürgerliche
Küche , Liegewiese b . Haus ,
Garagen — Tet . Neustadt 358

Hotel Adler - Post
Das bekannt « , gut geführt « Haus . 44 Batten , fiiefi . Wasser .
Restaurant — Garten — Terrasse — Liegewiese — Garagen
Hausprospekt durch SNN öder Bes . F. Ketterer . Telefon 513 -

Gasthaus u . Pension
„ Hirsch “

Der gute Schwarzwaldgast¬
hof , seit1817 in Fomilienbesliz

Bes . Joseph Hoffmeyer
Telefon Neustadt 293

HOTEL KRONE
Telefon Neustadt 221 Bes . Geschw Schlllinger
Altbekanntes Haus am Platz « , Zimmer mit fi. Wasser w . u . k .
Sonnige Terrasse , Garagen , gutbürgerl . Küche , gepfl . Weine .

Pension
Haus Sonnhalde

Das Haus für Ihre Erholung .
Ruhige Südiage unmittelbar

am Hochwald .
Telefon Neustadt 461 .

Gasthaus Pension
zum Engel

Gutbürgerl . Haus , ff Küche
u . Getränke , Zimmer mit fl .
Wasser , w . u . k ., Garagen ,große Liegeterrasse (südl .) ,Raum für 120 Personen .

Telefon Neustadt 560 .

Fremdenheim Kaiser
Tel . Neustadt 386

Sonnige Zimmer , teils mit
Balkon u . fließ . Wasser , gute
Betten , neuzeitl . eingeriente -
ter Garten , Liegeterras ^e ,
sonnige Frühstücfcsveranda ,freie Lage .

Kneipp -Kuriieim C
Hai» iS' IIWI

T. Neustadt 464 , Bes . A . Keller
Diät und . gemischte Küche ,
Kneipp - Anwendungen im
Haus , Zimmer fließ . Wasser ,
Zentralheizung .

OSISPARBUCH
POSTSPARKASSE

( J

* 4000 „£ 4 HLSTELLEN

FaiKau
bei Titisee , Hodudiwariwald

Haus Margarete
neuzti eing . Hereipensien , gün¬
stige Preise. ruhige Lage, Waldes¬

nähe , Liegewiese, Garage
BNN -Pauschalpr . 14 Tage DM104 .-

Prospekte direkt oder
durch 8NN-Reisedien$t

Schluchsee - Aha
Gasthaus Pension

„Auerhahn '
Dos Haus der guten Küche
Direkt am See gelegen , elg
Strandbad , Ztntralheizg . fl
Wasser , w u k . Garagen
Tel . Schluchsee 70. Unt . neuer
Leitung . Bes . E Schwörer

Hotel Schiff
Schluchsee

Gutbürgerliches Haus in See
und Waldesnähe Terrassen
Zentraih . , fl Wasser w . u .' k .

Parkplatz , Garagen .
Telef . Schluchsee 52

St . Peter
(Bad . BthwrarcwalU )

Hotel Pens. z. Hirschen
Schöne Zimmer , gute Küche ,
reelle Preise , »onn . Terrasse ,
Garagen . Telef . $t . Peter 4.
Unser Haus Ist bekannt durch
d . Film „ Sehwarzwaldmtfder
als Hotel „Zum blauen Och -

sen " in St . Christoph .

Pension Sdiwür
Sehr ruh . Lage , schöne Aus¬
sicht (Feldbergblick ) , Liege¬
wiese mit Bäumen u . Liege¬
halle , fl . Wasser , warm und
kalt , Internationale Küche ,
Vorsaison DM 7, — , Haupt¬
saison DM 7.50, Garagen

Telefon St . Peter 17.

Gasthaus Pension
zum Kreuz

Gutbürgerllehe Küche , Haus
nah beim Wald mit Liege -
Wiese , elg - Landwirtschott ,
Garagen — Tel St Peter fl

Bes . Plus Rombach

Untermünstertal
(Schwarzwald )

Gasthaus u. Pensionz. Löwen
Big Metzgarei , garant . für
gute Küche . Spezialität : Fo¬
rellen . Eig . Weinbau , Liege -
wiesen , Garagen , Zimmer m
f!. Wasser , warm und kalt ,
altbekanntes Haus , seit 1660

im FamiHenbesitz .
Telefon Untermünstertal 29

Obermünstertal
(Schwarzwald )

Gasth. Pens. Spielweg
Bas . F. Stemmle -Fuch *

Tel . Untermünstertal Nr . 18
Altbek . Schwarzwaldhs . , gut
gef . KU., Spaz . Schwarzwald -
lorsllan , gr . Gsssilschafts -
seat , fl . Wass . In allen Zim¬
mern , warm u . kalt , Garagen

St . Margen
(Schwarzwald )

Hotel Goldene Krone
Gute Küche u . Keller , erstes
Haus am Platze , 100 Betten ,

Liegewlessn , Terrassen ,
Garagen .

Telefon St. Margen 2,
NaehtcmschluB

Gasth. u. Pens. z. lewen
Zim. m . tt W . . kalt u warm ,
Ztr .-Hzg ., Privatbad , Liege -
terrasse , «dtö . Wfrtsch .-Gart .
m . herrl . Aussicht , gutbür -
gerl Küche reelle Preise ,
Autogar Tel . St , Margen 14.

Gasthof zum Hirschen
Neuerbautes , modern einge¬
richtetes , gut bürgerliches

Haus Garagen
Telefon St . Märgen 1.

Bodensee
Insel Reichenau

Strandhofel

Löchnerhaus
dos Haus der irhelungs -
suchenden in ruhiger Lage .
Eigenes Strandbad , Liege¬

wiese und Seeterrasse .
Telefon Reichenau 17.

Hotel Kaiserpfalz
das gemütl . Familienhotel ,
Weinstube der Winzergenos¬
senschaft Vorzügliche Küche,
40 Betten , fi . Wass . k . u . w
Sonnige Terrasse , Zentraih .
Heizb . Garagen . Parkplatz .

Telefon Reichenau 75.

Wieden S€h
wX

Belchengebiet 850 -1415 m 0 . M .

Gasthof u. Pension
HIRSCHEN
Fließend Wasser , warm u . kalt .
Zentralheizung . Strandbad u .
Liegewiese . Forellen . Gesell -

sehaftsraum 70 Personen .
Telefon Schönau 322 .

Besitzer : O . S TI E F V AT E R .

Altsimonswald
Kreis Emmendingen

Gasthof Pens. z. Ochsen
Schöne Fremdenzimmer mit
fl . kalt . u . warmem Wasser .Bad im Haus , gutbürgerl
Küche ff Biere , reelle Weine

Pensionspreis DM 4 .50 .
Telefon Altsimonswald 54 .

Gasth. Pension Sonne
Altes Schwarzvvaldhous , in
herrl . Landschaftsumgebung ,fließ Wasser . Badegelegen¬
heit , Penslonspr . v . DM 6 .—

an , Wilhelm Schonnardt ,
Telefon Altsimonswald 40

Gasthaus • Pension
zum Hirschen

Schöne Fremdenzimmer mit
fl . Wass ., gutbürgerl . Küche ,
reelle Preise Pensionspreis

DM .
Telefon Altsimonswald 40 .

“seI Mettnau
STRANDHOTEL

METTNAU
Radolfzell/Bodeitsee

Das Ferienparadies im Untersee .
Eigener Strand , Liegewiesen ,

Beete , Tennisplätze * Strandcafe
Ltg. E. R. Kahnt - feiefon 28*

Prospekte ' direkt oder
BNN-Reisedienst



Familien -Naehriehten

Mein Hebst « r, bester Lebenskamerad , mein lieber Bruder ,
Onkel , Schwiegersohn und Schwoger

Eduard Küfer
ist viel zu früh für immef von uns gegongen . Sem Leben
war Liebe und Güte für die Seinen .

In tiefer Trouer :

Erika Küfer geb. Inner

Emmy Fels geb. Küfer

Karlsruhe , Weinbrennersfrofte 25, den 4. Juni 1951 .
Feuerbestattung findet Donnerstag , den 7. Juni , 12 .30 Uhr,
Hauptfriedhof statt .

Todesanzeige - Statt Karten
Am 4. Juni verschied . unerwartet rasch unsere liebe unver¬

geßliche Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Opel -Olympie , 1,3 I, v . priv . billig
zu verk . Khe .. Steinhäuserstr . 19.

teidr . kla . se DKW zu verkaufen ,
1400 DM . Xi unter 3279 an BNN .

Mi » , Opel , 1,1 I, fohrber ., 700 .-. zu
verk . Khe, . Kaiserallee 77, II . St .

Volkswagen , Exp., 1949, gut erh„
sotort gegen bar zu verkaufen .
Telefon Karlsruhe 65*4 .

Volkswagen
Export , neuw . , geg . Barzohking zu
verkaufen . Dr . Stürmlinger , Khe . ,
Telephon 44.

MÖM .t auch feilmöbt . Zimmer rmi
Kochgei ./ 2. St . , v . alt ., allein »! ,
tehrer -Wwe , a . 1. Juli gesucht ,
S3 unter 3295 an BNN .

i Luftgawahr
gut erhalten , möglichst mit geza -
genem Lauf . gesucht . SS 3544 BNN .

Baedeker 1 Stud. Referendarin
Ausgaben Baden und Württemberg sucht möbi . Zim . (evtl . Kost ) in
zu kaufen gesucht . EM-53 unter Karlsr , per 15. 6 . od . 1. 7. E. Holz , i
5454 cm BNN . Mannheim , 3 2, 8.

Pkw , Opel Olympia Das Gesidit ist eine Visitenkarte

Karoline Funk
geb . Hessel

im Alter von 74 3Ohren .
In tiefer Trauer :
Farn. Punk
Fam. Dradi
Fam. Eichhorn
Fam. Dönitz
Farn. Fimmen

Beerdigung : Donnerstag , den 7. Juni 1951, 9.15 Uhr, Hptfrdh .
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

DANKSAGUNG

Infolge der vielseitigen . Anteilnahme beim Heimgong mei¬
nes Mannes

Alfred Himmelsbach
Oberpestineisektor I. R.

danke ich auf diesem Wege für alle Teilnahme wäh rend des
Krankenlagers und beim Hinscheiden, , insbesondere für die
Beteiligung am Begräbnis , die Kranz - a . Blumenspenden und
die Nachrufe am Grabe herzlich .

Karlsruhe , den 6. Juni 1951 .
Gustav -Binz-Sfr . 55 .

Fsae Efea Htmm ei sfaock Ww*.

1,5 Ltr . , fahrbereit , in s . gut . Zust . ,
zu verkaufen . 53 u . K 1668 K BNN .

Opel Olympia
1,5 Ltr . , gut eth ., preiswert zu v » r- ,
kaufen . Oskar Ktaiber , Bretton , <
Wilhelmstroße 27, Telefon 370 .

Opel ’Olympia
Baujohr 1950 , 15 000 km gefahren ,
tadellos gepflegt u . erhalten , mit
Auto -Radio , 5fache Bereif . , Kühler¬
jalousie , Rückfahrscheinwerf ., Ne¬
belscheinwerfer u . groß . Horn um¬
ständehalber gegen bar sofort zu
verkauf . ISS 15000 BNN |

AUTO -
Werner
Karlsruhe
Schützen - !

Straße 59
Fernruf 576

• Volks -
e wagen
zu verkaufen

e* »oll ansprechen , wie der gute Name , den
man »ich verdient hat . Fortwährend ist es aber
den Einflüssen von Witterung , Staub und er¬
mattender Zimmerluft ausgesetzt .
Man .sollte also der überlasteten und deshalb
oh müde wirkenden Haut helfen , wenn man
»ein Gesicht immer frisch erhalten will . Ein »eit
Jahrzehnten bewährter Helfer ist SIMl- Special.
das ganz milde Gesichtswasser . Es hilft den
Hautzellen bei der natürlichen Erneuerung und
dankt Ihnen den täglichen , aber sparsamen Ge¬
brauch mit wirklichem Wohleefühl und Frische .

^ PECIA ^
mit Kampfer

Mid Hamamelis

Ein einzigartiges geschichtliches Dokument wird jetzt der Welt bekanntgemacht : wflifliehe
Aufzeichnungen der Tischgespräche , die Hitler während der entscheidenden Jahre
19dl — 1942 im FüHrerbauptquaffier im Kreise seiner Vertrauten hielt . An der Mittagstafel
selbst mitgeschrieben und nun im Aufträge des „ Deutschen Instituts für Geschichte
der nationalsozialistischen Zeit" veröffentlicht von dem Freiburger Historiker Gerhard
Ritter, geben diese Tischreden ein erschreckend lebendiges Bild vom Geist und den
wirklichen Absichten des Diktators auf dem Höhepunkt seiner Macht . Den Vorabdruck
der wichtigsten und interessantesten Teile des Werkes bringt jetzt

Vermietungen

BMW • Limousine
4tür . , 50 RS, in allerbestem Zust .,
DM 5500 , zu verk . 33 3402 an BNN .r

Gott dem AHmächiigen hat
es gefallen , meinen Ib . gu¬
ten Bruder

Franz Essig
Frlseurmeister

gottergeben und mit der hl .
Wegzehrung von seinem lan¬
gen schweren , mit großer
Geduld ertragenen Leiden ,
49 Jähe alt , zu sich in die
ewige Heimat abzurufen .

Die trauernden
Hinterbliebenen
Die Schwester
Stephanie Essig

Karlsruhe , Gebhardstr . 45.
Beerdigung : Donnerstag , 14
Uhr , B$ iprtheim .

Donktagung - Statt Korten
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Heimgang un¬
serer lieben Mutter

Maria Brölz
sagen wir allen unser n
innigsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Löffler
für seine trostreichen Worte
und der ehrwürd . Schwester
Käthe für ihre liebevoHe
Krankenpflege sowie für die
zahlreichen Kranz - u . Bfuroen-
spenden .

Josef Brölz u. Kinder .
Karlsruhe , Waldstr . 40c.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und
beim Tode unseres I4eben
Entschlafenen

Philipp Bickel
sowie für die vielen Kranz -
u . Biumenspenden sprechen
wir auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank aus . Be¬
sonderen Dank der Gendar¬
merie für das ehrenvolle
Gedenken am Grabe .
Ettlingen , 3f . Mai 1951.

Frau Marta Bickel Wwe.
Kinder und Angehörige .

Sind Schreibmaschinen müd ' ,
hilft Schreibmaschinen - I | A J
An - u . Verkauf« Verleih , Llcg
Erbprinzenstraße 34 . Tel . 3973

• Auto -Verleih %
Borgward mit Rodio , der moderne
Reisewagen . Sonderpreise für Ur- j
laubsfahrt en .
K. Hock , Karlsruhe , Mecfeeveftr . 67. '

Telefon 511t .

45 Ptd . Ge wie hfsabna hme
sind schon dch . mein Mittel erzielt
worden . Auskunft kostenlos . Froy
Korla Mast , Bremen K 55. ,

Aatoverleili
Porsche - u . VW -Modelle 1951 .

O . Kazenmaier , Karlsruhe ,
‘ Rüppurrer Sfr . 33 . Ruf 8698 .

Die beste Lederhose
ist die „ Bergfreund "

^ Thiel-Rekord
MarkgretemtreAe X «

RENAULT
Limous ine , « ör. , 2t Pf ,
760 ccm , in bestem Zustond

zu verkaufen .
Autohaus

HERTENSTEIN
Khe., KoisoroHue 54, Tel. 6858

PKW -Anhönger , geschlossener Ka¬
sten , in sehr gutem Zustand , für
250 .— DM zu verkaufen . Durfach ,
Welng -ariener Straße 3, Tel . 253 .

Dreirad LKW, 400 ccm , mit Plane
zu verk . Aue , Osfrnorkstrofte 44 .

NSU Quick , guter Zust . , zu verk .
Telefon 3270 , Karlsruhe .

Avtomorfct: Gawdw
• kur, nur fohrbereit , gesucht . ES *

unter 3412 on BNN . ,

VW
bester Zuetond , aus prw . Har»d zu
kauten gesucht . S3 K 1673 K an BNN

Miele - oder anderes 98-ccm -Sachs -
Motorrad z . kt . ges . iS 3421 BNN

Motorrad bis 250 ccm zu kaufen
gesucht . 53 unter 3413 an BNN .

Motorrad , 125 cm , in gt . Zust ., zu
kauf . gee . 23 m . Preis 3396 BNN .

Verkauf
Opossum -Mantel , Gr . 42, Hänger ,

neu wert ., 600 .- OM , Schrank -Näh¬
maschine . neu , Zick -Zack -Ansd >l .,
450 .- DM . zu verk . S3 3288 BNN .

KleidOfsdiraiik , Waschk -omm . , Tisch ,
2 Lederktubsessel , 5arm . mod ,
Kronleuchter zu verkaufen . Khe . ,
Augustastr . 9, II .

2 weihe Eisenh ütt e n mit Mofr . zu
verk . Khe ., Lenzstr . 6 , II . Stock .

1 Chaiselongue (von Großherzogin
Luise ) , neu , auf Roßhaar gearo . ,
1 Sofa , 3teil -, Kapok -Matr ., gut
erhallen , sofort preiswert zu
verkaufe « . !33 u . 3325 cm BNN .

Gaskocher , j .- -wr R. , Waschwanne ,
Teppichkehrmosch ., billig zu vkf .
Arvzuseh . vorm . Bock , Karlsruhe ,
Wielandstraße 32 .

Korbkinderwagen
m . Motf ., gut erh . , zu verk . Khe . ,

| Nördl . Ftildapromenode 14, port .

Kinderwag . z . v . 33 1495 BNN D»c
’

SckSnef Kortetei- Uerwogen zu ver¬
kauf . Pfau , Lwdw .-Man/m -Str . 52.

Mod . Peddigr .-Kinderwagen öuß .
taiMig zu verk . Khe . Tel . 57*5.

! Mevw . , etfeete . Zwill .-Kastenwagen
preiswert zu verk . ST u . 341* BNN

Kinderwag . z . v . Markgraf 'str .4S, pt .

130 qm neuer
Geschäftsraum

mH 2 großen Schaufenstern , ge¬
eignet für Kaufhausfttiale , in grö¬
ßerem Ort , Nähe Karlsruhe , sofort
zu vermieten . Baukostenzuschuß
erwünscht , 23 unt er 3329 an BNN .

2 schöne Büroräume
günstige Lage , Rheinhafen , sofort
zu vermieten . S1 u . 3398 an BNN .

Möbliertes Zimmer
mögl . Stadtmitte , zu sof . gesucht .
33 unter K 16*9 K an BNN . I

leeres oder teilmäbl . Zimmer von
berufstät . Herrn sofort gesucht .
SJ unter 3342 an BNN .

Sri * . Leer - ad . teilmftbl . Zimmer ,
am

” liebsten Westst . oder Knie¬
lingen f . sof . ges . iS3 3411 BNN .

1—2-Z. -Wohmin B gg . 1000 DM Bau¬
zuschuß gesucht Xi 3294 an BNN .

5MB.— DM für 2—S-Z.-Wohnung von
kdl . Ehep . gebot . tS 3299 BNN .

Diese Woche Beginn
Oberall zu hoben

Quiek
Deutschlands größte .Illustriert «

Wohnungs-Tausch

2 . Fahrt der

BadisdisflNeuesten Nachridrieii
durchgeFühct von de « Owwb w Unte rne hmen
Hirsch, Ptbft und Schauerte

Sonntag , den 24. Juni 4954
Treffpunkt 4.43 Uhr vor unserem Yerlggegeba ade,
Lammstr. )b -5 , Abfahrt 7.88 Uhr.

nnnnvecKv ■

gebr
Günstige Oelegenteetf in

Schreibmaschinen

Karlsruhe — Marxzell — Herreoatb — Lott orvou
— Gernsbach , das Murgtal hinauf , vorbei on
Forbach — Raomünzach — Schörwnünzach —
Huzenfeach — Klosterreichenbach — Baiem -
bfonn nach Freudenstadt . Ankunft ca . 10 Uhr.
Aufenthalt bis 10.30 Uhr.
WeHeftohft ins Schapboch -, Kinzigiai über den
Kniebis durch die herrlichen Orte Rtppokfsäu
— Klösterle —- Seebach — Schapboch — Ober¬
wasser nach Wdffach , Eintreffen xa . 12 Uhr.
Gelegenheit zum Mittogessen in Wonach und
Schapboch .
14 .30 Uhr Weilerfahrt über Housoch — Has¬
lach — Steinach — Biber och — Zell a . H. —
Holdersbach — über den Löcherberg . in* Meb -
liche Renchtol . Dobei werden berührt die Orte
Oppenau , Hubacker und Oberkirch . Als Ab¬
schluß der schönen Fahrt geht es in das Wein¬
gebiet Affentol — Eisental (Ankunft ca . 17 Uhr)
Hier ist Gelegenheit zu einem gemütlichen
Kaffee oder einem Vesper mit einem gute «
Gios bodisehen Weines gegeben .
Rückfahrt 19 Uhr über Kuppenheim — EkH4«pen .
Ankunft i« KoHsruhe ca . 20 .30 Uhr.
Die Fahrt wird mH modernsten Omnibussen
der Firmen Hirsch , Pfoff und Schauerte durch -
geführt und findet bei jeder Witterung statt .

Ger. 3-Z.-Wohn., Osts ! ,, gg . 2-Z.-W .
(Oststodt ) . SJ u . 3422 an BNN .

Kl. Einfamilienhaus
3 Z ., Küche , Gart , in Ettlingen ,
Miet 45 .-, geg . 2!/s—3-Z.-Wohn .,
mögt , mit Bad in guter Wohnlage
In Karlsr . zu tausch . 23 3335 BNN

_ Stellen -Gesuche _
Fernfahrer, mit guten Fahrkennt¬

nissen , mit allen Reparaturen
verfrout , sucht Steifung . 23 unt .
3405 an BNN,_

Fahrer mit 3-Rad -Lieferwage « , *it To .
sucht Beschäftigung ,

i ^ unter 5405 an BNN ._
Junger , strebsamer Mann

m . höh . Schul - u . koufm . Vorbil -
I ckmg , Führersch . Kl. 4 , sucht pas -

: senden Wirkungskreis , gleich wel -
| . eher Art . unter 3406 an BNN .
|j Kontoristin (Krieger -Wwe .) sucht

; Heimarbeit . 23 u . 3394 an BNN .
. Tenge Friseuse wünscht sich zu

I i verändern . Befinde mich in un-
gekündigter Steh . 23 3290 BNN .

Haushälterin , 51 3., sucht Steilg . in
frauenlos . Haush . ab sofort . Zu¬
schriften erb . u . 346 BNN Rastatt . <

Köchin, in der warmen u . kalten j
Küche erfahren , sucht Stellung .

'

, ; unter 3334 on BNN .' Jung e Frau sucht Putzstet4e . S3 u .
3332 an BNN .

| i Stellen -Angebote
'

Ml« Otiginal -Zttugnitsc ein »en <1»n!

]angk «mfmo «n , pezf . in Steno und
Schreibmaschine , mit allgemein . '
Büroarbeiten vertraut , findet so - ,
fort Dauerstellung . S3 3291 BNN . ,

FÖhrende Elektro - u. Rvndfunkgroß »
Handlung Mitteibadens sucht per

| sofort einen lungkaufmann
der in der Rundfunkbrondre ge - .
lernt hot . iS mit Lebenslauf er¬
beten unter K 1663 K on BNN .

i Je ein Vertreter
für die Bezirke Karlsruhe , Bruch- ,
sol , Pforzheim , Baden -Baden , für
den Besuch von Industrie , Behör¬
den und alle Gewerbebetriebe a .
Provisionsbasis gesucht . Sehr gut .
Verdienst . Branchekenntnisse nicht
erforderlich . 23 u . 3296 an BNN .

Bedeutende Maschinenfabrik in größerer Stadt Nordbadane sucht
erstklassigen

Lackierermeister
mit besten Fachkenntnissen im Grundieren . Spachteln , Schleifan
und Lackieren von Maschinenteilen . Herren mit der Befähigung ,
die Lackierabfeilung eines gut durchorganisierfen Betriebs nach
neuzeitlichen Richtlinien zu leiten , werden gebeten , ihre Bewer¬
bungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften unter Angabe des
frühesten Eintrittstermins und des Gehaltsanspruchs zu richten
unter Nr , K 1597 K an BNN .

Jungkellner - Kellnerinnen
und KeHner-Lehriinge , Geschirrspüler u. Küchenhilfe

per sofort gesucht

FÜRSTENBERGBRXUSTUBE , Dougiasstrafje

n
N I

Bauingenieur ( Tiefbau )
mit reicher Praxis in ersten Baufirmen , ist Gelegenheit geboten ,
i . mitti . Unternehmen , Stahlbeton - u . Tiefbau , mit guten Auf¬
trägen , baldigst einzutreten . Wegen vorger . Alter d . Inh . be¬
steht Möglichkeit zur spät . Übernahme . Bewerb , v . erst . Kräften
erbeten unter K 1662 K an BNN Karlsruhe .

W+r suchen Wir unser Mahlwerk im Rheinhafen z . aisbatd . Eintritt :

1 perf . zuverlässige Kontoristin
bis 30 Jahre , die gewohnt ist , selbständig zu arbeiten , bilanz¬
sicher in der Buchhaltung ist und über ein gutes Atlgemeinwisse «
verfügt . — Ferner :

1 tüchtige Laborantin 1 Betriebselektriker
Handgeschriebene Bewerbung mit Lebenslauf und Lichtbild unter
Nr . K 1677 K an BNN .

Bezieherwerber
bei Provision , Togesspesen u .
Fohrgeldvergütung bei groß¬
zügiger Werbeunterstützung v.
Tageszeitung gesucht . Schrift !.
XI unter 3268 an BNN .

Grasiinger 's
Autoverleih

rfsruhe . Scheffelst ;

Tafelbestecke
90 g SitomauWag « , nur la Mar¬
kenware ; ferner Bestecke aus
massiv rostfreiem Edelstahl ,
kompl , DM 45 —, liefert direkt
an Private gegen monatliche
Raten von tO.— DM . Verlangen
Sie Musterkatalog gratis . Io* .
Pilgram , Großversand f . feines
Tafelsilber , Scherfeide (Westf .) .

Jedesmal zu
OPTIK - FOTO Kriegsstr. 76

Schlafzimmer
erche mit nu&baum

Große Auswahl

Möbel -GOOSS
Aarkarafenstr . 41 . Ecke KreuzstraBe

690.-

fj| Auto - Verleih £
Naue Borgward , Olympia m . Radio ,

Baujahr 1951 '50
W. Spack . KorUrwha, Hirschatt . 158 ,

Telefon 7647 _ _
| Habe meine

Lobnschreinerei
an einen tücht . Fachmann vermiet .
Weber , Karlsruhe , Kronensfr - 28 .

_ Antoverleih §
km von —.15 DM an .

Ch . Höpfinger , Durlach,
Weingarten er Str . 5 , Tel . 255 .

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kei »erpe **e « e
Auto-Verleih . AdoM «ftHieor, Dur¬

loch , Amol ienbodstroße 24 .

Automarke : Angebote
Opel -Blitz, 5h To > in se ^r 9utem

Zust ., zu verk . 53 3312 an BNN .
Tovnu*-Cobftol «t , neuw .. Mod . 50 ,

preisw . z . verkauf #« . Fordchenst -
Durladi .

Conti , Ideoi , Olympia , Undarwood ,
pieisw . zu verk . Fr . Sattler , Karlsr ,
Krieg**fraß « 93 . Tel . 9362 .

Guterb . Klavier
zu vertcoufen , Händler verbeten .
. GoiMiom z Ocfc*ee ", Gfötsingen ,

Mittelstr . 28 .
Siemen «-Qwalitäteswper , fast neu ,

Gesetlschaftsanzug , mitti . Fig .,
fast neu , Kohlenherd , neuw . , 2
Rodelschlitten , 2 P . Skier f . 6 u .
10 3., 1 Christbaumbeleucht ., 120
V, neu , 1 Trafo , 110/220 V, preis -

[ wert zu verkaufe « . Tele4o « Karls¬
ruhe 7607 .

Gr . Höhensonne , fohrö . , Lederclub¬
sofa , zu verk . 23 3416 an BNN .

ATE-Köhlschrank , 200 I, 110220 V,
Wechselstr ., gen .-überh ., preisw .
zu verkaufen . 53 u . 3337 on BNN .

Badeeinrichtvng , kp !. , Handwasch -
masdi . (Miele 3) , Kirvderstühlche «
u . -Pult billig zu verkaufe « . Khe . ,
Hebelstraße 17 , Laden .

Awmot ibinq :
Sofort w> un** re *t Varlagaha « ,
(Ko***) . Anmotdeschiuß :

Donnerstag , don 14 . )ihm
TeHeforvische Anmeldungen könne« nicht ange¬
nommen werden .

Fakr proi * für BNN-Aboonenton :
DM 11 .— (ohrre Verpflegung)
Preis des Mittagessen « ca . DM 2.—, Bei Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten .

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Reisedieost

Geiegenkeitskavf in
HolzbeorbeHungsmoschwon
Einige komb . Kreissäge -, Fräse -
und Langlochbohrmaschmen mit
1 u . 2 Motoren , sowie Einzel -
masdiinen preisgünstig auch
einzeln z . verk . AtSf Wunsch Zah -
lungserleichtg . S5 K 1638 K BNN .

Außenbordmotor , Rothai , 75 ccm ,
DM 85.-, zu verk . 53 3538 BNN .

1 Bandsäge , kompl ., 700 mm, 1 Ab-
richthobeimoschine , 260X1600 mm,
2 Zapfsäulen (Handpumpe ) , alles
neuwertig , preisgünstig zu verk .
^ 3 unter 3417 an BNN .

Roheis -Zerkleinerungsmaschine ,
Transparent , m . elektr . Beleuch¬
tung f . 110 DM zu verk . Bäckerei
Schroth , Yorckstr . 36 .

Div. Zimmer frei
Priv .-Nachw . Steinstr . I . Tel, 4*12.

Mietgeevche _
Raum, ca . 25 qm , für Kom .-Lager

ges . Stümpfig , Khe . , Roonstr . 19.
Mobf, Zimmer m. Piano v . Student

sofort gesucht . 23 3297 on BNN .
Sep . t freu«dl . Zimmer ges . zwisch .

Bahnh . u . Lessingstr . sof . od . 15.
; Juni (etwa 25/30 DM) , Federbett ,

Wäsche wird gestellt u . Zimmer
gesäubert . 5S3 unter 3333 BNN .

Pens . Beamter (2 Pers .) sucht per
j 1 Oktober

grafte 2—I Z.-Wehnung
m . Bad , in Karlsruhe . (Baukosten¬
zuschuß ) . 53 unter 3423 an BNN .
2 Z.-Wohnung von Oberlokführer

gesucht , (wohnberechtfgt , 3 erw .
Personen ) , Miete bis 80 DM . Her-
riebtung der Wohnung kann über¬
nommen werden . IS ! u . 3409 BNN .

3-Z. -Wohnung , Bad , wenn möglich
mit Garage , in Karlsruhe oder :
näherer Umgebung gesucht . Bou-

j Zuschuß kann gegeben werden .
1 SS unter 3348 an BNN .

Tüchtiger , gewandter
VERKÄUFER

für Herren-Oberbefcfeidung
für sofort von gutem Karlsruher
Bekleidungsgeschäft ges . Schrift !.
Bewerbung unter Beifügung von
Zeugnisabschriften u . Lichtbild so¬
wie Angobe der GehaltsonSprüche

! erbeten unter 3341 an BNn .

1 Färber u. ehern. Reiniger
1 Detacheur, 1 Wäscher( in)
sofort gesucht . Färberei Roth ,

. Durlach, Stadtmauer 18.

j Mechaniker
für Verpackungsmoschinen (MfM )
von hiesiger Nahrungsmittelfabrik

i für sof . gesucht , Sl K 1666 K BNN .
Redegewandte

Damen nnd Herren
mit gut . Garderobe f . angenehme
Werbetätigkeit ges . Sof . Bargeld ,
sehr gut . Verd Vorzusteilen am
7. ». I . 6. 51, von 18—12 u. 15—18
b. Glaevke , Khe. , Klouprechtstr . 14.

Kühlschrank
100 Liter
zu DM 765 .-

mit dem bewährten Spar¬
kompressor ist unbedingt zu¬
verlässig und konkurrenzlos
in bezug auf Preis u . Güte .

Mit dem
Bosch -Sdiallwäsdier

wcnehen Sie ohne Müh« und
ohne jede Beonspruchung
der Wäsche auch feinste Ge¬
webe . Preis 155.—

Beratung , Vorführung und
Bezug durch

JOS . MEESS
KARLSRUHE

Erbprinzenstraße 29 .

m

Ella Sickinger
Graphoiogin

Khe ., Kornblumenstr . 3 , Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erriehungs -
und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

. Fort mit grauen Haaren .
Durch einfach . Einreiben mit „ laujata ** erhalten Sie Ihre Jugend¬
farbe u . Fusche wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . Vi Fl . DM 5 .15,
Vs Fl. DM 3.— u . Porto . Drog . Ebert , Kaiserstr . 245, Drog . Roth ,
Herrenstr . 26—28, u . Drog . Walz , Jollystr . 17, alle in Karlsruhe .

Mädchen oder Frau
ohne Anh ., f. Ge sch .-Haushalt
ges . Bei voll . Verpfl ., Unterk .
u . gute Bezahl . 23 3292 an BNN .

KoMg — uche

. 2—5 neue od . g . erh , echte Blöcken
zu kaufen ge * . 23 mit Beschr .
u . Preis erb . u . 3336 on BNN .

2 gleiche Betten SlJJS
"

zu Routen 9« »ud1t . 3442 on BNN

Av»z«flii «di z . k. g* s . SS 3551 BN49,

^ EEMANNSLOS - m . R. Wk*rr>or< L. Börry
more , Stockwefl . 12 .50 . 14.40, U .50 , 19 u . 71 .10 .

~
J >€ R« Y- . Ein Film um schöne Frou «n und
ecHe Pferde . 15, 17, 19, 21 Uhr , _
J Wodi «7 ÄöfklärungsfUm -BVA v **0 06 *
FRAUENARZT- m. Sehoenhats .J5 , J5, _17, 19, 21.
J >IE SCHWARZE FUCHSIN ". Freiwild eines
Frauen/ögers . 15.M, U .08 , 17.*0, » .SB,
.HERRLICHE ZEITEN”. Die letzten 50 Jahr«

Kheingoia heiler betrachtet . 15 . 17, 19. 21 Uhr

. DER SCHWARZE KORSAR - . Ein Abenteurer « **«
v . Fr» ib«ut . u . sdifl . Frauen . 15, 1S, 17 . 19 , W .

RONDELL
S<hauburg
KURBEL
PALI

i Atlantik

1 Spitzendrehbank
mit Zug - u . Leitspindel , 200 bis
2S0 mm Spitzenh ., 1000—1500 mm
Drehlänge , in sehr gut . Zustand
sofort zu koufen gesucht .
33 u . K 14*7 K an BNN .

Gebrauchte Kartons
imd kleinere Kitten kauft lautend

Anten Kraus, Karlsruhe,
Doxla nder Str . 64a . Ruf 2420 .

Korbkinderwagen , neuw ., gg . bar
zu . kaufen ges . ^ u . 3340 . an BNN

Hähmesdiine z . k . gs . 33 3425 BNN

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zidc-Zack-NMimaKhiMii
Karterefie, Am »todtgarten U

S4ra6enbahn -Haitest rfauptbht
Telefon 70*4

Damenkolonoe
od . einzelne Werberinnen , auch
Anfängerinnen , von Tageszeit ,
gesucht . Gewährt wird hohe
Provision , Tagesspesen u . Fahr -
geldentsdiädigung . Energische
Werbevorbereitung des Arbeits¬
gebietes . 3 } u . 3267 an BNN .

Jüngere Kontoristin
mii Kenntnissen in der Buchhaltung
sucht Anten Kraus , Karlsruhe , Dax -
londer Str . 64a, Ruf 2420 ._
Ftlot-Handschuh -Netzerinnen drin¬

gend gesucht . Stehr , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 82 .

TftcM Hausangestellte z . 15 . 6. b .
gt . Bez . u . Wohn . ges . Dr . Itg ,
Zahnarzt , Khe . , Sophienstr . 3 .

Selbst . , ehri . Hausgehilfin b . gut .
Lohn sofort gesucht . Karlsruhe ,
Hebelstr . 17, im Loden .

Tages - oder Halbtagshilfe , ehd ., |
sauber , gesucht . H . Zimmermann , j
Roland -Schuhe Khe ., Kaiserstr .108

Alt. , ge bi Id . Frau od . Fräulein , die
kochen kann , in Vertrauensstell ,
tagsüber ges . 33 u . 3393 an BNN .

HähbeHntHe ges . G .-Rhena -Str .2,p .f .

Ehrl., fleiff . Mädchen
f Haushalt u Bedtenung bei Kost j
u . Wohrnma z . 15. uü r>ach Karlsr ,
gesucht . Oosth . Stadt Heidelteeffl »

Zahl«figwrl « id<terung

Generalvertretung :

W. Müller
Karlsruhe

Waldstr . 11 , Ruf 2604

Die Qualität
wird überall entscheidend
sein , auch beim Bohner¬
wachs .
REGINA - Hartglanzwachs
erfüllt alle Erwartungen,
die an ein gutes Wadis
gestellt werden , und gibt
Ihren Räumen die von
allen mit Recht geschätzte
Sauberkeit und Frische.
Verlangen Sie deshalb
stets ausdrücklich

REGINA
HARTGLANZWACHS

I Jetzt such in parkett «yelb erhältlich ^
Karlsruhe : In Drogerien u . Fach¬

geschäften
Berghausen : Drogdfie A . Kronier

Gustav Raupp
Blankenloch : Drogerie H. Becker

i Huttenheim : Farbenhaus Notheis .

War e « jemals versucht — der sagt : nur noch
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